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VORWORT  
 

Klimaschutz wird zunehmend bedeutender, was sich auch an den zahlreichen Förderungen  
für klimarelevante Projekte zur nachhaltigen Verbesserung der Umweltsituation zeigt.  

Das Land als Gebietskörperschaft ist stets bemüht, auch seine 573 Gemeinden als Dienstleister 
zu unterstützen. Aus diesem Grund haben wir nun alle derzeit möglichen Förderungen  
von Land und Bund betreffend Klimaschutz zusammengestellt.  

Energie, Mobilität und Boden, die Projektpalette reicht von Bildungs-, Planungs- bis zu konkreten 
Umsetzungsmaßnahmen. 

Zielgruppe dieser Auflistung von Fördermöglichkeiten sind Gemeinden, Gemeindenetzwerke  
und Gemeindeverbände.  

Mit der vorliegenden Broschüre hoffe ich, dass wir Ihnen die Arbeit bei der Suche nach  
Förderungen für Ihre klimarelevanten Projekte erleichtern konnten.  

 

Nützen Sie die Möglichkeiten und realisieren Sie Ihr Projekt.  

 

Viele, auch noch so kleine Schritte sind wichtig, wenn es darum geht, die Kohlendioxid- 
konzentration zu verringern und die Klimaerwärmung einzudämmen. Wichtig ist das  
Miteinander, um gemeinsam das EU-Ziel der 20 %igen Reduktion von Treibhausgasemissionen  
bis 2020 (gemessen am Wert von 1990) zu erreichen.  

Gerade Sie als Gemeindevertreter und Gemeindevertreterin oder als Mitarbeiter und  
Mitarbeiterin bei Gemeindeprojekten spielen dabei eine Impuls gebende Rolle, damit wir  
unsere zahlreichen Ziele und Maßnahmen tatsächlich in die Tat umsetzen können.  

 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel Erfolg und gutes Gelingen beim Umsetzen Ihrer  
klimarelevanten Projekte.  

 

 

 

 

 

 

Ihr Umweltlandesrat 

Dr. Stephan Pernkopf 

Dr. Stephan Pernkopf 
Landesrat für Umwelt, 

Landwirtschaft und Energie 
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VORWORT 
 

Die niederösterreichischen Gemeinden setzen zahlreiche Initiativen zum Klimaschutz und arbeiten 
engagiert an unterschiedlichsten Projekten zur Reduktion von Treibhausgasen. 

 

Für die Umsetzung kommunaler Klimaschutz-Maßnahmen steht eine Vielzahl von Beratungs- und 
Fördermöglichkeiten auf Landes- und Bundesebene zur Verfügung. 

 

Um Gemeinden die Orientierung in der komplexen Förderlandschaft zu erleichtern, hat Klimabündnis 
Niederösterreich im Auftrag der NÖ Landesregierung den vorliegenden Ratgeber verfasst. Er soll Ihnen 
einen ersten Überblick zu den möglichen finanziellen Unterstützungen verschaffen und als Anregung für 
weitere Projekte dienen.  

Kompakt und übersichtlich aufbereitet, finden Sie die für Ihre Gemeinde passende Förderung. 

 

Viel Erfolg bei der Umsetzung Ihrer Klimaschutzprojekte wünscht 

 

 

 
DIin Petra Schön 

Regionalstellenleitung Klimabündnis NÖ 

 

 

 

 

KLIMASCHUTZ. WIR TUN WAS. 

Mit dem NÖ Klimaprogramm hat das Land Niederösterreich ein einzigartiges Maßnahmenpaket zum 
Klimaschutz entwickelt und damit eine Vorreiterrolle in der Umsetzung der nationalen Klimastrategie 
übernommen. Das Klimaprogramm 2009-2012 verstärkt die bisherigen Klimaschutzbemühungen. 

 

 

DIin Petra Schön 
Regionalstellenleitung 

Klimabündnis NÖ 
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FÖRDERBERATUNG FÜR NÖ GEMEINDEN 

Sie haben Ideen und Lösungen im Klimaschutz? Sie müssen aber aufgrund der Wirtschaftslage jeden 
Euro im Gemeindebudget doppelt umdrehen? Dann ist das Klimabündnis Niederösterreich genau der 
richtige Ansprechpartner für Sie. 

Wir zeigen Ihnen, wie Sie zu Förderungen für Ihre lokalen Klimaschutz-Maßnahmen kommen. 
Gemeinsam erarbeiten wir im persönlichen Gespräch die auf Ihre Bedürfnisse abgestimmte Förderung 
aus Bundes- und Landesmitteln. 

Der Wunsch nach einer Beratung in diesem Bereich ist vorhanden. Das haben wir im Rahmen von 
αYƭƛƳŀōǸƴŘƴƛǎ ²ƛŜƴŜǊǿŀƭŘ άƛƳ .ƛƻǎǇƘŅǊŜƴǇŀǊƪ ŘŜǳǘƭƛŎƘ ƎŜǎŜƘŜƴΦ Ab April 2008 boten wir den 32 
Projektgemeinden ein Fördermanagement an, die Resonanz war überwältigend: Mehr als 200 Anfragen 
wurden in den ersten eineinhalb Jahren an uns gerichtet. Aus diesem Grund haben wir im Sommer 2009 
die Förderberatung auf alle niederösterreichischen Gemeinden ausgeweitet, und die seither ständig 
steigende Nachfrage bestätigt diese Entscheidung. 

Der vorliegende, vom Klimabündnis NÖ verfasste Förderratgeber bietet Ihnen eine Orientierung in der 
komplexen Förderlandschaft. Der Ratgeber wird vierteljährlich aktualisiert, kurzfristige Aktionen und 
Wettbewerbe sind nicht darin enthalten! Um die optimalen Fördermöglichkeiten für die Klimaschutz-
Maßnahmen Ihrer Gemeinde zu identifizieren ist es empfehlenswert, vor der Projektumsetzung das 
ergänzende Beratungsangebot von Klimabündnis NÖ in Anspruch zu nehmen:  
 
ANGEBOT FÜR ALLE NÖ GEMEINDEN 

¶ kurze telefonische Beratungen 

¶ aktuelle Zusammenstellung klimarelevanter Förderungen für NÖ-Gemeinden 

ANGEBOT SPEZIELL FÜR KLIMABÜNDNIS-GEMEINDEN 

¶ kostenlose telefonische Beratungen 

¶ umfassende persönliche Beratungen im Klimabündnis-Büro St. Pölten 
(Terminvereinbarung nötig!) 

WEITERE TÄTIGKEITEN 

¶ Infodrehscheibe für Organisationen und Fachabteilungen des Landes NÖ 

¶ Vorträge für Veranstaltungen von Partnerorganisationen (auf Anfrage) 

¶ Schulungen für MultiplikatorInnen 

¶ Förderberatung für Schulen (auf Anfrage) 

 
Nutzen Sie die Möglichkeit des direkten Gespräches mit uns. Denn gemeinsam machen wir aus Ideen 
und Lösungen konkrete Klimaschutz-Maßnahmen. 

 

Kontakt zur Förderberatung für NÖ Gemeinden: 
 
Ing.in Martina Sonja Offenzeller 
T: 0664 / 8861 34 12, martina.offenzeller@klimabuendnis.at 
 
DDI Gerhard Gruber 
T: 0664 / 937 89 89, gerhard.gruber@klimabuendnis.at  
 
Klimabündnis Niederösterreich 
Wiener Straße 35, 3100 St. Pölten 
www.klimabuendnis.at/niederoesterreich 

mailto:martina.offenzeller@klimabuendnis.at
mailto:martina.offenzeller@klimabuendnis.at
mailto:gerhard.gruber@klimabuendnis.at
http://www.klimabuendnis.at/niederoesterreich
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UMWELT-GEMEINDE-SERVICE 

Gemeinden sind wichtige PartnerInnen im Umweltschutz als Vermittler, Impulsgeber und Vorbilder. Das 
Land Niederösterreich überstützt mit dem Umwelt-Gemeinde-Service alle Umwelt-GemeinderätInnen 
und GemeindevertreterInnen bei ihrer umfangreichen Arbeit. 

Die Serviceplattform www.umweltgemeinde.at bietet Hilfestellung bei Fragen zu den Bereichen Energie, 
Klima und Umwelt. Weiters finden Interessierte Informationen zu aktuellen Veranstaltungen, 
Weiterbildungsangeboten und Fördermaßnahmen des Landes Niederösterreich. 

Persönliche Beratung erhalten Sie am Servicetelefon für GemeindevertreterInnen unter der Nummer 
02742 / 22 14 44 (Montag bis Donnerstag von 9 ς 13 Uhr und 14 ς 16 Uhr, Freitag von 9 ς 13 Uhr).  

 

Umwelt-Gemeinde-Service 
 
www.umweltgemeinde.at 
 
Servicetelefon:  T: 02742 /  22 14 44 

  Montag bis Donnerstag, 9 ς 13 Uhr sowie 14 ς 16 Uhr 
   Freitag, 9 ς 13 Uhr 

 

http://www.umweltgemeinde.at/
http://www.umweltgemeinde.at/
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LEITFADEN FÜR DIE ERSTELLUNG GEMEINDEEIGENER 
FÖRDERRICHTLINIEN 

Gerade in Zeiten mit angespannten Budgets sollen Förderungen effizient und treffsicher vergeben 
werden. Aufbauend auf die Ergebnisse von regionalen Erhebungen und auf ausdrücklichen Wunsch 
zahlreicher Gemeinden nach landesweit einheitlichen Empfehlungen hat die die Energie- und 
Umweltagentur Niederösterreich (ENU) deshalb einen Leitfaden für energierelevante 
Gemeindeförderungen erstellt.  

 

FÖRDERANREIZ FÜR HOHE INVESTITIONSKOSTEN 

Die Entscheidung, welche Maßnahmen am besten gefördert werden, wie hoch die Förderung sein soll 
und unter welchen Bedingungen ein Zuschuss gewährt wird, ist nicht einfach. Manche Aktionen lohnen 
sich für BürgerInnen auch ohne finanzielle Unterstützung. In diesen Fällen ist ein Förderanreiz weniger 
wichtig als bei Maßnahmen, die hohe Investitionskosten und eine lange Amortisationszeit haben.  

 

LEITFADEN ALS OPTIMALE ENTSCHEIDUNGSGRUNDLAGE 

5ŜǊ α[ŜƛǘŦŀŘŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ 9ǊǎǘŜƭƭǳƴƎ Ǿƻƴ CǀǊŘŜǊǊƛŎƘǘƭƛƴƛŜƴά ƭƛŜŦŜǊǘ ŜƛƴŜ ƻǇǘƛƳŀƭŜ 9ƴǘǎŎƘŜƛŘǳƴƎǎƎǊǳƴŘƭŀƎŜΣ 
wie Gemeinden gezielt den Klimaschutz unterstützen können. Die Themen sind:  

¶ Informationen über die Wirksamkeit von Klimaschutzmaßnahmen 

¶ Vorschläge für Förderhöhen  

¶ Tipps für Förderungen mit kleinem Budget  

¶ leichte Administrierbarkeit 

¶ Berechnungstool zur Dokumentation der erzielten Energie- und CO2-Einsparung  

 

ZUSÄTZLICHE BERATUNGSPAKETE VON DER ENERGIE- UND UMWELTAGENTUR NIEDERÖSTERREICH 
(ENU) 

¶ Überarbeiten der Richtlinien und Umsetzung in der Gemeinde  

¶ Gemeindeworkshop für Gemeindemandatare und Bedienstete der Verwaltung  
in Ihrer Gemeinde  

¶ Beratung der Gemeindeverantwortlichen telefonisch oder per E-Mail  

¶ bewusstseinsbildende Maßnahmen: Infoabend für die Bevölkerung, Vorstellen der 
beschlossenen Gemeindeförderungen 

¶ Unterstützung bei Organisation von Energieberatungstagen in der Gemeinde 

¶ Entwicklung von maßgeschneiderten Paketen auch für Kleinregionen und Gemeindeverbände 

 

Buchung der Beratungspakete: 
 
Energie- und Umweltagentur Niederösterreich (ENU),  Grenzgasse 10, 3100 St. Pölten 
T: 02742 /  718 29 
 
Weitere Informationen zum Leitfaden für die Erstellung von Förderrichtlinien: 
 
www.umweltgemeinde.at/leitfaden_foerderrichtlinien  

 

http://www.umweltgemeinde.at/leitfaden_foerderrichtlinien
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THEMENÜBERGREIFENDE FÖRDERUNGEN DES LANDES NÖ 
 

 ALLGEMEIN   Impulsförderung zur Motivations- und 
Bildungsarbeit in NÖ Klimabündnis-Gemeinden 

FÖRDERUNGSZIEL 

Ziel der Förderung ist es, Klimabündnis-Gemeinden bei der Motivations- und Bildungsarbeit in der 
Bevölkerung zu den Themen des NÖ Klimaprogramms (Energie, Mobilität, Regionalität, Bodenschutz, 
ökologische Beschaffung und globale Verantwortung) zu unterstützen, und damit einen wichtigen 
Beitrag zur Erreichung der Klimabündnisziele zu leisten. Dies soll vorrangig durch ein geändertes 
Bewusstsein der Bevölkerung und daraus resultierender Verhaltensänderungen erzielt werden. Die 
Einbindung der Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürger in die Klimaschutzaktivitäten der 
Klimabündnisgemeinde ist dabei eine wichtige Voraussetzung. 

 

FÖRDERUNGSWERBERiNNEN 

¶ Klimabündnis-Gemeinden 

¶ Gesellschaften im Alleineigentum der Klimabündnis-Gemeinde 

¶ Kooperationen von Klimabündnis-Gemeinden. Bei gemeinsamen Vorhaben ist eine 
federführende Klimabündnis-Gemeinde zu nennen, diese übernimmt die Antragstellung. 

 

FÖRDERUNGSVORHABEN 

Die Motivations- und Bildungsarbeit für Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürger auf Basis eines 
geeigneten, durch den Gemeinderat beschlossenen Öffentlichkeitsarbeitsplanes ist förderbar. 
Grundlagen für die Erstellung eines Öffentlichkeitsarbeitsplans können Planungsinstrumente wie ein 
Energie- und Klimaleitbild, ein Gemeinde-Energieleitbild oder ein Gemeinde-Energiekonzept sein. Der 
Öffentlichkeitsarbeitsplan soll in Zusammenschluss mit der Klimabündnis-Ansprechperson in der 
Gemeinde beschlossen und umgesetzt werden. 

Die förderbaren Motivations- und Bildungsvorhaben des Öffentlichkeitsarbeitsplans müssen auf einen 
Zeitraum von mindestens 18 Monaten ausgerichtet sein und die Gemeindebevölkerung umfassend 
einbinden (generationsübergreifend, unterschiedliche Bevölkerungsgruppen). Idealerweise sind auch 
vor Ort tätige Vereine und Verbände, die lokale Wirtschaft sowie örtliche Bildungseinrichtungen in die 
Umsetzungsaktivitäten einzubinden. 

 

Förderbar sind Vorhaben aus folgenden Themenbereichen: 

¶ effiziente Nutzung von Energie, Energiesparen, Einsatz von erneuerbaren Energieträgern 

¶ klimafreundliche Mobilität und nachhaltige Raumplanung (flächenschonende Bebauung, etc.) 

¶ nachhaltiges Sanieren und Bauen (u.a. Energieeffizienz, ökologische Baustoffe) 

¶ nachhaltiger Lebensstil (u.a. Regionalität, Saisonalität) 
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¶ Ressourcenschonung und Abfallvermeidung 

¶ Bodenschutz 

¶ globale Verantwortung und Klimagerechtigkeit (faire Produkte, faire Gemeinde, etc.) 

Es obliegt der Gemeinde, ob und in welchen Themenbereichen sie ihre Schwerpunkte setzen will. 

 

Die förderbaren Aktivitäten im Rahmen der Motivations- und Bildungsarbeit müssen sich auf die oben 
genannten Themenbereiche beziehen und können u.a. sein: 

Vorträge, Filme, moderierte Filmvorführungen, Theater und Kabaretts, Dialogforen, Exkursionen, 
Workshops, Informationsveranstaltungen, Ausstellungen, Beratungsaktionen, Schulungen zum 
BenutzerInnenverhalten, Austausch von Best Practice Beispielen innerhalb der Klimabündnis-Gemeinde 
oder mit anderen Klimabündnis-Gemeinden (z.B. Tag der offenen Tür bei Sanierungsbeispielen), 
Sichtbarmachung von Effizienzmaßnahmen und deren positiven Effekten, aber auch von 
Ökostromanlagen (z.B. öffentliche Anzeigetafeln für Energiemonitorings von Gebäuden in 
Passivhaustechnik, Photovoltaikanlagen), Anmietung von Fahrzeugen mit alternativen Antrieben zum 
Probefahren für die Bevölkerung (z.B. im Rahmen einer Veranstaltung oder Aktion), Anmietung von 
Geschirrmobilen im Rahmen einer Veranstaltung, Einführung von klimafreundlichen Lebensmitteln (bio, 
regional, saisonal, fair trade) in die öffentlichen Einrichtungen etc. 

Es wird empfohlen, die Motivations- und Bildungsvorhaben in der Klimabündnis-Gemeinde unter 
Nutzung der umfassenden klimarelevanten Angebote des Landes Niederösterreich umzusetzen (siehe 
dazu www.umweltgemeinde.at).  

 

FÖRDERUNGSVORAUSSETZUNGEN 

Förderungen können gewährt werden, wenn 

¶ ein vom Gemeinderat beschlossener Öffentlichkeitsarbeitsplan vorliegt, der u.a. mehrere über 
das Jahr verteilte bewusstseinsbildende Aktivitäten für die Bevölkerung vorsieht 

¶ die Inhalte des Öffentlichkeitsarbeitsplans sich an den Zielen des NÖ Klimaprogramms und den 
Klimabündnis-Zielen orientieren, 

¶ der Öffentlichkeitsarbeitsplan auf einen Zeitraum von mindestens 18 Monaten ausgerichtet ist, 

¶ die Gemeindebevölkerung umfassend eingebunden wird (generationsübergreifend, 
unterschiedliche Bevölkerungsgruppen), 

¶ die Gemeinde Eigenleistungen im Rahmen ihrer Möglichkeiten einbringt (z.B. 
Personalressourcen) und das Klimathema über die gemeindeeigenen Medien kommuniziert 
(Gemeindezeitung, Website, etc.). 

 

ART UND AUSMASS DER FÖRDERUNG 

¶ Nach Maßgabe der vorhandenen Mittel ist pro FörderungswerberIn die Förderung des 
Vorhabens bis max. 50 % der Kosten, als nicht rückzahlbare Beihilfe möglich. Die 
Gesamtfördersumme pro Gemeinde von ϵ млΦллл darf nicht überschritten werden.  

o Beratungsleistungen zur Erstellung eines Öffentlichkeitsarbeitsplans sind bis max. 20 % der 
LƴǾŜǎǘƛǘƛƻƴǎǎǳƳƳŜΣ ōƛǎ ƳŀȄΦ ϵ мΦллл ŦǀǊŘŜǊōŀǊ ǳƴŘ ǎƛƴŘ ¢Ŝƛƭ ŘŜǊ DŜǎŀƳǘŦǀǊŘŜǊǎǳƳƳŜ Ǿƻƴ  
ϵ млΦлллΦ 

o Pro Veranstaltung im Rahmen des Öffentlichkeitsarbeitsplans ist eine Fördersumme von 
ƳŀȄΦ ϵ нΦллл ƳǀƎƭƛŎƘΣ ǿŜƭŎƘŜ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ¢Ŝƛƭ ŘŜǊ DŜǎŀƳǘŦǀǊŘŜǊǎǳƳƳŜ Ǿƻƴ ϵ млΦллл ƛǎǘΦ 

¶ Die Vorhaben dürfen nicht vor Antragstellung begonnen werden. 

¶ Die Mindestinvestitionssumme ŦǸǊ CǀǊŘŜǊŀƴǘǊŅƎŜ ōŜǘǊŅƎǘ ϵ оΦлллΦ 

http://www.umweltgemeinde.at/
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¶ Die Impulsförderung zur Motivations- und Bildungsarbeit in NÖ Klimabündnis-Gemeinden 
schließt andere vergleichbare Förderprogramme des Landes Niederösterreich aus. Es sind keine 
Doppelförderungen möglich.  

¶ Sofern für ein Vorhaben eine Fördermöglichkeit durch den Bund besteht, ist diese vorrangig zu 
beantragen. Über eine mögliche Kofinanzierung wird im Einzelfall entschieden. 

¶ Eigenleistungen der Gemeinde sind grundsätzlich nicht förderbar. 

 

EINREICHUNG 

Förderansuchen sind am Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Umweltwirtschaft und 
Raumordnungsförderung, Landhausplatz 1, 3109 St. Pölten, post.ru3@noel.gv.at, unter Verwendung des 
dafür vorgesehenen Formulars einzubringen. Das Formular steht als Download unter 
www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Foerderungen/Foerderung_Bewusstseinsbildung_Klimaschutz.html zur 
Verfügung. 

Zur weiteren Unterstützung finden FörderwerberInnen eine Vorlage für den Öffentlichkeitsarbeitsplan 
ǎƻǿƛŜ ŘŜƴ hǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎǎƭŜƛǘŦŀŘŜƴ αDer Weg zur Impulsförderungά. 

5ƛŜ αLƳǇǳƭǎŦǀǊŘŜǊǳƴƎ ȊǳǊ aƻǘƛǾŀǘƛƻƴǎ- und Bildungsarbeit in NÖ Klimabündnis-DŜƳŜƛƴŘŜƴά ƛǎǘ ƎǸƭǘƛƎ 
von 1. Februar 2011 bis 31. Dezember 2012. 

 

VERGABE, RECHTSANSPRUCH, ÜBERPRÜFUNG UND RÜCKFORDERUNG 

¶ Ein Rechtsanspruch auf eine Förderung besteht nicht. 

¶ Die Gewährung einer Förderung kann nur nach Maßgabe der vorhandenen Mittel erfolgen. 

¶ Die antragstellende Gemeinde verpflichtet sich, die gewährte Förderung ausschließlich für die 
Finanzierung der beantragten Vorhaben zu verwenden. Innerhalb von 24 Monaten nach Erhalt 
der Förderzusage hat die FörderungsempfängerIn die widmungsgemäße Verwendung der 
Fördermittel ausreichend nachzuweisen. 

¶ Die Auszahlung der anerkannten Fördersumme erfolgt nach Vorlage folgender Unterlagen:  

o Öffentlichkeitsarbeitsplan 

o Bericht über die durchgeführten Aktivitäten unter Beilage von etwaigen Foldern, Fotos 
von Veranstaltungen, Zeitungsartikeln, Einladungen zu Veranstaltungen etc. 

o detaillierte Kostenaufstellung 

o Originalbelege sind dem Fördergeber auf Verlangen vorzulegen 

¶ Nach Vorlage entsprechender Nachweise und erfolgter positiver Prüfung durch die Einreichstelle 
wird die genehmigte Fördersumme angewiesen. Die Einreichstelle behält sich vor, die 
widmungsgemäße Verwendung der Förderungsmittel an Ort und Stelle prüfen zu lassen. 

¶ Bei nicht widmungsgemäßer Verwendung ist der erhaltene Förderungsbetrag zurückzuerstatten. 

¶ Seitens des Fördergebers können ergänzende Angaben, Unterlagen und Nachweise angefordert 
werden, wenn dies zur Entscheidung über das Ansuchen von Bedeutung ist. 

 

DATENSCHUTZ 

Mit dem Förderansuchen hat die um Förderung werbende Gemeinde die schriftliche Erklärung 
abzugeben, und sich zu verpflichten, dass sie dem automationsunterstützten Datenverkehr im Sinne der 
Bestimmung des Datenschutzgesetzes, BGBl. Nr. 565/1978 i.d.g.F., zur Abwicklung des 
Förderungsbegehrens, zustimmt. Diese Zustimmung schließt ein, dass Name und Adresse des 
Förderungswerbers, sowie Zweck, Art und Umfang der Förderung im Rahmen von Förderungsberichten 
veröffentlicht werden dürfen. 

 

mailto:post.ru3@noel.gv.at
http://www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Foerderungen/Foerderung_Bewusstseinsbildung_Klimaschutz.html
http://www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Foerderungen/Foerderung_Bewusstseinsbildung_Klimaschutz.html
http://www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Foerderungen/Foerderung_Bewusstseinsbildung_Klimaschutz.html
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PUBLIC RELATIONS (PR) 

Die um Förderung werbende Gemeinde erklärt sich bereit, an PR-Aktionen teilzunehmen und 
gegebenenfalls mit Foto und namentlich erwähnt in fachspezifischen Printmedien, sowie im Internet auf 
der Website des Amtes der NÖ Landesregierung (www.noe.gv.at) vorgestellt zu werden. 

 

Kontakt und weitere Infos zur αImpulsförderung zur Motivations- und Bildungsarbeit in NÖ 
Klimabündnis-Gemeindenά: 
 
Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Umweltwirtschaft und Raumordnungsförderung (RU3) 
Landhausplatz 1, Haus 16, 3109 St. Pölten 
 
Ansprechperson:  Fridiana Offenberger 
   T: 02742 / 9005 ς 15 217 
   F: 02742 / 9005 ς 14 350 
   post.ru3@noel.gv.at  
 
www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Foerderungen/Foerderung_Bewusstseinsbildung_Klimaschutz.html 

http://www.noe.gv.at/
mailto:post.ru3@noel.gv.at
http://www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Foerderungen/Foerderung_Bewusstseinsbildung_Klimaschutz.html
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 ALLGEMEIN   Energie- & Klimaleitbild für Klimabündnis-
Gemeinden 

Der sparsame Umgang mit unseren Energieressourcen, die bestmögliche Nutzung erneuerbarer 
Energien und der Schutz unseres Klimas sind für die weitere Entwicklung des Landes Niederösterreich 
essentiell. Der Schlüssel zu einer nachhaltigen Energieversorgung und zum Erreichen der Klima- und 
Energieziele des Landes Niederösterreich sind, neben dem weiteren Ausbau erneuerbarer Energieträger, 
vor allem Energieeffizienz und Energiesparen, also verbraucherseitige Maßnahmen, die neben 
Investitionen in effiziente Technologien vorwiegend eine Veränderung des VerbraucherInnenverhaltens 
erfordern. 

Klimabündnis-Gemeinden sind wichtige MultiplikatorInnen und können durch ihre Vorbildwirkung einen 
wesentlichen Beitrag zur Umsetzung der Klima- und Energieziele des Landes NÖ leisten.  

Die aktive Auseinandersetzung der Gemeinde mit ihren BürgerInnen zu den Themen Energie und 
Klimaschutz soll daher im Rahmen der Leitbilderstellung an erster Stelle stehen. Nur durch einen gut 
geführten und integrativen Prozess kann es gelingen, die Bevölkerung ausreichend einzubinden, um 
einen Umdenkprozess zu initiieren und geeignete Strukturen aufzusetzen, welche eine Umsetzung der 
geplanten Maßnahmen nach Auslaufen der Förderung gewährleisten. 

 

FÖRDERZIEL 

Ziel der Förderung ist es, nach den Grundsätzen des NÖ Klimaprogramms engagierte Klimabündnis-
Gemeinden beim Erreichen des Klimabündniszieles 

¶ die kontinuierliche Verminderung der Treibhausgasemissionen um minus 50 % bis 2030  

zu unterstützen und damit einen Beitrag zur Erreichung der Energieziele des Landes NÖ 

¶ 100 %  Strom aus erneuerbaren Energieträgern bis 2015 

¶ 50 % der Gesamtenergie aus erneuerbaren Energieträgern bis 2020 

zu leisten. 

Das Energie- & Klimaleitbild soll der Gemeinde als Grundlage für die Gestaltung einer 
ressourcenschonenden Energieversorgung auf Basis regional verfügbarer, erneuerbarer Energien 
dienen. Durch das Setzen von entsprechenden emissionsreduzierenden und zukunftssichernden 
Maßnahmen im eigenen Wirkungsbereich und die Motivation der BürgerInnen soll ein 
verantwortungsvoller, sparsamer und effizienter Umgang mit Energie erreicht werden.  

 

FÖRDERWERBERiNNEN 

¶ Klimabündnis-Gemeinden 

¶ Kooperationen von Klimabündnis-Gemeinden ς bei gemeinsamen Vorhaben ist eine 
federführende Klimabündnis-Gemeinde zu nennen, diese übernimmt die Antragstellung 

¶ Gesellschaften im Alleineigentum Niederösterreichischer Klimabündnis-Gemeinden 

 

FÖRDERGEGENSTAND  

Gegenstand der Förderung sind Energie- & Klimaleitbilder für Klimabündnis-Gemeinden in 
Niederösterreich, welche durch fachlich kompetente Organisationen/Institutionen erstellt werden. 

 

FÖRDERVORAUSSETZUNGEN  

Förderungen können gewährt werden, wenn  

a) sich die Gemeinde parteiübergreifend zu den energie- und klimapolitischen Schwerpunkten des 
Landes Niederösterreich bekennt 

http://www.noe.gv.at/Klimaprogramm
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b) die Vorhaben zur nachhaltigen Ausrichtung der Gemeinde-Energiepolitik dienen und die Inhalte 
maßgeblich sind, um zukünftige Entscheidungen in Richtung der Grundsätze des NÖ 
Klimaprogramms zu lenken. Relevante Themenbereiche sind dabei: 

¶ effiziente Nutzung von Energie, Verringerung des Energieverbrauchs 

¶ Einsatz von erneuerbaren Energieträgern 

¶ klimafreundliche Mobilität und ressourcenschonende Raumplanung 

¶ Stärkung der regionalen Wertschöpfung (Regionalität und Saisonalität) 

¶ Bodenschutz 

¶ ökologische Beschaffung 

¶ globale Verantwortung 
c) die Leitbilderstellung in einem parteiübergreifenden Arbeitskreis erfolgt, unter Miteinbeziehung 

der Gemeindeverwaltung, Gemeindevertretung, der Klimabündnis-Ansprechperson in der 
Gemeinde, des / der LeiterIn eines etwaigen Klimabündnis-Arbeitskreises sowie engagierter 
BürgerInnen (z.B. Mitglieder eines Energiearbeitskreises etc.) 

d) neben der ökologischen Ausrichtung gleichermaßen auf wirtschaftliche Rahmenbedingungen 
und Auswirkungen auf unterschiedliche Bevölkerungsgruppen wie armutsgefährdete, ältere 
Personen und Menschen mit besonderen Bedürfnissen geachtet wird 

e) die Gemeinde im Rahmen der Leitbilderstellung und Umsetzung Eigenleistungen im Rahmen 
ihrer Möglichkeiten einbringen wird (z.B. Personalressourcen zur Datenerhebung etc.) und zu 
einer aktiven Kommunikation des Energie- und Klimathemas auf Gemeindeebene bereit ist 

f) ein gemeindeweiter mindestens 18 Monate dauernder Informations- und Motivationsprozess 
gestartet und sichergestellt wird, sowie eine längerfristige (über mehrere Jahre) Weiterführung 
des Prozesses geplant ist 

g) das Leitbild und der Maßnahmenkatalog durch den Gemeinderat beschlossen und im Laufe der 
Prozessweiterführung kontinuierlich angepasst werden 

h) der Maßnahmenkatalog nicht im Widerspruch mit dem bestehenden NÖ Klimaprogramm und 
dem Klimabündnis-Maßnahmenkatalog steht und sich - wo sinnvoll - an deren Maßnahmen 
orientiert 

i) innerhalb der letzten 10 Jahre vom Land Niederösterreich kein Energiekonzept oder 
Energieleitbild gefördert wurde 
 

INHALTE VON ENERGIE- UND KLIMALEITBILDERN FÜR KLIMABÜNDNIS-GEMEINDEN 

Energie- & Klimaleitbilder für Klimabündnis-Gemeinden gelten nur dann als förderwürdig, wenn 
folgende Teilleistungen zu den laut Punkt b) der Fördervoraussetzungen genannten möglichen 
Themenbereichen beinhaltet sind, wobei es der Gemeinde obliegt, in welchen der Themenbereiche sie 
ihre Schwerpunkte setzen will:  

¶ Informations- und Motivationsarbeit der GemeindebürgerInnen zu klimaschutzrelevanten 
Themenbereichen laut Fördervoraussetzungen Punkt b) wie zum Beispiel persönliche 
Befragungen, Informationsveranstaltungen, Beratungsaktionen etc. Dies soll unter Einbindung 
und Bekanntmachung der in Niederösterreich bestehenden energie- und klimarelevanten 
Beratungsinitiativen sowie unter Nutzung bestehender Bildungsangebote von Klimabündnis 
Niederösterreich und dem Land Niederösterreich erfolgen (Informationen dazu unter 
www.umweltgemeinde.at).  

¶ Groberhebung 
o und Beurteilung der energetischen Qualität der gemeindeeigenen Gebäude, des 

Fuhrparks und der Straßenbeleuchtung 
o des Gebäudebestands im Gemeindegebiet und Beurteilung des Energieverbrauchs- und 

Mobilitätsverhaltens von Haushalten durch Befragungen bzw. Erhebungen, Auswertung 
von Daten und unmittelbarem Feedback an die Betroffenen 

o von Einsparpotentialen anhand einer Analyse der erhobenen Gebäude, Energie- und 
Mobilitätsdaten; Abschätzung der Nutzungspotentiale erneuerbarer Energieträger; 

http://www.noe.gv.at/Klimaprogramm
http://www.umweltgemeinde.at/
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¶ Erarbeiten von Zielen und Strategien zum Klimaschutz in der Gemeinde sowie die Erstellung 
eines Maßnahmenkataloges, welcher kurz-, mittel- und langfristige Maßnahmen beinhaltet, der 
Gemeinde als Weichenstellung in Richtung einer langfristig Ressourcen schonenden, leistbaren 
und sozial ausgewogenen Gemeindeentwicklung dient und durch den Gemeinderat beschlossen 
wird 

¶ Aussagen über die Weiterführung des Prozesses nach Ablauf der geförderten Leitbilderstellung 

 

ART UND AUSMASS DER FÖRDERUNG 

Nach Maßgabe der vorhandenen Mittel kann pro FörderwerberIn die Erstellung eines Energie- und 
Klimaleitbildes für Klimabündnis-Gemeinden mit einer einmaligen nicht rückzahlbaren Beihilfe in der 
Höhe von maximal 50 % der Bruttokosten gefördert werden. Die Förderhöhe ist gedeckelt:  

 

Gemeinde maximale Förderhöhe 

< 3.000 EinwohnerInnen ϵ   у.000 

3.000  -  5.000 EinwohnerInnen ϵ мл.000 

5.000 - 10.000 EinwohnerInnen ϵ мн.000 

> 10.000 EinwohnerInnen ϵ мп.000 

 

Das Energie- & Klimaleitbild darf nicht vor Antragstellung begonnen werden. Die 
Mindestbemessungsgrundlage (Summe der anerkennbaren Kosten) beträgt ϵ 5.000. 

 

AUSZAHLUNGSMODALITÄTEN 

Die Auszahlung der anerkannten Fördersumme erfolgt nach Fertigstellung des Energie- & Klimaleitbildes 
für Klimabündnis-Gemeinden und nach Vorlage folgender Unterlagen: 

¶ Energie- & Klimaleitbild, welches durch den Gemeinderat beschlossen wurde in schriftlicher und 
elektronischer Form 

¶ Nachweis der Aufwendungen (saldierte Rechnung in Original) 

¶ Maßnahmenkatalog, welcher durch den Gemeinderat beschlossen wurde, samt Abschrift aus 
dem Sitzungsprotokoll 

¶ Ausgefüllten Fragebögen der Haushaltserhebungen und der Erhebungen für die 
gemeindeeigenen Gebäude in Original oder Kopie 

¶ .ŜǊƛŎƘǘ ǳƴǘŜǊ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǊ ±ƻǊƭŀƎŜ α.ŜǊƛŎƘǘǎǾƻǊƭŀƎŜ ŦǸǊ YƭƛƳŀ- ǳƴŘ 9ƴŜǊƎƛŜƭŜƛǘōƛƭŘŜǊά ǸōŜǊ 
die durchgeführten Aktivitäten, insbesondere über die Ergebnisse gemeindeeigener Gebäude 
und der Haushaltserhebungen sowie der Informations- und Motivationsarbeit (Folder, Fotos 
Veranstaltungen, Zeitungsartikel, Einladungen zu Veranstaltungen etc.) 

Accontierungen sind nicht möglich. 

 

VON DER FÖRDERUNG AUSGENOMMEN SIND FOLGENDE AUFWENDUNGEN 

¶ Eigenleistungen der Gemeinde 

¶ diverse Projektpreise /  Preisgelder 

¶ Bewirtungskosten im Rahmen von Veranstaltungen 

¶ die gleichzeitige Inanspruchnahme einer anderen Förderungsaktion des Landes Niederösterreich 
für ein und dasselbe Vorhaben (Doppelförderung) ist nicht möglich 

¶ wenn die Möglichkeit einer Förderung durch den Bund besteht, ist diese grundsätzlich vorrangig 
zu behandeln, über eine mögliche Kofinanzierung wird im Einzelfall entschieden 
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EINREICHUNG 

Förderansuchen sind schriftlich beim Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Umweltwirtschaft und 
Raumordnungsförderung, Landhausplatz 1, 3109 St. Pölten, post.ru3@noel.gv.at, unter Verwendung des 
vorgesehenen Formulars einzubringen. Das Formular und eine Ausfüllhilfe stehen als Download unter 
www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Foerderungen/Energie_Klimaleitbild_Foerderung.html  zur Verfügung. 

 

EINREICHFRISTEN UND GÜLTIGKEIT 

Die Einreichfrist für Förderanträge endet  

¶ mit 21. April 2012 und  

¶ 27. September 2012. 

Die Förderrichtlinien sind gültig ab 15. Juli 2010 und treten mit 31. Dezember 2012 außer Kraft. 

 

VERGABE, RECHTSANSPRUCH, ÜBERPRÜFUNG UND RÜCKFORDERUNG 

Ein Rechtsanspruch auf die Förderung eines Energie- & Klimaleitbildes für Klimabündnis-Gemeinden 
besteht nicht. Die Gewährung einer Förderung kann nur nach Maßgabe der vorhandenen Mittel 
erfolgen. Der/die AntragstellerIn verpflichtet sich, die gewährte Förderung ausschließlich für die 
Finanzierung der beantragten Arbeiten zu verwenden. Innerhalb von 24 Monaten nach Erhalt der 
Förderzusage hat der/die FörderungsempfängerIn die widmungsgemäße Verwendung der Fördermittel 
nachzuweisen. Nach Vorlage entsprechender Nachweise und erfolgter positiver Prüfung durch die 
Einreichstelle wird die genehmigte Fördersumme angewiesen. Die Förderstelle behält sich vor, die 
widmungsgemäße Verwendung der Fördermittel an Ort und Stelle prüfen zu lassen. Bei nicht 
widmungsgemäßer Verwendung ist der erhaltene Förderbetrag zurückzuerstatten. Seitens des 
Fördergebers können ergänzende Angaben, Unterlagen und Nachweise angefordert werden, wenn dies 
zur Entscheidung über das Ansuchen von Bedeutung ist. 

 

DATENSCHUTZ UND PUBLIC RELATIONS (PR) 

Mit dem Förderungsansuchen hat der/die FörderungswerberIn, die Gemeinde, die schriftliche Erklärung 
abzugeben und sich zu verpflichten, dass sie dem automationsunterstützten Datenverkehr im Sinne der 
Bestimmungen des Datenschutzgesetzes, BGBl. Nr. 565/1978 i.d.g.F., zur Abwicklung des 
Förderungsbegehrens zustimmt. Diese Zustimmung schließt ein, dass Name und Adresse des/der 
FörderungswerberIn sowie Zweck, Art und Umfang der Förderung im Rahmen von Förderungsberichten 
veröffentlicht werden dürfen. 

Der/die FörderungswerberIn, die Gemeinde, erklärt sich bereit, an PR-Aktionen teilzunehmen und 
gegebenenfalls mit Foto und namentlich erwähnt in fachspezifischen Printmedien sowie im Internet auf 
der Website des Amtes der NÖ Landesregierung vorgestellt zu werden.  

 

Kontakt und weitere Infos zur αEnergie- & Klimaleitbildförderung für Klimabündnis-Gemeindenά: 
 
Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Umweltwirtschaft und Raumordnungsförderung (RU3) 
Landhausplatz 1, 3109 St. Pölten 
 
Ansprechperson:  Fridiana Offenberger 
   T: 02742 / 9005 ς 15 217 
   F: 02742 / 9005 ς 14 350 
   post.ru3@noel.gv.at  
 
www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Foerderungen/Energie_Klimaleitbild_Foerderung.html  

mailto:post.ru3@noel.gv.at
http://www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Foerderungen/Energie_Klimaleitbild_Foerderung.html
mailto:post.ru3@noel.gv.at
http://www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Foerderungen/Energie_Klimaleitbild_Foerderung.html
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 ALLGEMEIN   Landes-Finanzsonderaktion für Gemeinden 
α!llgemeinά 

Im Rahmen der Landes-CƛƴŀƴȊǎƻƴŘŜǊŀƪǘƛƻƴ α!ƭƭƎŜƳŜƛƴά ǎƛƴŘ ŦǸǊ Ǿƻƴ DŜƳŜƛƴŘŜƴ ōŜƛ YǊŜŘƛǘƛƴǎǘƛǘǳǘŜƴ 
aufgenommene Darlehen bzw. Leasing-Finanzierungen mit einem Zinsenzuschuss von max. 3 % 
förderbar. 

FÖRDERGEGENSTAND  

Bauliche bzw. energietechnische Maßnahmen bei  

¶ Gemeindeämtern 

¶ Sport- und Freizeiteinrichtungen 

¶ Gemeindebüchereien und ς Archiven  

¶ Feuerwehrhäusern  

¶ Museen  

¶ Kultur- und Veranstaltungszentren  

¶ Mehrzweckhallen (Mehrkosten der Ausgestaltung von Turnhallen)  

¶ Musikheimen  

¶ Mutterberatungen  

sind, außer in begründeten Ausnahmefällen, förderbar, wenn 

¶ bei Neubauten der Heizwärmebedarf 30 kWh/m² und Jahr nicht übersteigt, die Wärme-
versorgung auf Basis erneuerbarer Energieträger erfolgt und so geplant wird, dass durch 
bauliche Maßnahmen eine sommerliche Überwärmung ausgeschlossen wird und kein externer 
Energiebedarf für Kühlzwecke erforderlich ist. Ausgenommen sind nur jene Bereiche oder Zonen 
in Gebäuden, die durch funktionelle und normative Vorgaben einen höheren 
Konditionierungsgrad (z.B. Serverräume) benötigen. 

¶ Bei der bautechnischen Gebäudesanierung der Heizwärmebedarf 50 kWh/m² und Jahr  
nicht übersteigt, sofern dies nicht im Widerspruch zu Belangen des Denkmalschutzes und der 
Bauphysik steht. 

¶ Bei der altersbedingten Erneuerung von Wärmeversorgungsanlagen (Kesseltausch,  
Brennertausch) auf Basis Strom, Öl oder Gas, diese auf Wärmeversorgungen auf Basis 
erneuerbarer Energieträger umgestellt oder an Biomassewärmenetze angeschlossen werden. 
Bei der Neuerrichtung, maßgeblichen Erweiterung sowie Generalsanierung ist der Wärmebedarf 
für die Warmwasserbereitung aus erneuerbaren Energien zu decken, wenn der prognostizierte 
Wärmebedarf für die Warmwasserbereitung mehr als 20 % des Gesamtwärmeverbrauches des 
jeweiligen Objektes beträgt. 

¶ Bei Neuerrichtungen und umfangreichen Sanierungen bedarfsabhängige  
Lichtsteuerungen für die Beleuchtung, sowie hocheffiziente elektrische Geräte und 
Betriebsmittel für Beheizung, Lüftung und Beleuchtung vorsehen. 

Die Ermittlung des Heizwärmebedarfes hat nach den zum Zeitpunkt der Erstellung gültigen 
landesgesetzlichen Vorschriften bzw. Normverfahren, zu erfolgen. 

Sollte bei Neubauten die Wärmeversorgung auf Basis erneuerbarer Energieträger aus technischen 
Gründen (Brennstofflogistik, Platzbedarf, erhebliche bauliche Mehraufwendungen etc.) oder durch 
überhöhte Preisvorstellungen der Wärmeanbieter nicht möglich sein, oder der geforderte 
Heizwärmebedarf nicht eingehalten werden, ist ein geeigneter Nachweis darüber zu erbringen. 

Bei der Neuerrichtung und der umfangreichen Sanierung sind ökologische Baustoffe in die 
Betrachtungen mit aufzunehmen und deren Verwendungsmöglichkeiten zu prüfen und zu bewerten.  
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Weiters sind bauliche Maßnahmen an folgenden Projekten förderbar:  

¶ Aufbahrungshallen, Neuerrichtung und Erweiterung von Friedhöfen  

¶ Bauhöfen (ohne Altstoffe, Wasser und Kanal)  

¶ Gemeindestraßen und Nebenanlagen  

¶ Rad- und Wanderwegen 

Straßenbeleuchtungen sind förderbar, wenn ausschließlich hocheffiziente Leuchtmittel, Natriumdampf-
Hochdrucklampen und hocheffiziente Leuchtstoffröhren sowie bedarfsabhängige Lichtsteuerungen 
eingesetzt werden.  

Der Nachweis über die Einhaltung der energietechnischen Maßnahmen ist durch eine befugte Person 
mittels Bestätigungsformular zu erbringen.  

Für o.a. Projekte ist, wenn eine Zwischenfinanzierung bereits im Rahmen der Landes-Finanzsonderaktion 
genehmigt wurde, eine Anschlussfinanzierung förderbar.  

Nicht förderbar sind Baukostenerhöhungen sowie Projekte für die eine Förderung  

¶ aus dem Schul- u Kindergartenfonds, ausgenommen die Förderung von Kindergärten  

¶ der Wohnungsförderung oder  

¶ der Regionalförderung (ecoplus)  
in Anspruch genommen wird.  

 

FÖRDERUNGSWERBERiNNEN  

¶ NÖ Gemeinden  

¶ Gesellschaften im Alleineigentum niederösterreichischer Gemeinden  

 

FORM UND UMFANG DER FÖRDERUNG  

Für die Berechnung der Förderung ist die Umlagenfinanzkraft der Gemeinde maßgebend.  
Die Gesamtkosten des Vorhabens können in nachstehendem Umfang gefördert werden (gültig ab 1. 
Jänner 2012):  
 

Finanzkraft  % der Gesamtkosten 

ōƛǎ ϵ      700.000 80 % 

ōƛǎ ϵ   1.600.000 60 % 

ōƛǎ ϵ   3.500.000 40 % 

ōƛǎ ϵ   40.000.000 20 % 

 
 

Die Förderobergrenze beträgt pro Förderantrag ϵ ор0.000.  

 

FÖRDERUNG VON KINDERGÄRTEN 

CǀǊŘŜǊōŀǊ ǎƛƴŘ .ŀǳǾƻǊƘŀōŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ƎŜƳŅǖ ŘŜƴ αwƛŎƘǘƭƛƴƛŜƴ ŘŜǎ bm {ŎƘǳl- und Kindergartenfonds zur 
Förderung von Maßnahmen im Sinne des NÖ Schul- und Kindergartenfondsgesetzes im Zusammenhang 
mit der Errichtung zusätzlicher Gruppen ƛƴ bm [ŀƴŘŜǎƪƛƴŘŜǊƎŅǊǘŜƴά ŜƛƴŜ CǀǊŘŜǊǳƴƎ ƎŜǿŅƘǊǘ ǿǳǊŘŜΦ  

Die Förderung beträgt 25 % der vom NÖ Schul- und Kindergartenfonds anerkannten Gesamtkosten, 
unabhängig von der Finanzkraft der antragstellenden Gemeinde. Gefördert werden können 
Bauvorhaben, deren Baubeginn zwischen dem 1. September 2007 und dem 31. Dezember 2010 liegt.  
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DARLEHENSFINANZIERUNG  

Die Förderung besteht aus der Übernahme der Haftung durch das Land Niederösterreich gemäß  
§ 1356 ABGB und der Gewährung eines Zinsenzuschusses von höchstens 3 % für bei Kreditinstituten 
aufgenommene Darlehen. Sollte der Zinssatz unter 3 % liegen, so ist der Zinsenzuschuss mit dem 
tatsächlichen Zinssatz begrenzt. Die Darlehenslaufzeit darf höchstens 15 Jahre betragen, wobei die 
Tilgung am 1. der Zuzählung folgenden Fälligkeitstermin beginnt. Ausgenommen sind Darlehen für 
Gemeindestraßen und Nebenanlagen, Straßenbeleuchtung, Rad- und Wanderwege, deren maximale 
Laufzeit 10 Jahre beträgt. Die Tilgung und die Verzinsung müssen halbjährlich jeweils zum 1. März und 1. 
September oder 1. Juni und 1. Dezember erfolgen. Bei variabler Verzinsung sind die 
Zinsanpassungstermine an die Fälligkeitstermine anzugleichen (Indikator: 2 Banktage vor 
Fälligkeitstermin gemäß Tabelle 3.1.0 bzw. bzw. 3.2 OeNB; halbjährlich, dekursiv 30/360). Die 
Berechnung des Zinsenzuschusses erfolgt auf Kapitalratenbasis. 

Antragstellung Darlehensfinanzierung: Ansuchen können nur in dem Jahr bei der Abteilung Finanzen 
des Amtes der NÖ Landesregierung unter Anschluss der für die Beurteilung erforderlichen Nachweise 
(Finanzierung, Gesamtkosten, Bewilligungen, Bestätigung der Einhaltung energieeffizienter 
aŀǖƴŀƘƳŜƴΣ Χύ ƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ƛƴ ŘŜƳ Řŀǎ ±ƻǊƘŀōŜƴ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘ ǳƴŘ ŀǳŎƘ ƛƳ ŀǳǖŜǊƻǊŘŜƴǘƭƛŎƘŜƴ 
Haushalt veranschlagt ist (ausgenommen Anschlussfinanzierung).  

LEASINGFINANZIERUNG  

Die Förderung besteht aus der Gewährung eines Zinsenzuschusses von höchstens 3 % für ein fiktives 
Darlehen über einen Zeitraum von maximal 15 Jahren. Der Zinsenzuschuss wird nach Fälligkeit der 1. 
Leasingrate halbjährlich jeweils zum 1. März und 1. September oder 1. Juni und 1. Dezember 
überwiesen.Die Zinsanpassungstermine des Leasingvertrages sind an die Zuschusstermine anzugleichen. 
Die Berechnung des Zinsenzuschusses erfolgt auf Kapitalratenbasis (30/360) laut der im Leasingvertrag 
festgesetzten Kondition abzüglich 20 Basispunkten (Pauschale für die in der Kondition enthaltene 
Dienstleistungskomponente). Sollte der Zinssatz unter 3 % liegen, so ist der Zinsenzuschuss mit dem 
tatsächlichen Zinssatz (abzüglich 20 Basispunkten) begrenzt.  

Antragstellung Leasingfinanzierung: Das Ansuchen ist nach Genehmigung des Rechtsgeschäftes gemäß 
§ 90 Abs.1 Z.4 der NÖ Gemeindeordnung 1973 durch die NÖ Landesregierung, mit Ausnahme der 
Maßnahmen nach § 90 Abs. 2 der NÖ Gemeindeordnung 1973, und vor Baubeginn bei der Abteilung 
Finanzen unter Anschluss der für die Beurteilung erforderlichen Nachweise (Leasingvertrag, 
Kostenschätzungen, Bewilligungen, Χύ Ȋǳ ǎǘŜƭƭŜƴΦ 

RECHTSANSPRUCH  

Über die Gewährung einer Förderung entscheidet die NÖ Landesregierung. Ein Rechtsanspruch besteht 
nicht. Bei Darlehensfinanzierungen darf die Zuzählung des Darlehens erst nach Beschlussfassung der 
Förderung erfolgen, andernfalls sind die Bestimmungen des § 90 der NÖ Gemeindeordnung zu 
beachten.  

Kontakt und weitere Informationen zur α[ŀƴŘŜǎ-Finanzsonderaktion ÁllgemeińάΥ 

Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Finanzen (F1) 
Landhausplatz 1, Haus 4, 3109 St. Pölten 

Ansprechperson:  Christian Aubrunner 
   T: 02742 / 9005 ς 12 515 

  F: 02742 / 9005 ς 15 937 
   post.f1@noel.gv.at  

www.noe.gv.at/Gemeindeservice/Gemeindeservice/Bedarfszuweisungen-
Landesfinanzsonderaktion/LFSA_allg.html 

mailto:post.f1@noel.gv.at
http://www.noe.gv.at/Gemeindeservice/Gemeindeservice/Bedarfszuweisungen-Landesfinanzsonderaktion/LFSA_allg.html
http://www.noe.gv.at/Gemeindeservice/Gemeindeservice/Bedarfszuweisungen-Landesfinanzsonderaktion/LFSA_allg.html
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 ALLGEMEIN   Landes-Finanzsonderaktion für Gemeinden 
αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊά 

FÖRDERGEGENSTAND 

Förderbar ist die Zwischenfinanzierung infrastruktureller Baumaßnahmen (ausgenommen 
Abwasserbeseitigungs- und Wasserversorgungsanlagen). Bauliche bzw. energietechnische Maßnahmen 
bei  

¶ Gemeindeämtern  

¶ Sport- und Freizeiteinrichtungen  

¶ Gemeindebüchereien und ς Archiven  

¶ Feuerwehrhäusern  

¶ Museen  

¶ Mehrzweckhallen bzw. Kultur- und Veranstaltungszentren  

¶ Schulen und Kindergärten (ausgenommen sind Bauvorhaben für die gemäß den  
αwƛŎƘǘƭƛƴƛŜƴ ŘŜǎ bm {ŎƘǳƭ- und Kindergartenfonds zur Förderung von Maßnahmen im  
Sinne des NÖ Schul- und Kindergartenfondsgesetzes im Zusammenhang mit der Errichtung 
ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘŜǊ DǊǳǇǇŜƴ ƛƴ bm [ŀƴŘŜǎƪƛƴŘŜǊƎŅǊǘŜƴά ŜƛƴŜ CǀǊŘŜǊǳƴƎ ƎŜǿŅƘǊǘ ǿƛǊŘύ  

¶ Musikheimen  

¶ Mutterberatungen  

sind, außer in begründeten Ausnahmefällen, förderbar, wenn  

¶ bei Neubauten der Heizwärmebedarf 30 kWh/m² und Jahr nicht übersteigt, die  
Wärmeversorgung auf Basis erneuerbarer Energieträger erfolgt und so geplant wird, dass durch 
bauliche Maßnahmen eine sommerliche Überwärmung ausgeschlossen wird und kein externer 
Energiebedarf für Kühlzwecke erforderlich ist. Ausgenommen sind nur jene Bereiche oder Zonen 
in Gebäuden, die durch funktionelle und normative Vorgaben einen höheren 
Konditionierungsgrad (z.B. Serverräume) benötigen. 

¶ Bei der bautechnischen Gebäudesanierung der Heizwärmebedarf 50 kWh/m² und Jahr  
nicht übersteigt, sofern dies nicht im Widerspruch zu Belangen des Denkmalschutzes und der 
Bauphysik steht. 

¶ Bei der altersbedingten Erneuerung von Wärmeversorgungsanlagen (Kesseltausch,  
Brennertausch) auf Basis Strom, Öl oder Gas, diese auf Wärmeversorgungen auf Basis 
erneuerbarer Energieträger umgestellt oder an Biomassewärmenetze angeschlossen werden. 
Bei der Neuerrichtung, maßgeblichen Erweiterung sowie Generalsanierung ist der Wärmebedarf 
für die Warmwasserbereitung aus erneuerbaren Energien zu decken, wenn der prognostizierte 
Wärmebedarf für die Warmwasserbereitung mehr als 20 % des Gesamtwärmeverbrauches des 
jeweiligen Objektes beträgt. 

¶ Bei Neuerrichtungen und umfangreichen Sanierungen bedarfsabhängige  
Lichtsteuerungen für die Beleuchtung, sowie hocheffiziente elektrische Geräte und 
Betriebsmittel für Beheizung, Lüftung und Beleuchtung vorsehen. 

 

Die Ermittlung des Heizwärmebedarfes hat nach dem, zum Zeitpunkt der Erstellung gültigen 
landesgesetzlichen Vorschriften bzw. Normverfahren, zu erfolgen. 

Sollte bei Neubauten die Wärmeversorgung auf Basis erneuerbarer Energieträger aus technischen 
Gründen (Brennstofflogistik, Platzbedarf, erhebliche bauliche Mehraufwendungen etc.) oder durch 
überhöhte Preisvorstellungen der Wärmeanbieter nicht möglich sein, oder der geforderte 
Heizwärmebedarf nicht eingehalten werden, ist ein geeigneter Nachweis darüber zu erbringen. 

Bei der Neuerrichtung und der umfangreichen Sanierung sind ökologische Baustoffe in die 
Betrachtungen mit aufzunehmen und deren Verwendungsmöglichkeiten entsprechend zu prüfen und zu 
bewerten.  
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Straßenbeleuchtungen sind förderbar, wenn ausschließlich hocheffiziente Leuchtmittel, Natriumdampf-
Hochdrucklampen und hocheffiziente Leuchtstoffröhren sowie bedarfsabhängige Lichtsteuerungen 
eingesetzt werden.  

Der Nachweis über die Einhaltung der energietechnischen Maßnahmen ist durch eine befugte Person 
mittels Bestätigungsformular zu erbringen.  

 

FÖRDERUNGSWERBERiNNEN 

¶ NÖ Gemeinden  

¶ Gesellschaften im Alleineigentum niederösterreichischer Gemeinden  

 

FORM UND UMFANG DER FÖRDERUNG 

Es können Gemeinden (oder deren Gesellschaften) mit einer Umlagenfinanzkraft von bis zu  
ϵ орΦлллΦллл gefördert werden.  

Die Förderobergrenze beträgt 50 % der anrechenbaren Gesamtkosten.  

 

ANTRAGSTELLUNG 

Ab 1. Juli 2008 bis spätestens 31. Dezember 2011.  

 

DARLEHENSFINANZIERUNG  

Die Förderung besteht aus der Gewährung eines Zinsenzuschusses von höchstens 5 % p.a.  
für bei Kreditinstituten aufgenommene Darlehen über einen Zeitraum von 3 bzw. 5 Jahren. Die 
Berechnung des Zinsenzuschusses erfolgt dekursiv 30/360 und richtet sich nach der im Darlehensvertrag 
festgelegten Kondition. Der Zinsenzuschuss wird halbjährlich jeweils zum 31. März und 30. September 
überwiesen. Bei Projekten einzelner Gemeinden bzw. deren Gesellschaften muss die Tilgung innerhalb 
von 3 Jahren durch die in der ursprünglichen Finanzierung vorgesehenen Mittel erfolgen (Förderungen, 
Zuführungen, etc.). Bei Projekten zweier oder mehrerer Gemeinden bzw. deren Gesellschaften oder 
Projekten mit überörtlicher Bedeutung muss die Tilgung innerhalb von 5 Jahren durch die in der 
ursprünglichen Finanzierung vorgesehenen Mittel erfolgen. Abweichungen sind in begründeten Fällen 
möglich, sind jedoch unverzüglich der Aufsichtsbehörde bekannt zu geben.  

Ansuchen können bei der Abteilung Finanzen des Amtes der NÖ Landesregierung unter Anschluss der 
für die Beurteilung erforderlichen Nachweise (Finanzierung, Gesamtkosten, Bewilligungen, Bestätigung 
ŘŜǊ 9ƛƴƘŀƭǘǳƴƎ ŜƴŜǊƎƛŜŜŦŦƛȊƛŜƴǘŜǊ aŀǖƴŀƘƳŜƴΣ Χύ ƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ  

 

LEASINGFINANZIERUNG  

Die Förderung besteht aus der Gewährung eines Zinsenzuschusses von höchstens 5 % p.a. für ein fiktives 
Darlehen über einen Zeitraum von 3 Jahren. Ausgenommen sind Projekte zweier oder mehrerer 
Gemeinden bzw. deren Gesellschaften, wo der Zuschuss über 5 Jahre gewährt wird. Abweichungen sind 
in begründeten Fällen möglich. Der Zinsenzuschuss wird mit Fälligkeit der 1. Leasingrate halbjährlich 
jeweils zum 31. März und 30. September überwiesen.Die Berechnung des Zinsenzuschusses erfolgt auf 
Kapitalratenbasis dekursiv 30/360 laut der im Leasingvertrag festgesetzten Kondition abzüglich 20 
Basispunkten (Pauschale für die in der Kondition enthaltene Dienstleistungskomponente). Der 
Zinsenzuschuss wird halbjährlich jeweils zum 31. März und 30. September überwiesen. 

Das Ansuchen ist nach Genehmigung des Rechtsgeschäftes gemäß § 90 Abs.1 Z.4 der NÖ 
Gemeindeordnung 1973 durch die NÖ Landesregierung, mit Ausnahme der Maßnahmen nach  
§ 90 Abs. 2 der NÖ Gemeindeordnung 1973, und vor Baubeginn bei der Abteilung Finanzen unter 
Anschluss der für die Beurteilung erforderlichen Nachweise (Leasingvertrag, Kostenschätzungen, 
Bewilligungen, Χύ Ȋǳ ǎǘŜƭƭŜƴΦ  
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SONSTIGE BEDINGUNGEN  

Die Gebarung der Förderungswerber muss den bestehenden Gesetzen und sonstigen Vorschriften (z.B. 
BVergG 2006) entsprechen und sparsam, wirtschaftlich und zweckmäßig geführt werden.  
Die Förderungswerber müssen alle Einnahmemöglichkeiten aus Steuern, Abgaben und Gebühren gemäß 
dem Finanzausgleich durch Festsetzen der Höchstsätze ausschöpfen.  

Vor Unterfertigung des Darlehens- bzw. Leasingvertrages sind mindestens 3 Vergleichsangebote 
einzuholen. Das Ergebnis der Ausschreibung (Reihung) ist der Abteilung Finanzen bekanntzugeben. Die 
Vergabe sollte grundsätzlich zu Gunsten des Bestbieters erfolgen.  

Bei darlehenfinanzierten Vorhaben sind projektbezogene Förderungen während der Dauer der 
Zwischenfinanzierung zur Tilgung des Darlehens zu verwenden. Diese Tilgungen sind im mittelfristigen 
Finanzplan der folgenden Jahre aufzunehmen.  

Dem Förderansuchen ist ein Finanzplan über die Bedeckung der Zwischenfinanzierung anzuschließen. 
Abweichungen sind im jeweiligen Jahr bekannt zu geben und zu begründen.  

Bei leasingfinanzierten Projekten sind derartige Förderungen in geeigneter Form in die 
Leasingfinanzierung einzubringen. Die Endabrechnung der Leasingfinanzierung ist der der Abteilung 
Finanzen vorzulegen.  

 

RECHTSANSPRUCH  

Über die Gewährung einer Förderung entscheidet die NÖ Landesregierung. Ein Rechtsanspruch besteht 
nicht.  

Bei Darlehensfinanzierung darf die Zuzählung des Darlehens erst nach Beschlussfassung der Förderung 
erfolgen, andernfalls sind die Bestimmungen des § 90 der NÖ Gemeindeordnung zu beachten.  

 

Kontakt und weitere Informationen zur α[ŀƴŘŜǎ-Finanzsonderaktion Ḱlimaschutźά:  
 
Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Finanzen (F1) 
Landhausplatz 1, 3109 St. Pölten 
 
Ansprechperson:  Christian Aubrunner 
   T: 02742 / 9005 ς 12 515  

  F: 02742 / 9005 ς 15 937 
   post.f1@noel.gv.at  
 
www.noe.gv.at/Gemeindeservice/Gemeindeservice/Bedarfszuweisungen-
Landesfinanzsonderaktion/LFSA_Klima.html 

  

 

  

mailto:post.f1@noel.gv.at
http://www.noe.gv.at/Gemeindeservice/Gemeindeservice/Bedarfszuweisungen-Landesfinanzsonderaktion/LFSA_Klima.html
http://www.noe.gv.at/Gemeindeservice/Gemeindeservice/Bedarfszuweisungen-Landesfinanzsonderaktion/LFSA_Klima.html
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 ALLGEMEIN   Landes-Finanzsonderaktion für Gemeinden 
α¢ƘŜǊƳƛǎŎƘŜ SŀƴƛŜǊǳƴƎά 

FÖRDERGEGENSTAND 

Förderbar ist die Zwischenfinanzierung von Wärmeschutzmaßnahmen an der Gebäudehülle zur 
Verminderung des Energieverbrauches bei gemeindeeigenen Gebäuden:  

¶ Gemeindeämtern  

¶ Sport- und Freizeiteinrichtungen  

¶ Gemeindebüchereien und ς archiven  

¶ Feuerwehrhäusern  

¶ Museen  

¶ Mehrzweckhallen bzw. Kultur- und Veranstaltungszentren  

¶ Öffentliche Pflichtschulen, Musikschulen und Kindergärten (ausgenommen sind Bauvorhaben 
für die gemäß den αwƛŎƘǘƭƛƴƛŜƴ ŘŜǎ bm {ŎƘǳƭ- und Kindergartenfonds zur Förderung von 
Maßnahmen im Sinne des NÖ Schul- und Kindergartenfondsgesetzes im Zusammenhang mit der 
9ǊǊƛŎƘǘǳƴƎ ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘŜǊ DǊǳǇǇŜƴ ƛƴ bm [ŀƴŘŜǎƪƛƴŘŜǊƎŅǊǘŜƴά ŜƛƴŜ CǀǊŘŜǊǳƴƎ ƎŜǿŅƘǊǘ ǿƛǊŘύ  

¶ Musikheimen  

¶ Mutterberatungen  
 

Förderbare Maßnahmen sind: 

¶ Wärmeschutz Dachschräge bei bestehenden Dachgeschoßbauten 

¶ Wärmeschutz oberste Geschoßdecke 

¶ Wärmeschutz Fußboden und Kellerdecke 

¶ Vollwärmeschutzfassade inklusive Gebäudesockeldämmung 

¶ Tausch von Fenstern, Portalen und Hauseingangstüren 

¶ Fenstersanierung 

¶ Trockenlegung 

 

Die Maßnahmen sind, außer in begründeten Ausnahmefällen förderbar, wenn: 

¶ Mindestens 25 % der thermischen Hüllfläche des Gebäudes saniert wird und 

¶ ökologische Baustoffe in die Betrachtungen mitaufgenommen und deren 
Verwendungsmöglichkeiten entsprechend geprüft und bewertet werden. 

 

Der Nachweis über die Einhaltung der energietechnischen Maßnahmen ist durch eine befugte Person 
mittels Bestätigungsformular zu erbringen. 

Dem Bestätigungsformular sind die ersten zwei Seiten eines Energieausweises beizulegen 
(Energieausweis Deckblatt und Energieausweis Datenblatt). 

 

FÖRDERUNGSWERBERiNNEN 

¶ NÖ Gemeinden  

¶ Gesellschaften im Alleineigentum niederösterreichischer Gemeinden  

 

ANTRAGSTELLUNG 

Ab 1. Jänner 2012 bis spätestens 31. Dezember 2012.  
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FORM UND UMFANG DER FÖRDERUNG 

Es können Gemeinden (oder deren Gesellschaften) mit einer Umlagenfinanzkraft von bis zu  
ϵ 40.000.000 gefördert werden.  

Der nicht durch Eigenmittel und andere projektbezogene Förderungen abgedeckte Teil der 
Gesamtkosten kann unterstützt werden. 

 

DARLEHENSFINANZIERUNG  

Die Förderung besteht aus der Gewährung eines Zinsenzuschusses von höchstens 5 % p.a.  
für bei Kreditinstituten aufgenommene Darlehen über einen Zeitraum von 3 bzw. 5 Jahren. Die 
Berechnung des Zinsenzuschusses erfolgt dekursiv 30/360 und richtet sich nach der im Darlehensvertrag 
festgelegten Kondition. Der Zinsenzuschuss wird halbjährlich jeweils zum 31. März und 30. September 
überwiesen. Bei Projekten einzelner Gemeinden bzw. deren Gesellschaften muss die Tilgung innerhalb 
von 3 Jahren durch die in der ursprünglichen Finanzierung vorgesehenen Mittel erfolgen (Förderungen, 
Zuführungen, etc.). Bei Projekten zweier oder mehrerer Gemeinden bzw. deren Gesellschaften oder 
Projekten mit überörtlicher Bedeutung muss die Tilgung innerhalb von 5 Jahren durch die in der 
ursprünglichen Finanzierung vorgesehenen Mittel erfolgen. Abweichungen sind in begründeten Fällen 
möglich, sind jedoch unverzüglich der Aufsichtsbehörde bekannt zu geben.  

Ansuchen können bei der Abteilung Finanzen des Amtes der NÖ Landesregierung unter Anschluss der 
für die Beurteilung erforderlichen Nachweise (Finanzierung, Gesamtkosten, Bewilligungen, Bestätigung 
ŘŜǊ 9ƛƴƘŀƭǘǳƴƎ ŜƴŜǊƎƛŜŜŦŦƛȊƛŜƴǘŜǊ aŀǖƴŀƘƳŜƴΣ Χύ ƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ  

 

LEASINGFINANZIERUNG  

Die Förderung besteht aus der Gewährung eines Zinsenzuschusses von höchstens 5 % p.a. für ein fiktives 
Darlehen über einen Zeitraum von 3 Jahren. Ausgenommen sind Projekte zweier oder mehrerer 
Gemeinden bzw. deren Gesellschaften, wo der Zuschuss über 5 Jahre gewährt wird. Abweichungen sind 
in begründeten Fällen möglich. Der Zinsenzuschuss wird mit Fälligkeit der 1. Leasingrate halbjährlich 
jeweils zum 31. März und 30. September überwiesen. Die Berechnung des Zinsenzuschusses erfolgt auf 
Kapitalratenbasis dekursiv 30/360 laut der im Leasingvertrag festgesetzten Kondition abzüglich 20 
Basispunkten (Pauschale für die in der Kondition enthaltene Dienstleistungskomponente). Der 
Zinsenzuschuss wird halbjährlich jeweils zum 31. März und 30. September überwiesen. 

Das Ansuchen ist nach Genehmigung des Rechtsgeschäftes gemäß § 90 Abs.1 Z.4 der NÖ 
Gemeindeordnung 1973 durch die NÖ Landesregierung, mit Ausnahme der Maßnahmen nach  
§ 90 Abs. 2 der NÖ Gemeindeordnung 1973, und vor Baubeginn bei der Abteilung Finanzen unter 
Anschluss der für die Beurteilung erforderlichen Nachweise (Leasingvertrag, Kostenschätzungen, 
Bewilligungen, Χύ Ȋǳ ǎǘŜƭƭŜƴ.  

 

SONSTIGE BEDINGUNGEN  

Die Gebarung der Förderungswerber muss den bestehenden Gesetzen und sonstigen Vorschriften (z.B. 
BVergG 2006) entsprechen und sparsam, wirtschaftlich und zweckmäßig geführt werden.  
Die Förderungswerber müssen alle Einnahmemöglichkeiten aus Steuern, Abgaben und Gebühren gemäß 
dem Finanzausgleich durch Festsetzen der Höchstsätze ausschöpfen.  

Vor Unterfertigung des Darlehens- bzw. Leasingvertrages sind mindestens 3 Vergleichsangebote 
einzuholen. Das Ergebnis der Ausschreibung (Reihung) ist der Abteilung Finanzen bekannt zu geben. Die 
Vergabe sollte grundsätzlich zu Gunsten des Bestbieters erfolgen.  

Bei darlehenfinanzierten Vorhaben sind projektbezogene Förderungen während der Dauer der 
Zwischenfinanzierung zur Tilgung des Darlehens zu verwenden. Diese Tilgungen sind im mittelfristigen 
Finanzplan der folgenden Jahre aufzunehmen.  

Dem Förderansuchen ist ein Finanzplan über die Bedeckung der Zwischenfinanzierung anzuschließen. 
Abweichungen sind im jeweiligen Jahr bekannt zu geben und zu begründen.  
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Bei leasingfinanzierten Projekten sind derartige Förderungen in geeigneter Form in die 
Leasingfinanzierung einzubringen. Die Endabrechnung der Leasingfinanzierung ist der der Abteilung 
Finanzen vorzulegen.  

 

RECHTSANSPRUCH  

Über die Gewährung einer Förderung entscheidet die NÖ Landesregierung. Ein Rechtsanspruch besteht 
nicht.  

Bei Darlehensfinanzierung darf die Zuzählung des Darlehens erst nach Beschlussfassung der Förderung 
erfolgen, andernfalls sind die Bestimmungen des § 90 der NÖ Gemeindeordnung zu beachten.  

 

Kontakt und weitere Informationen zur α[ŀƴŘŜǎ-Finanzsonderaktion ´Thermische Sanierung´άΥ  
 
Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Finanzen (F1) 
Landhausplatz 1, 3109 St. Pölten 
 
Ansprechperson:  Christian Aubrunner 
   T: 02742 / 9005 ς 12 515  

  F: 02742 / 9005 ς 15 937 
   post.f1@noel.gv.at  
 
www.noe.gv.at/Gemeindeservice/Gemeindeservice/Bedarfszuweisungen-
Landesfinanzsonderaktion/LFSA_Klima.html 

 

 

  

mailto:post.f1@noel.gv.at
http://www.noe.gv.at/Gemeindeservice/Gemeindeservice/Bedarfszuweisungen-Landesfinanzsonderaktion/LFSA_Klima.html
http://www.noe.gv.at/Gemeindeservice/Gemeindeservice/Bedarfszuweisungen-Landesfinanzsonderaktion/LFSA_Klima.html
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 ALLGEMEIN   Klimaschutzangebote der NÖ Dorf- und 
Stadterneuerung 

Netzwerk Klimaschutz der NÖ Dorf- und Stadterneuerung 

Das Netzwerk Klimaschutz der NÖ Dorferneuerung will niederösterreichische Dorf- und 
Stadterneuerungs-Gemeinden in der Prozessbegleitung unterstützen, den herausfordernden und 
spannenden Weg in eine neue Energiezukunft zu gehen. Das Ziel ist ein effizientes Energiesystem auf 
Basis erneuerbarer Energiequellen. Derzeit sind über 100 niederösterreichische Gemeinden über 
verschiedene Programme und Aktivitäten ins Netzwerk Klimaschutz eingebunden. Kontinuierlich werden 
weitere Gemeinden eingeladen, den Weg in eine neue Energiezukunft mitzugehen. Alle Aktivitäten im 
Netzwerk Klimaschutz erfolgen in enger Kooperation mit den zuständigen Abteilungen der NÖ 
Landesregierung, der NÖ Energie- und Umweltagentur (NEU), sowie vielen Partnerorganisationen, wie 
z.B. Klimabündnis Niederösterreich.  

 

ZIEL 

Hilfestellung und Orientierung bei der Entwicklung und Umsetzung Ihrer Klimaschutzaktivitäten. 

 

THEMEN 

¶ Energie, Bauen & Wohnen, öffentliche Infrastruktur 

¶ Mobilität, RADLand NÖ 

¶ Landwirtschaft, Bodenschutz 

¶ regionale Wirtschaftskreisläufe 

¶ Konsum, Ernährung, Freizeit 

¶ örtliche Raumordnung (Energieausweis für Siedlungen) 

 

ALLGEMEINE ANGEBOTE 

¶ Vorstellung und Vermittlung der vielfältigen Angebote des Landes (Energie-Gemeinde-Paket) 
ǳƴŘ ŘŜǎ .ǳƴŘŜǎ όƪƭƛƳŀΥŀƪǘƛǾΣ Χύ 

¶ Informationen über aktuelle Beratungsprogramme für Gemeinden und Betriebe (Energie- und 
Klimaleitbilder, Ökomanagement, e5, u.a.) 

¶ Hinweise auf die bestehenden Förderungsmöglichkeiten für Klimaschutzinitiativen 

¶ Unterstützung bei der Entwicklung von angepassten Klimaschutz-Initiativen /  Kampagnen in der 
Gemeinde 

¶ Hilfestellung bei der Entwicklung von Klimaschutz-Projekten, bis hin zur Unterstützung bei der 
Einreichung um Förderung (z.B. Impulsförderung zur Motivations- und Bildungsarbeit in NÖ 
Klimabündnis-Gemeinden) 

¶ Organisation von Vorträgen oder Workshops zu gewünschten Themen in Ihrer Gemeinde 

¶ Erfahrungsaustausch im Netzwerk durch Vermittlung von Best Practice Beispielen oder 
ExpertInnen 

¶ Veranstaltungen oder Exkursionen zu aktuellen Klimaschutz-Themen 

 



  

NÖ Förderratgeber Klima für Gemeinden (Stand Dezember 2011): www.noe.gv.at/umwelt/klima 30 

SPEZIELLE ANGEBOTE 

¶ Netzwerk Klimaschutz CHECK: für einen schnellen Überblick bisheriger und zukünftig geplanter 
Klimaaktivitäten in einer Sitzung 

¶ Energie- und Klimaleitbilder: vorbereitende Schritte und Prozessbegleitung für ihr kommunales 
Energie- und Klimaleitbild, als maßnahmenorientierter Fahrplan der Energie- und 
Klimaaktivitäten der Gemeinde 

 

KOSTEN 

kostenlos für Gemeinden in einer betreuten Phase von Dorferneuerung, Stadterneuerung oder 
Gemeinde 21 

ϵ олл  Jahresbeitrag für Gemeinden außerhalb einer betreuten Phase 

ϵ 900  Jahresbeitrag für Gemeinden, die bisher an keiner der obigen Aktionen teilgenommen  
  haben 

Im Beitrag ist eine Begleitung durch die MitarbeiterInnen der NÖ Dorf- & Stadterneuerung enthalten. 

 

FÖRDERUNG VON KLEINPROJEKTEN 

Gemeinden im Netzwerk Klimaschutz können die Kleinprojekt-Förderung der Dorferneuerung nutzen: 

Fördersatz: 50 ҈Σ ƳŀȄΦ ϵ рΦллл (MiƴŘŜǎǘƛƴǾŜǎǘƛǘƛƻƴǎǎǳƳƳŜΥ ϵ мΦллл) 

 

Kontakt und weitere Informationen zum αNetzwerk Klimaschutzά: 
 
Bitte setzen Sie sich mit Ihrer zuständigen Betreuerin / Ihrem zuständigen Betreuer in Verbindung 
oder kontaktieren Sie den/die zuständige KoordinatorIn Ihres Viertels: 
 
Landeskoordination und Weinviertel: DI Andreas Zbiral 
     T: 0676 /  88 591 - 211 
     andreas.zbiral@dorf-stadterneuerung.at  
 
Industrieviertel:   Mag.a Monika Heindl, MBA 
     T: 0676 /  88 591 - 259  
     monika.heindl@dorf-stadterneuerung.at 
 
Mostviertel:    Johann Stixenberger 
     T: 0676 /  88 591 - 225  
     johann.stixenberger@dorf-stadterneuerung.at  
 
Waldviertel:    DI Josef Strummer  
     T: 0676 /  88 591 - 230 
     josef.strummer@dorf-stadterneuerung.at   
 
 
www.dorf-stadterneuerung.at  (Rubrik: Netzwerke ς Klimaschutz) 

 

 

mailto:andreas.zbiral@dorf-stadterneuerung.at
mailto:monika.heindl@dorf-stadterneuerung.at
mailto:johann.stixenberger@dorf-stadterneuerung.at
mailto:josef.strummer@dorf-stadterneuerung.at
http://www.dorf-stadterneuerung.at/content.php?pageId=4179
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Ideenwettbewerb der NÖ Dorf- und Stadterneuerung 

Hinweis: Der nächste Ideenwettbewerb findet im Jahr 2012 statt! 

 

Der Ideenwettbewerb der NÖ Dorf- und Stadterneuerung ist eine Plattform für Ihre Ideen und 
Vorstellungen zur Erhöhung der Lebensqualität in Ihrem Heimatort bzw. in Ihrer Heimatgemeinde. 
Durch gute Einfälle und Ideen ist vieles machbar. Unzählige gelungene Projekte in der Dorf- und 
Stadterneuerung beweisen das Jahr für Jahr. 

 

TEILNAHMEBERECHTIGTE 

¶ Dörfer, Gemeinden und Städte in Niederösterreich 

¶ Dorferneuerungsvereine 

¶ sonstige öffentliche Projektträger 

¶ sowie auch Privatpersonen 

 

ABLAUF 

Die Form der Einreichung soll eine Zusammenfassung der geplanten Idee im jährlich aufgelegten 

Bewerbungsbogen sein. Die Einreichung bildet die Grundlage für eine Vorselektion, die durch einen 
Fachbeirat vorgenommen wird. Eine Jury wählt daraus die interessantesten und innovativsten Ideen 
aus. Die eingereichten Konzepte und Ideen werden nach ihrer Originalität, dem Innovationsgrad, ihrer 
Realisierungschance und ihrer Nachhaltigkeit bewertet. 

Mit der Umsetzung der eingereichten Konzepte und Ideen darf nicht vor der Ausschreibung des 
Ideenwettbewerbes begonnen werden. 

 

Der jeweils aktuelle Bewerbungsbogen wird im Frühjahr aufgelegt, Einsendeschluss ist im September 
oder Oktober. Der nächste Ideenwettbewerb findet im Jahr 2012 statt. 

Die Überreichung der Umsetzungsgutscheine erfolgt in der Regel im Jänner des nächsten Jahres. 

Die Umsetzung und Abrechnung der Idee muss im Laufe von zwei Jahren erfolgen. 

Beachten Sie die aktuellen Informationen auf www.dorf-stadterneuerung.at 

 

KATEGORIE KLIMASCHUTZ, MOBILITÄT, UMWELT 

In den Bereichen Energie, alternative Verkehrslösungen und Umweltschutz. 

Weitere Kategorien: Soziale Dorferneuerung / Bildung, Freizeit, Kultur / Neue Dorf- und Stadtökonomie 
/ Siedeln, Bauen, Wohnen  

 

FÖRDERUNG 

Die von der Jury ausgewählten Ideen werden mit Umsetzungsgutscheinen in der Höhe von bis zu  
50 % der UmsetzuƴƎǎƪƻǎǘŜƴΣ ƳŀȄƛƳŀƭ Ƴƛǘ ϵ млΦллл je prämierter Idee unterstützt. 

 

Weitere Informationen zum αIdeenwettbewerb der NÖ Dorf- und Stadterneuerungά: 
 
www.dorf-stadterneuerung.at  (Rubrik: Service & Download ς Projekt & Ideenwettbewerb) 
 

http://www.dorf-stadterneuerung.at/content.php?pageId=895
http://www.dorf-stadterneuerung.at/content.php?pageId=1755
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 ALLGEMEIN   Gemeinde21 

LOKALE AGENDA 21 IN NIEDERÖSTERREICH 

Basierend auf 20 Jahren Erfahrung in der Dorferneuerung startete das Land Niederösterreich 2004 die 
Implementierung der Lokalen Agenda 21 in Niederösterreich. Dabei wurde in einem breiten 
Beteiligungsprozess mit zahlreichen Fachstellen und ExpertInnen die Aktion "Gemeinde21" entwickelt.  

 

ZIELE UND NUTZEN DER GEMEINDE21 

Wesentlichstes Ziel der Aktion ist es, neue Formen der Zusammenarbeit zwischen Politik, Verwaltung 
und BürgerInnen zu finden. So kann auf die Anforderungen, Herausforderungen und Fragen der 
nächsten Jahre und Jahrzehnte angemessen geantwortet werden. Die konkrete Chance auf mehr 
Lebensqualität in den niederösterreichischen Gemeinden wird somit genutzt. Jede/r einzelne 
BewohnerIn kann und soll sich aktiv in die Gestaltung ihres /  seines unmittelbaren Lebensumfeldes 
einbringen und die Möglichkeit haben, Nachhaltigkeit in jedem Lebensbereich zu (er)leben! 

Die Gemeinden Niederösterreichs können mit Hilfe der Gemeinde21 wirksamen Nutzen in 
unterschiedlichen Ausprägungen, Formen und auf unterschiedlichen Ebenen erzielen:  

¶ Gemeinde21 eröffnet nicht nur einen Weg zur "Gemeinde mit Zukunft", sondern es werden 
BürgerInnen zu ExpertInnen ihres Umfeldes, die Eigenverantwortung übernehmen. Dieser 
unermessliche Schatz wird dann direkt für die Gemeinde nutzbar.  

¶ Gemeinde21 hilft durch einen gemeinsamen Entwicklungsprozess bei der Suche nach 
Orientierung und Sinn bzw. unterstützt neue Formen der Zusammenarbeit zwischen Politik, 
Verwaltung und Wirtschaft. Das heißt, sie stärkt das "Miteinander", das Selbstbewusstsein und 
hilft bei der Gesundung zwischenmenschlicher Beziehungen bzw. beim Aufbau sozialer Netze. 
Verbindungen von Alt und Jung werden geknüpft, Identität wird entwickelt und gestiftet, 
Zukunftsbilder entstehen, gemeinsame Aktivitäten werden geplant und durchgeführt und vieles 
mehr.  

¶ Gemeinde21 bietet auch vielfache Vorteile für die Gemeindepolitik: Sie führt einerseits zur 
Entlastung des Gemeindevorstandes durch Aufgabendelegation. Anderseits wird das 
Gemeindebudget durch abgestimmte Investitionen und breite Akzeptanz entlastet. Die  
Gemeindeleitung kann sich auf die eigentlichen Aufgaben der "Geschäftsführung der 
Gemeindeanliegen" konzentrieren und BürgerInnen können ihre Mitverantwortung aktiv 
wahrnehmen. Daraus entstehen wertvolle Vorteile und Synergien für die anschließende 
Projektumsetzung.  

¶ Das Land Niederösterreich will mit der Aktion Gemeinde21 die optimale Unterstützung bieten, 
um einen Beitrag zu den weltweiten Bemühungen für eine langfristige Sicherung des 
Lebensraums zu leisten. Dabei kommt es auf jedeN einzelneN BürgerIn an. Neben der 
finanziellen und fachlichen Unterstützung zeigt Gemeinde21 einen einfachen, klaren und 
gangbaren Weg auf, wie nachhaltige Gemeindeentwicklung funktionieren kann.  

 

Zweimal jährlich starten neue Gemeinden diesen Prozess. Mit Hilfe von ausgebildeten 
ProzessbegleiterInnen, fachlichen ExpertInnen, phasenorientierten Evaluierungstools sowie der 
erforderlichen finanziellen Unterstützung machen sie sich gemeinsam mit den BürgerInnen auf den Weg 
in Richtung nachhaltige Zukunftsentwicklung. Dabei werden sie von der  "Landesgeschäftsstelle für 
Dorferneuerung ς Koordinierung Agenda 21" in Zusammenarbeit mit den ProzessbegleiterInnen des 
Verbands der NÖ Dorf- und Stadterneuerung betreut. 

 

http://www.dorf-stadterneuerung.at/
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DIE FÖRDERUNG DER AKTION GEMEINDE21 

Die Betreuung im Rahmen der Aƪǘƛƻƴ αDŜƳŜƛƴŘŜнмά ƛǎǘ ƎŜƪƻǇǇŜƭǘ ŀƴ Ŝƛƴ ǳƳŦŀǎǎŜƴŘŜǎ 
Förderprogramm, das Ihnen durch die finanziellen Mittel eine optimale fachliche und projektbezogene 
Unterstützung in den jeweiligen Phasen garantiert. 

 

UNTERSTÜTZUNG DER BETREUUNG 

 

G21-Phase Förderhöhe 

Gemeindeimpuls  (2-4 Monate) 80 % 

Gemeinde 21 Aufbau (8-18 Monate) 50 ς 70 % 

Umsetzungsbegleitung  (2 Jahre) 50 ς 70 % * 

Danach sind nur mehr Projektförderungen möglich 

* zusätzlich Projektförderungen durch NÖ-Programme möglich 

 

Kontakt und weitere Informationen zur αGemeinde21ά: 
 
Landesgeschäftsstelle für Dorferneuerung ς Koordinierung Agenda 21:  

 
DI Bernhard Haas ς Leiter der Landesgeschäftsstelle 
Drinkweldergasse 15, 3500 Krems 
T: 02732 / 9025 ς 10 802, F: 02732 / 9025 ς 11 204 
post.gde21@noel.gv.at 

 
 www.gemeinde21.at 
 
NÖ Verband für Dorf- und Stadterneuerung: 
 

Mag.a Marisa Fedrizzi ς Bereichsleitung Gemeinde 21 
T: 0676 / 88 59 12 39  
marisa.fedrizzi@dorf-stadterneuerung.at 
 
www.dorf-stadterneuerung.at 
 

mailto:post.gde21@noel.gv.at
http://www.gemeinde21.at/
mailto:marisa.fedrizzi@dorf-stadterneuerung.at
http://www.dorf-stadterneuerung.at/
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 ALLGEMEIN   e5-Landesprogramm für energieeffiziente 
Gemeinden 

e5 ist ein Programm zur Qualifizierung und Auszeichnung von Gemeinden, die durch einen effizienten 
Umgang mit Energie und einer verstärkten Nutzung von erneuerbaren Energieträgern einen Beitrag zu 
einer zukunftsverträglichen Entwicklung unserer Gesellschaft leisten wollen. Seit Herbst 2010 können 
auch Gemeinden und Städte aus NÖ am e5-Programm teilnehmen. Mit e5 erhalten die Gemeinden 
Hilfsmittel und Unterstützung, um ihre Energie- und Klimaschutzziele festzulegen und zu erreichen.   

Das e5-Programm ist als ein Prozess zu verstehen, in dem folgende Schritte stattfinden: 

¶ Schwachstellen aufdecken und Verbesserungspotentiale identifizieren 

¶ Verbesserungsprozess in Gang setzen 

¶ Strukturen und Abläufe zur erfolgreichen Umsetzung von Energieprojekten aufbauen und/oder verstärken 

¶ Mitwirkung der Bevölkerung an energiepolitischen Entscheidungen und Aktivitäten ermöglichen 

 

WESENTLICHE PROGRAMMELEMENTE 

¶ Berücksichtigung aller energierelevanten Handlungsfelder von Gemeinden (kommunale 
Gebäude und Anlagen, Ver- und Entsorgung, Mobilität, Entwicklungsplanung, interne 
Organisation, Kommunikation und Kooperation) 

¶ schrittweise Verbesserung der Energieperformance durch klar identifizierbare Teilziele 

¶ Aufbau von Strukturen und Vernetzung von AkteurInnen innerhalb der Gemeinde (Politik, Ver-
waltung, BürgerInnen, Betriebe, Initiativen, etc.) sowie Erfahrungsaustausch zw. den Gemeinden 

¶ Qualifizierung und Unterstützung kommunaler AkteurInnen bei Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen durch das e5-BeraterInnen-Netzwerk 

¶ regelmäßige interne und externe Erfolgskontrolle 

¶ Auszeichnung der Gemeinden entsprechend ihrem Erfolg 

Das sichtbare Markenzeichen dieser Aktivitäten sind die, je nach Umsetzungserfolg, in der Gemeinde 
ǾŜǊƭƛŜƘŜƴŜƴ αŜάΦ aŀȄƛƳŀƭ ŜǊǊŜƛŎƘōŀǊ ǎƛƴŘ р αŜά όαŜŜŜŜŜάύΦ  

 

NUTZEN FÜR EINE e5-GEMEINDE 

¶ Steigerung der Energieeffizienz und damit verbunden eine Kosteneinsparung 

¶ Umsetzung einer zukunftsverträglichen Energiepolitik, Beitrag zur Erfüllung internationaler 
Verpflichtungen zum Klimaschutz 

¶ Befähigung engagierter BürgerInnen zur Eigeninitiative und Eigenverantwortung durch aktive 
Bürgerbeteiligung 

¶ Qualifizierung von GemeindemitarbeiterInnen  

¶ Unterstützung durch das e5-BeraterInnen-Netzwerk bei der Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen 

¶ Optimierung gemeindeinterner Strukturen und Prozesse in energierelevanten Bereichen 
(Planung ς Umsetzung ς Evaluierung) 

¶ Vergleichsmöglichkeit mit anderen engagierten Gemeinden (Benchmarking) 

¶ Zugriff auf das know-how von Energie-Mustergemeinden (regional, national, europaweit) 

¶ höhere Lebensqualität für BürgerInnen durch Klima- und Umweltschutzmaßnahmen 

¶ Imagegewinn 
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LEISTUNGEN DES e5-PROGRAMMS 

¶ Hilfestellung und Begleitung bei der Gründung des e5-Teams 

¶ Leitung der energetischen Standortbestimmung zum Programmstart 

¶ Ausfüllen, Auswerten und Aktualisieren des e5-Maßnahmenkataloges 

¶ laufende telefonische Betreuung 

¶ Vermittlung von Fachleuten und know-how 

¶ Begleitung und Betreuung des Teams in der e5-Zertifizierung 

¶ Auszeichnung 

¶ Unterstützung in der jährlichen Durchführung von Erfolgskontrolle und Aktivitätenplanung 

¶ kostenlose Teilnahme an den Weiterbildungsveranstaltungen des e5-Programms für Mitglieder 
des e5-Teams gemäß Leistungsvereinbarung 

¶ regelmäßige Erfahrungsaustauschtreffen der e5-Gemeinden 

¶ zentrale Öffentlichkeitsarbeit für die Gemeinschaft der Programmgemeinden in regionalen 
Medien (TageszeitungenΣ wǳƴŘŦǳƴƪΣ Χύ 

¶ Unterstützung bei der Öffentlichkeitsarbeit der Gemeinde 

 

TEILNAHMEVORAUSSETZUNGEN 

Die Gemeinden müssen sich klar durch einen Beschluss der Gemeindevertretung zur Programm-
beteiligung deklarieren und beim Landesprogrammträger Energie- und Umweltagentur Niederösterreich 
(ENU) um eine Aufnahme ansuchen. Rechte und Pflichten einer Beteiligung sind in der e5-
Basisvereinbarung geregelt. In ihr sind die wichtigsten Anforderungen an die Gemeinden beschrieben. 

Diese sind z.B.: 

¶ aktives Engagement der Gemeinde für die Ziele des e5-Programms 

¶ personelle und finanzielle Ressourcen für die e5-Arbeit 

¶ Gründung eines e5-Energieteams 

¶ Bestellung eines / einer Energiebeauftragten (in der Verwaltung), einer politischen Vertretung 
des Energieteams gegenüber der Gemeindevertretung und einer Energieteamleitung 

¶ Bezahlung eines jährlichen Programmbeitrags zur Sicherstellung der fachlichen und 
organisatorischen Betreuung (abhängig von der Gemeindegröße) 

¶ regelmäßige Teilnahme und aktive Beteiligung an Erfahrungsaustauschtreffen, 
Weiterbildungsveranstaltungen und einschlägigen Veranstaltungen 

¶ regelmäßiges Antreten zur e5-Auditierung 

¶ Mitgliedschaft beim Klimabündnis 

Idealerweise verfügt die Gemeinde bereits über ein Energieleitbild oder ein Energiekonzept. 
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JÄHRLICHE PROGRAMMBEITRÄGE FÜR e5-GEMEINDEN IN NIEDERÖSTERREICH: 

 

EinwohnerInnen Programmbeitrag der Gemeinde 

bis 1.000 ϵ оΦфлл 

> 1.000 ς 3.000 ϵ пΦрлл 

> 3.000 ς 5.000 ϵ рΦмлл 

> 5.000 ς 10.000 ϵ рΦслл 

> 10.000 ς 20.000 ϵ сΦнлл 

> 20.000 ς 50.000 ϵ сΦтлл 

> 50.000 ς 100.000 ϵ тΦулл 

 

Ein wesentlicher Teil der Finanzierung des e5-Programmes erfolgt durch das Land Niederösterreich. 
Zusätzlich erhalten die ersten 10 Gemeinden, die am e5-Programm in NÖ teilnehmen, einen Rabatt in 
ŘŜǊ IǀƘŜ Ǿƻƴ ϵ нΦллл ƧŅƘǊƭƛŎƘ, für die Dauer von 3 Jahren. Nach Ablauf der 3 Jahre muss der gesamte 
Programmbeitrag von der Gemeinde getragen werden. 

Die jährliche Indexanpassung erfolgt anhand des VPI. Die Preisbasis ist 2010 (VPI 2010 = 100). 

In der Pilotphase (bis 2012) ist die Zahl der teilnehmenden Gemeinden auf 10 beschränkt.  

 

Kontakt und weitere Informationen zu αe5-Gemeindenά: 
 
Energie- und Umweltagentur Niederösterreich (ENU) 

Grenzgasse 10, 3100 St. Pölten 

 

Ansprechperson: DI (FH) Hannes Obereder 

   T: 02742 / 71 829 

                            hannes.obereder@enu.at 

    

www.umweltgemeinde.at/e5  

mailto:hannes.obereder@enu.at
http://www.umweltgemeinde.at/e5
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 ALLGEMEIN   Strategien und Förderungen für Kleinregionen 

Für die Kleinregionen wurden im Jahr 2008 acht Themenfelder definiert, die einerseits als 
Orientierungsleitfaden und Impulsgeber dienen und andererseits den Rahmen für die 
Weiterentwicklung der Förder- und Unterstützungsinstrumente des Landes bilden. 

5ƛŜǎŜ ŀŎƘǘ ¢ƘŜƳŜƴŦŜƭŘŜǊ ǎŎƘƭƛŜǖŜƴ ŘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘ αbŀǘǳǊ ǳƴŘ ¦ƳǿŜƭǘά Ƴƛǘ ŜƛƴΣ ŘŜǊ ōŜǊŜƛǘǎ Ǿƻƴ ŜƛƴƛƎŜƴ 
Kleinregionen aktiv bearbeitet wird: 

 

¢I9a9bC9[5 αb!¢¦w ¦b5 ¦a²9[¢ά 

Eine gesunde Umwelt ist Grundbedingung für ein hohes Maß an Lebensqualität in den Gemeinden. 
Dabei kann auch die kleinregionale Ebene einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Nutzung des 
Naturraums beitragen. 

 

Die Kleinregionen sind hier Vorbild, Lenkende und Umsetzer zugleich, die durch vielfältige Maßnahmen 
(in den Bereichen Klima- und Umweltschutz, Naturschutz und Energie) die Entwicklung des Lebensraums 
und die Handlungsweisen der Bevölkerung positiv beeinflussen können. 

 

 

Kleinregionale Entwicklungskonzepte 

CǸǊ Řŀǎ ¢ƘŜƳŜƴŦŜƭŘ αbŀǘǳǊ ǳƴŘ ¦ƳǿŜƭǘά ƪŀƴƴ ƛƳ YƭŜƛƴǊŜƎƛƻƴŀƭŜƴ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎƪƻƴȊŜǇǘ ŜƛƴŜ 
entsprechende Strategie erarbeitet werden, die die Basis für eine erfolgreiche Projektarbeit bildet. 

 

ZIELE 

Folgende Ziele werden mit dem Kleinregionalen Entwicklungskonzept verfolgt: 

¶ Kommunikation und Zusammenarbeit über die Gemeindegrenze  

¶ Gewinnen von Interessierten zur Mitarbeit am Planungs- und Umsetzungsprozess 

¶ Erarbeitung eines gemeinsamen Leitbilds, Stärkung der kleinregionalen Identität 

¶ Umsetzung von konkreten Projekten 

 

FÖRDERHÖHE 

Förderung der Erstellungskosten mit einem !ƴǘŜƛƭ Ǿƻƴ рл ҈Σ ƳŀȄΦ ϵ олΦллл 

Förderstelle: Abteilung Raumordnung und Regionalpolitik 

 

Weitere Infos entnehmen Sie den Förderrichtlinien für αKleinregionale Entwicklungskonzepteά:  
 
www.raumordnung-noe.at/uploads/richtlinien_kleinregionen_2009.pdf  

 

http://www.raumordnung-noe.at/uploads/richtlinien_kleinregionen_2009.pdf
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Kleinregionale Rahmenkonzepte 

Im Kleinregionalen Rahmenkonzept haben die Gemeinden die Möglichkeit, ihre räumlichen 
Entwicklungsvorstellungen aufeinander abzustimmen.  

 

ZIELE 

Folgende Ziele werden mit dem Kleinregionalen Rahmenkonzept verfolgt: 

¶ Optimierung der Raumstruktur 

¶ räumliche Schwerpunktsetzung für die künftige Entwicklung 

¶ Vorteile durch gemeinsame Planungsvorhaben 

 

INHALTE 

Die Konzepte orientieren sich inhaltlich an den Leitzielen des Niederösterreichischen 
Raumordnungsgesetzes und des Landesentwicklungskonzepts (wie z.B. sparsamer Umgang mit Grund 
und Boden, Bedachtnahme auf die ErfordeǊƴƛǎǎŜ ŘŜǎ ¦ƳǿŜƭǘǎŎƘǳǘȊŜǎΣ ΧύΦ 

Auch können überörtliche Fragestellungen im Verkehrsbereich (Region der kurzen Wege, ÖPNV-
Lösungen, Χύ ǳƴŘ ȊǳƳ bŀǘǳǊǊŀǳƳ όCǊŜƛƘŀƭǘŜȊƻƴŜƴΣ DǊǸƴȊƻƴŜƴΣ Χύ ƛƳ wŀƘƳŜƴƪƻƴȊŜǇǘ ōŜŀǊōŜƛǘŜǘ 
werden. 

 

FÖRDERHÖHE 

Förderung der Erstellungskosten mit ŜƛƴŜƳ .ŜǘǊŀƎ Ǿƻƴ ƳŀȄΦ ϵ рΦллл/Gemeinde 

Förderstelle: Abteilung Raumordnung und Regionalpolitik 

 

Weitere Infos entnehmen Sie den Förderrichtlinien für αKleinregionale Rahmenkonzepteά:  
 
www.raumordnung-noe.at/uploads/kleinregionen_massnahmen.pdf/  
 

 

http://www.raumordnung-noe.at/uploads/kleinregionen_massnahmen.pdf
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Entwicklungsfonds für Kleinregionen 

Die kleinregionale Ebene ist zur Erarbeitung von Kooperationen in verschiedensten Themenfeldern 
besonders gut geeignet. Mit dem im Jahr 2003 eingeführten Entwicklungsfonds für Kleinregionen 
werden Projekte aus den Kleinregionen mit einem innovativen Charakter und einem Mehrwert für die 
kooperierenden Gemeinden finanziell unterstützt. Vorrangiges Ziel dabei ist, den Kleinregionen die 
Umsetzung bestimmter Vorhaben zu ermöglichen bzw. zu erleichtern. Ergänzend muss die 
Übertragbarkeit auf andere Kleinregionen gewährleistet sein: Die Resultate sind daher allen 
Kleinregionen in Form eines Handbuchs zugänglich zu machen, um Folgeprojekte zu initiieren. 

 

FÖRDERWERBERiNNEN 

Der Entwicklungsfonds hat Gültigkeit für alle Kleinregionen Niederösterreichs. Antragsberechtigt sind: 

¶ Kleinregionen mit kleinregionalem Entwicklungs- bzw. Rahmenkonzept, thematische 
Kleinregionen 

¶ Gemeinden außerhalb einer bestehenden Kleinregion, sofern zwischen mindestens drei 
Gemeinden ein Kooperationsvertrag besteht (wesentlich ist die Bildung einer gemeinsamen 
Organisation, wie z.B. ARGE, Verein, Χύ 

¶ LEADER-Regionen solange die Projekte außerhalb der LEADER-Thematik und außerhalb der 
LEADER-Projekte der betroffenen Region angesiedelt sind 

 

PROJEKTINHALT 

Bei der Wahl des Projektinhalts bietet sich ein breites Themenspektrum an. Auf folgende Eckpunkte 
wird bei der Projektbewertung besonders geachtet: 

¶ Die Kooperation muss administrative Grenzen überschreiten. 

¶ Ein Modell- bzw. Pilotcharakter des Projekts muss gegeben sein. 

¶ Das Projekt muss der Landesstrategie Niederösterreich entsprechen. 

¶ Es sind komplexe Aufgaben zu erarbeiten, die einen Beitrag zur Entlastung der 
Gemeindehaushalte leisten. 

¶ Das gemeinsame Projekt soll zu einer Qualitätsverbesserung für die AkteurInnen  
(z.B. Bevölkerung, Unternehmen, Verwaltung) vor Ort führen. 

¶ Neben der Erhöhung des kleinregionalen Mehrwerts wird auf eine Berücksichtigung von 
Nachhaltigkeitszielen geachtet. 

 

FÖRDERGEGENSTAND 

Insbesondere werden externe Beratungskosten (z.B. von RechtsanwältInnen, Steuerbeauftragten, 
RegionalentwicklerInnen), die eine standardisierte Entwicklung garantieren, als förderungswürdig 
angesehen. 

Nicht gefördert werden 

¶ reine Marketingmaßnahmen (z.B. Homepage bzw. Foldererstellung) 

¶ investive Maßnahmen 

¶ Personalkosten von geförderten KleinregionsmanagerInnen 

Es ist darauf zu achten, dass nur Projekte gefördert werden, die keiner anderen definierten 
Förderschiene des Landes Niederösterreich zuzuordnen sind. 
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FÖRDERHÖHE UND -KRITERIEN 

Der Entwicklungsfonds für Kleinregionen ist mit einer jährlichen Gesamtsumme von  
ƳŀȄƛƳŀƭ ϵ трΦллл dotiert. 

¶ Die Gesamtkosten des Projekts können bis zu 50 % gefördert werden, wobei eine maximale 
CǀǊŘŜǊǎǳƳƳŜ Ǿƻƴ ϵ мрΦллл vorgesehen ist. 

¶ Die förderbaren ProjektkosǘŜƴ ƳǸǎǎŜƴ ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ ϵ пΦллл erreichen, um über den 
Kleinregionalen Entwicklungsfonds abgewickelt zu werden. 

¶ Bei einer externen Vergabe von Leistungen sind ab eiƴŜǊ !ǳŦǘǊŀƎǎǎǳƳƳŜ Ǿƻƴ ϵ рΦ000 
Vergleichsangebote einzuholen: 

o bƛǎ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ !ǳŦǘǊŀƎǎǎǳƳƳŜ Ǿƻƴ ϵ рΦлллΥ м !ƴōƻǘ 
o bŜƛ ŜƛƴŜǊ !ǳŦǘǊŀƎǎǎǳƳƳŜ Ǿƻƴ ϵ рΦллм ōƛǎ ϵ млΦлллΥ н !ƴōƻǘŜ 
o bŜƛ ŜƛƴŜǊ !ǳŦǘǊŀƎǎǎǳƳƳŜ Ǿƻƴ ƳŜƘǊ ŀƭǎ ϵ млΦлллΥ о !ƴōƻǘŜ 

Die Förderstelle ist die Anbotseinladung sowie eine kurze Begründung der Auswahl des 
Bestbieters zu übermitteln. 

 

PROJEKT- UND EINREICHBERATUNG 

Die Beratung zu den Projektinhalten sowie zur Einreichung erfolgt über die KleinregionsbetreuerInnen 
des Regionalmanagements Niederösterreich und hat längstens eine Woche vor dem Ablauf der 
Einreichfrist zu erfolgen. 

 

PROJEKTEINREICHUNG 

Gremium: Über die Förderwürdigkeit und ςhöhe der eingereichten Projekte wird in einer halbjährlich 
abgehaltenen Vergabesitzung (jeweils im Frühjahr und Herbst) beraten. 

 

Deadline für die nächste Einreichung:  12. April 2012 

 

Ablauf: Der Projektantrag ist bis spätestens zwei Wochen vor dem Termin der Vergabesitzung bei der 
Förderstelle einzureichen. Die Projektdurchführung darf noch nicht erfolgt sein. 

Das Förderansuchen besteht aus einem standardisierten Formblatt, in dem das Vorhaben konkret 
dargestellt wird. 

 

PROJEKTABWICKLUNG 

Ein vom Entwicklungsfonds für Kleinregionen gefördertes Projekt ist innerhalb eines Zeitraums von 12 
Monaten abzuschließen und abzurechnen. Mit einem schriftlichen Ansuchen um Aufschub kann dieser 
Zeitrahmen um maximal 3 Monate auf 15 Monate ab Förderzusage verlängert werden. 

6 bis 9 Monate nach der Förderzusage ist sowohl an die Förderstelle als auch an den/die zuständige(n) 
Kleinregionsbetreuer/-in ein kurzer Zwischenbericht zu übermitteln, der die bisher durchgeführten und 
noch offenen Projektschritte sowie den Stand der Zielerreichung dokumentiert. 

 

PROJEKTBERICHT ς HANDBUCH 

Nach Projektabschluss sind der Verlauf und die Ergebnisse in Form eines Handbuchs zusammenzufassen, 
um eine Weitergabe und eine Übertragung auf andere Kleinregionen zu gewährleisten. Das 
Projekthandbuch soll ca. 15 bis 20 Seiten umfassen und eine nachvollziehbare Dokumentation der 
Projektumsetzung und Zielerreichung darstellen. 
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AUSZAHLUNG DER FÖRDERBETRÄGE 

Der Förderbetrag kann nach Übermittlung des Projekthandbuchs mit gleichzeitiger Vorlage und Prüfung 
der Originalrechnungen (Stichtag: ab dem Datum der Förderzusage) und der Originalbelege 
(Zahlscheine, Telebankingauszüge, Kontoauszüge) zur Auszahlung gelangen. 

Weitere Infos entnehmen Sie den Förderrichtlinien des αEntwicklungsfonds für Kleinregionenά: 
 
www.raumordnung-noe.at/uploads/kref_richtlinien2011.pdf 

 

Kontakt und weitere Informationen zu den α{ǘǊŀǘŜƎƛŜƴ ǳƴŘ Förderungen für Kleinregionenά: 
 
Kleinregionsbetreuung des Regionalmanagements Niederösterreich: 

Industrieviertel:  Mag.a (FH) Annemarie Trojer 
  Schlossstraße 1, 2801 Katzelsdorf 

   T: 0676 /  812 20 219, a.trojer@industrieviertel.at  
 
NÖ-Mitte:   Mag.a Karin Peter 
   Josefstraße 46a, Top 5, 3100 St. Pölten 
   T: 0676 /  812 20 344, peter@noe-mitte.at  
 
Mostviertel:   Mag. Stefan Pruckner 
   Mostviertelplatz 1, 3362 Öhling 
   T: 0676 /  812 20 216, stefan.pruckner@regionalverband.at  
 
Waldviertel:   Barbara Ziegler 
   Am Statzenberg 1, 3910 Zwettl 
   T: 0676 / 812 20 218, barbara.ziegler@rm-waldviertel.at  
 
Weinviertel:   DIin Doris Fried  
   Hauptstraße 31, 2225 Zistersdorf 
   T: 0676 /  812 20 561, doris.fried@euregio-weinviertel.eu   
 
www.regionalmanagement-noe.at 
 
Ansprechpersonen der Abteilung Raumordnung und Regionalpolitik (Förderstelle): 

DIin Ilse Wollansky 
Landhausplatz 1, Haus 16, Zi. 16.321 
3109 St. Pölten 
T: 02742 /  9005 ς 14 241, F: 02742 /  9005 ς 14 170  
post.ru2@noel.gv.at  
 
Mag.a Marianne Vitovec 
Landhausplatz 1, Haus 16, Zi. 16.203 
3109 St. Pölten 
T: 02742 /  9005 ς 14 762, F: 02742 /  9005 ς 14 170  
marianne.vitovec@noel.gv.at  
 
www.raumordnung-noe.at 

http://www.raumordnung-noe.at/uploads/kref_richtlinien2011.pdf
mailto:a.trojer@industrieviertel.at
mailto:peter@noe-mitte.at
mailto:stefan.pruckner@regionalverband.at
mailto:barbara.ziegler@rm-waldviertel.at
mailto:doris.fried@euregio-weinviertel.eu
http://www.regionalmanagement-noe.at/
mailto:post.ru2@noel.gv.at
mailto:marianne.vitovec@noel.gv.at
http://www.raumordnung-noe.at/
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 ALLGEMEIN   Grenzenlose Regionalentwicklung 2011 
 

Die NÖ Landesregierung, Abteilung für Raumordnung und Regionalpolitik, legt Wert auf die europäische 
Integration und möchte mit einem eigenen Sonderförderprogramm ς ŘŜǊ !ƪǘƛƻƴ αDǊŜƴȊŜƴƭƻǎŜ 
wŜƎƛƻƴŀƭŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά ς Vorhaben und Projekte mit den Nachbarländern Tschechien, Slowakei und 
Ungarn im sozio-kulturellen Bereich fördern, die das persönliche Kennenlernen und Entdecken von 
Gemeinsamkeiten für weitergehende grenzüberschreitende Projekte unterstützen. Durch diese Art von 
Projekten sollen gerade kleine Initiativen zur grenzüberschreitenden Aktivität ermuntert werden. 

 

PROJEKTTRÄGERiNNEN 

Als ProjektträgerInnen können regionale und lokale Vereine, Gemeinden und sonstige 
Gebietskörperschaften, sowie SchulerhalterInnen und eingetragene Gesellschaften auftreten, die ein 
grenzüberschreitendes Vorhaben planen und mit tschechischen, slowakischen und / oder ungarischen 
PartnerInnen durchführen. 

Einzelpersonen, politische Parteien und Schulen sind nicht förderfähig. 

 

FÖRDERHÖHE UND FÖRDERKRITERIEN 

Gefördert werden max. 50 % der anerkennbaren Projektkosten, ƳŀȄΦ ƧŜŘƻŎƘ ϵ нΦрлл. 

Der Wirkungsbereich (Durchführungsort des Projektes) muss entweder in Niederösterreich oder in den 
Nachbarländern Tschechien, Slowakei und/oder Ungarn liegen. 

Projekte zu folgenden übergreifenden Themen können eingereicht werden: 

¶ Gemeinde- und Regionskooperationen 

¶ Geschichte 

¶ Bildung 

¶ Wirtschaft 

¶ Umwelt 

¶ Energie 

¶ Tourismus 

¶ Gesundheit und Soziales 

¶ Humanressourcen 

¶ Arbeitsmarkt 

Sportbezogene Projekte werden nicht gefördert. 

 

EINREICHUNG 

Der Projektantrag muss vor der Projektdurchführung in gedruckter und elektronischer Form bei der 
Einreichstelle eingereicht werden. Dem Antrag ist eine Kopie des Vereinsregisterauszugs (nur bei 
Vereinen), des Firmenbuchauszugs (bei eingetragenen Gesellschaften) sowie eine Kopie der 
Vorsteuerabzugsberechtigung (nur bei vorsteuerabzugsberechtigten Institutionen) beizulegen. 

Projekteinreichungen sind laufend möglich. Auf Einreichfristen wird in den Veröffentlichungen Ihres 
Regionalmanagement-Niederösterreich-Büros hingewiesen. Je nach Nachfrage und Verfügbarkeit der 
Mittel sind mindestens 2 Vergabesitzungen pro Jahr vorgesehen. Die eingereichten Projekte werden 
dem NÖ-übergreifenden Vergabegremium zur Genehmigung vorgelegt.  

 

Nächster Einreichtermin:  16. März 2012 
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KOSTEN UND FINANZIERUNG 

Förderfähig sind nur projektbezogene Kosten, wie z.B. Honorare für externe Dienstleistungen wie 
Dolmetsch, Übersetzungen, Grafik, weiters Materialkosten, Druckkosten, externe Mietkosten, 
Fahrtspesen, die ab Projektbeginn, jedoch frühestens ab Amtsbekanntgabe und bis spätestens 
Projektende, jedoch längstens bis 31.12.2011 angefallen und bezahlt worden sind. Die Rechnungen 
müssen auf den Projektträger lauten.  

Nicht förderfähig sind alle Kosten, die nicht projektbezogen und nicht im Fördervertrag angeführt sind: 
interne Personalkosten, Kosten für Objekte und Einrichtungen, Telefonkosten, Geschenke, 
Dekorationen, Bankspesen, Verpflegung, In-House-Vergaben, Zahlungen außerhalb der Projektlaufzeit, 
Sollzinsen, Gebühren für Finanzgeschäfte, Wechselgebühren und Devisenverluste, sonstige 
Finanzierungskosten, Tagesdiäten, Pauschalbeträge bzw. ςrechnungen. 

Nicht förderfähig sind Projekte, die keinen grenzüberschreitenden Bezug haben, sowie Projekte, die 
bereits aus anderen Finanzierungsinstrumenten gefördert werden.  

 

Weitere Informationen erhalten Sie entweder direkt bei Ihrer Einreichstelle oder unter 
www.regionalmanagement-noe.at.  

 

Einreichstellen und Kontaktpersonen zur Aktion αGrenzenlose Regionalentwicklungά: 
 
Regionalmanagement Niederösterreich ς Büro Waldviertel:  

Am Statzenberg 1, 3910 Zwettl  

Ansprechperson:  Mag. (FH) Ursula Poindl, T: 0676 / 812 20 208 
   ursula.poindl@rm-waldviertel.at, www.rm-waldviertel.at  
 
Regionalmanagement Niederösterreich ς Büro Weinviertel:  

Hauptstraße 31, 2225 Zistersdorf, T: 02532 / 2818 

Ansprechpersonen: Ing.in Alena Hosch (für Projekte mit der Slowakei und Ungarn) 
alena.hosch@euregio-weinviertel.eu 

   Jitka Kössler (für Projekte mit Tschechien) 
   jitka.koessler@euregio-weinviertel.eu, www.euregio-weinviertel.eu 
 
Regionalmanagement Niederösterreich ς Büro Industrieviertel:  

Schlossstraße 1, 2801 Katzesldorf 

Ansprechperson:  Mag.a Hajnalka Triteos Meidlik, T: 02622 / 271 56 
   h.triteos-meidlik@industrieviertel.at, www.industrieviertel.at  
 
Regionalmanagement Niederösterreich ς Büro Mostviertel:  

Mostviertelplatz 1, 3362 Öhling 

Ansprechperson:  Karl G. Becker, T: 07475 / 53 340 300 
   regionalmanagement@mostviertel.at,  www.regionalverband.at 
 
Regionalmanagement Niederösterreich ς Büro NÖ-Mitte :  

Josefstraße 46a, Top 5, 3100 St. Pölten 

Ansprechperson:  DI Reinhard M. Weitzer, T: 02742 / 71 800 ς 12,  
   office@noe-mitte.at, www.noe-mitte.at  
 

http://www.regionalmanagement-noe.at/
mailto:bernadette.fraberger@rm-waldviertel.at
http://www.rm-waldviertel.at/
mailto:alena.hosch@euregio-weinviertel.eu
mailto:jitka.koessler@euregio-weinviertel.eu
http://www.euregio-weinviertel.eu/
mailto:h.triteos-meidlik@industrieviertel.at
http://www.industrieviertel.at/
mailto:regionalmanagement@mostviertel.at
http://www.regionalverband.at/
mailto:office@noe-mitte.at
http://www.noe-mitte.at/
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 ALLGEMEIN   Regionale Energiekonzepte im Rahmen von 
LEADER 2007-13 

Regionale Energiekonzepte dienen zur mittel- und langfristigen Energieplanung in einer Region. Im 
Rahmen der Erarbeitung eines Energiekonzeptes sind zahlreiche unterschiedliche AkteurInnengruppen 
einzubinden. Dabei kommt den MeinungsbildnerInnen und MultiplikatorInnen in der Region eine 
besondere Rolle zu. Ein regionales Energiekonzept soll neben der Darstellung des Status Quo im Bereich 
der Energieversorgung Bewusstseinsbildung betreffend Energiesparen und dem Einsatz erneuerbarer 
Energieträger forcieren. 

Das Programm LEADER bietet eine Förderschiene zur Umsetzung von größeren regionalen 
Energiekonzepten. 

 

GRUNDVORAUSSETZUNG 

¶ Mitgliedschaft der Gemeinde in einer der 18 LEADER-Regionen. 

¶ Um einheitliche und systematische Voraussetzungen für diverse Einzelmaßnahmen zum Thema 
erneuerbare Energie zu schaffen, wird in Abstimmung mit den fachlich involvierten 
Landesstellen (LF3, WST6-GfE, beuc, LAK, DOERN) folgende Vorgangsweise für sinnvoll erachtet: 
Erster Schritt ist jedenfalls die Erstellung von regionalen Energiekonzepten unter Einbindung 
von externen FachexpertInnen. Um eine standardisierte und vergleichbare Vorgangsweise zu 
gewährleisten, bietet ecoplus daher im Rahmen von LEADER eine Förderschiene zur Erstellung 
von regionalen Energiekonzepten an. 

¶ Als ProjektträgerIn ist grundsätzlich die Lokale Aktionsgruppe, kurz LAG, vorgesehen. Diese hat 
somit auch die Aufbringung der erforderlichen Eigenmittel sicherzustellen. 

 

INHALT 

5 standardisierte, inhaltliche Module, die alle jedenfalls Bestandteil des Konzeptes sind, sowie 2 
Ergänzungsmodule. Richtwert für die Dauer der Erstellung: max. 1 Jahr 

Zu Beginn des Beratungsprozesses ist jedenfalls eine Start-Besprechung (Projektträger, Berater, WST6-
GfE, ecoplus) vorzusehen ς empfohlen wird ein möglichst rascher Start! 

Bestandteile Energiekonzept (für die Erfüllung ist im Rahmen der Projektbeschreibung bzw. des 
Beratungsauftrages nachzuweisen): 

Folgende 5 Standardmodule sollen Bestandteil des regionalen Energiekonzeptes sein: 

1. Analyse des energetischen Ist-Zustandes der LEADER-Region 

Basisdaten zu Brennstoffverbrauch und Verbrauchergruppen für alle NÖ Gemeinden i.S. eines 
Energiekatasters wurde von WST6-GfE beauftragt und werden seit Mai 2008 zur Verfügung 
gestellt. Darauf aufbauend ist die Erhebung des energetischen Ist-Zustandes der Gesamtregion 
zu ermitteln. 

Detaillierte Erhebungen auf Haushalts- und Betriebsebene sind in diesem Modul aufgrund des 
großen Umfangs nicht beinhaltet, können jedoch wie bisher von einzelnen Gemeinden bei der 
WST6-GfE beantragt werden. 

2. Potentialabschätzung 

Diese Potentialabschätzungen haben auf den Analysen des energetischen Ist-Zustandes (Punkt 
1) und auf den bestehenden land- und forstwirtschaftlichen, sowie raumordnungsrechtlichen 
Strukturen zu basieren. 
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Zu erbringende Leistungen: 

¶ Erhebung der theoretischen Einsparpotentiale 

¶ Erhebung Potentiale erneuerbarer Energieträger wobei auch hier Daten von WST6-GfE 
zur Verfügung gestellt werden 

3. Individuelle Zieldefinition 

Inhalt dieser Phase ist eine prinzipielle Zieldefinition für die jeweilige LEADER-Region und bildet 
damit die Basis für umsetzungsorientierte Schwerpunktsetzungen. 

Um die inhaltlichen Schwerpunktsetzungen der einzelnen Regionen zu optimieren und diese 
entsprechend den Zieldefinitionen der jeweiligen LEADER-Region auszurichten, ist ein intensiver 
Austausch der Teilergebnisse aus den Phasen 2 und 3 innerhalb der LEADER-Region erforderlich. 

Zu erbringende Leistungen: 

¶ Erfahrungsaustausch mit innovativen Gemeinden der Region 

¶ Zieldefinition für die LEADER-Region 

4. αwƻŀŘƳŀǇά zur Schaffung einer nachhaltigen Energiezukunft 

Am Ende der Energiekonzepterstellung soll jede LEADER-Region eine Roadmap als 
wegweisenden Fahrplan zur Schaffung einer nachhaltigen Energiezukunft erhalten, welche nicht 
nur konkrete Umsetzungsmaßnahmen vorgibt, sondern auch langfristige Weichenstellung in 
Richtung Nachhaltigkeit im Energiebereich gibt und somit als Basis für strategische 
Entscheidungen dient. 

Zu erbringende Leistungen: 

¶ Ausarbeitung eines Versorgungskonzeptes für die LEADER-Region 

¶ Erstellung eines konkreten Maßnahmenkataloges 

¶ Erarbeitung einer Umsetzungsstruktur 

5. PR und Kommunikation 

Für die erfolgreiche Umsetzung eines Energiekonzeptes ist eine aktive Öffentlichkeitsarbeit von 
grundlegender Bedeutung. Diese muss schon in der Vorbereitungsphase beginnen und laufend 
weitergeführt werden. 

Kommunikation der Ergebnisse in der Konzeptionsphase (z.B. Gemeindemedien, Infomaterial, 
Infoveranstaltung) 

Erstellung eines begleitenden PR-Konzeptes für die Umsetzungsphase 

 

FÖRDERBARE KOSTEN 

Externe Beratungskosten, Kosten für PR und Kommunikation, ev. Veranstaltungskosten wie Saalmieten, 
etc. 

Richtwert für die Erstellungskosten eines Energiekonzepts in einer LEADER-Region durchschnittlicher 
DǊǀǖŜΥ ŎŀΦ ϵ мллΦллл - ϵ мнлΦлллΦ 

 

FÖRDERHÖHE 

70 % der anerkennbaren Projektkosten 
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ERGÄNZUNGSMODUL ZUR Cmw59w{/IL9b9 α9w{¢9LLUNG EINES REGIONAL9b 9b9wDL9Yhb½9t¢9{ά 

Um jenen Regionen, die die Beauftragung eines regionalen Energiekonzeptes im Rahmen von LEADER 
überlegen, eine Entscheidungshilfe zu geben, bzw. um die Möglichkeiten / Vorteile von konkreten 
Umsetzungsmaßnahmen besser sichtbar zu machen, wird ein zusätzliches Unterstützungsmodul 
α9ȄƪǳǊǎƛƻƴ κ LƳǇǳƭǎǾŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎά ŦǸǊ ƛƴǘŜǊŜǎǎƛŜǊǘŜ DŜƳŜƛƴŘŜǾŜǊǘǊŜǘŜǊInnen (v.a. BürgermeisterInnen) 
der jeweiligen LEADER-Region angeboten.  

¶ Exkursion: Besichtigung von best-practise Projekten in einer organisierten / geführten Gruppe, 
in der Regel einE TeilnehmerIn je Gemeinde, max. eine Nächtigung, Nachbearbeitung bzw. Info-
Weitergabe der TeilnehmerInnen in der LEADER-Region (Protokolle, Fotos, Adresslisten, 
sonstige Infos). 

DǊǀǖŜƴƻǊŘƴǳƴƎΥ ƳŀȄΦ ϵ млΦллл 

Förderbare Kosten: Fahrtkosten, Nächtigungskosten, eventuell Eintritte und 
ReferentInnenhonorare 

Nicht förderbar: zusätzliche Verpflegung, Geschenke, weitere Nächtigungen, etc. 

¶ Impulsveranstaltung: ExpertInnenvorträge, Präsentation von best-practise Beispielen durch 
deren VertreterInnen in der interessierten LEADER-Region im Rahmen einer max. 1-tägigen 
Veranstaltung. 

DǊǀǖŜƴƻǊŘƴǳƴƎΥ ƳŀȄΦ ϵ рΦллл 

Förderbare Kosten: Organisationskosten, Raummiete, Referentenhonorare und deren Reise-
/Nächtigungsspesen 

Nicht förderbar: Unterhaltungs- / Rahmenprogramm, Reisespesen der TeilnehmerInnen aus der 
LEADER-Region. 

 

aŀȄΦ ŦǀǊŘŜǊōŀǊŜ {ǳƳƳŜ ŦǸǊ 9ȄƪǳǊǎƛƻƴ ǳƴŘ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ ȊǳǎŀƳƳŜƴΥ ϵ мрΦллл 

 

Kontakt und weitere Informationen zur Förderung αRegionaler Energiekonzepte im Rahmen von 
LEADER 2007-13ά: 
 
In den Büros der 18 LEADER-Regionen in Niederösterreich www.noel.gv.at/Land-
Forstwirtschaft/Laendliche-Entwicklung/LEADER/LEADER.wai.html 
 
Übersicht LEADER-Regionen: www.noel.gv.at/Land-Forstwirtschaft/Laendliche-
Entwicklung/LEADER/LEADER.wai.html#189891 
 
Förderstelle:   ecoplus. Niederösterreichs Wirtschaftsagentur GmbH  
   Niederösterreichring 2, Haus A, 3100 St. Pölten 
 
Ansprechperson:  Mag. (FH) Franz Sternecker 
    T: 02742 /  9000 - 19 752        
   f.sternecker@ecoplus.at  
 
www.ecoplus.at  

 

 

http://www.noel.gv.at/Land-Forstwirtschaft/Laendliche-Entwicklung/LEADER/LEADER.wai.html
http://www.noel.gv.at/Land-Forstwirtschaft/Laendliche-Entwicklung/LEADER/LEADER.wai.html
http://www.noel.gv.at/Land-Forstwirtschaft/Laendliche-Entwicklung/LEADER/LEADER.wai.html#189891
http://www.noel.gv.at/Land-Forstwirtschaft/Laendliche-Entwicklung/LEADER/LEADER.wai.html#189891
mailto:f.sternecker@ecoplus.at
http://www.ecoplus.at/
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 ALLGEMEIN   Umsetzungsbegleitung zum regionalen 
Energiekonzept im Rahmen von LEADER 2007-13 

GRUNDVORAUSSETZUNG 

¶ Mitgliedschaft der Gemeinde in einer der 18 LEADER-Regionen. 

¶ Um eine weiterführende Umsetzung der Ergebnisse des regionalen Energiekonzeptes zu 
unterstützen und somit die erforderliche Realisierung von diversen Einzelmaßnahmen zu 
erleichtern, wird in Abstimmung mit den fachlich involvierten Landesstellen (LF3, WST6-GfE, 
beuc) folgende Vorgangsweise für sinnvoll erachtet: 

¶ Das Vorliegen eines abgeschlossenen regionalen Energiekonzeptes im Rahmen von LEADER ist 
jedenfalls eine Voraussetzung für die Förderbarkeit der nachfolgend beschriebenen 
Umsetzungsbegleitung. 

¶ Nachdem die Begleitungsmaßnahmen einen breiten Rahmen darstellen, ist die Konkretisierung 
bzw. Schwerpunktsetzung im Rahmen der Endbesprechung des regionalen Energiekonzeptes 
vorzunehmen und mit den beteiligten / anwesenden Landesstellen (ecoplus, WST6, LF3, beuc-
cluster) abzustimmen. 

¶ Als Projektträger ist die LAG vorgesehen. Diese hat somit auch die Aufbringung der 
erforderlichen Eigenmittel sicherzustellen und übernimmt für die entstehenden externen 
Aufträge die Steuerungsfunktion. 

 

INHALT 

 

Modul 1: Öffentlichkeitsarbeit / Veranstaltung / Marketing 

¶ Da ein wesentliches Erfolgskriterium in der Öffentlichkeitsarbeit, bei der Aufklärung / 
Bewusstseinsbildung möglichst breiter Bevölkerungsschichten liegt, soll ein Teil der Umsetzung 
für eben jene Aktivitäten verwendet werden. 

¶ Für die Umsetzung (Projektmanagement) können externe Beratungsfirmen, regionale 
Organisationen oder die LAG selbst auf Basis detaillierter Leistungsangebote 
(Aufgabenbeschreibung, tätige Personen, Preis-Mengen-Gerüst) herangezogen werden. Dieses 
Modul kann auch PR- und Kommunikationsarbeit, Veranstaltungen, Exkursionen, etc. umfassen. 

¶ Die inhaltliche Ausrichtung orientiert sich an den Vorgaben / Schwerpunkten des regionalen 
Energiekonzeptes.  

¶ Umfang: 1/3 des gesamten Projektvolumens Umsetzungsbegleitung 

 

Modul 2: Fach- / Energie-Coaching 

¶ Die im regionalen Energiekonzept erarbeiteten und angeführten Einzelmaßnahmen sollen durch 
externe FachexpertInnen / Beratungsfirmen auf dem weiteren Weg der Umsetzung begleitet 
werden. Diese stehen den eigentlichen UmsetzerInnen / ProjektbetreiberInnen als 
BeraterInnen, Coach, Informationsdrehscheibe, Fördermittler, etc. zur Verfügung ς die genaue 
Leistungsbeschreibung muss im Einzelfall nach Vorliegen des Maßnahmenkataloges im Zuge des 
Regionalen Energiekonzeptes erfolgen.  

¶ Es können ausschließlich jene Maßnahmen und Projektträger betreut werden, die im 
regionalen Energiekonzept festgeschrieben sind. 

¶ Die externe Beratung wird auf Basis einer Ausschreibung / Vergleichsangeboten durch die LAG 
ermittelt.  
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UMFANG 

Max. Kostenrahmen für beide ModuleΥ ϵ рлΦллл 

1/3 der Kosten ist für Modul 1 vorzusehen. 

Die Kostenbestandteile sind im Zuge des Antrages durch Ausschreibung, Vergleichsangebote, 
Kostenvoranschläge, wie im Rahmen von LEADER 07-13 üblich, zu präzisieren. 

 

LAUFZEIT UND ERGEBNISSE 

Die Projektlaufzeit beträgt max. 2 Jahre. Spätestens im Zuge der Endabrechnung ist eine 
Endpräsentation mit dem LAG-Management, dem / der beauftragten Beratungsunternehmen sowie den 
inhaltlich befassten Landesstellen (ecoplus, WST6, LF3, beuc) auf Basis eines detaillierten 
Leistungsberichtes des / der beauftragten Beratungsunternehmens vorzusehen, bei dem eine 
zusammenfassende Darstellung und Diskussion der Umsetzungsbegleitung erfolgt.  

 

FÖRDERBARE KOSTEN 

¶ externe Beratungskosten, Kosten Projektmanagement, Kosten für PR und Kommunikation, 
Veranstaltungskosten wie Saalmieten / Konzeption / Einladungen, Exkursionskosten 

¶ Konzeption und Layout-Kosten für Drucksorten bzw. sonstige PR-Maßnahmen 

 

FÖRDERHÖHE 

70 % der anerkennbaren Projektkosten 

 

Kontakt und weitere Informationen zur Förderung αUmsetzungsbegleitung zum regionalen 
Energiekonzept im Rahmen von LEADER 2007-13ά: 
 
Büros der 18 LEADER-Regionen in Niederösterreich: 
www.noel.gv.at/Land-Forstwirtschaft/Laendliche-Entwicklung/LEADER/LEADER.wai.html 
 
Übersicht LEADER-Regionen: 
www.noel.gv.at/Land-Forstwirtschaft/Laendliche-Entwicklung/LEADER/LEADER.wai.html#189891 
 
Förderstelle:   ecoplus. Niederösterreichs Wirtschaftsagentur GmbH  
   Niederösterreichring 2, Haus A, 3100 St. Pölten 
 
Ansprechperson:  Mag. (FH) Franz Sternecker 
   T: 02742 /  9000 - 19 752        
   f.sternecker@ecoplus.at  
 
www.ecoplus.at  

 

http://www.noel.gv.at/Land-Forstwirtschaft/Laendliche-Entwicklung/LEADER/LEADER.wai.html
http://www.noel.gv.at/Land-Forstwirtschaft/Laendliche-Entwicklung/LEADER/LEADER.wai.html#189891
mailto:f.sternecker@ecoplus.at
http://www.ecoplus.at/
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 ALLGEMEIN   NAFES 

ALLGEMEINE ZIELSETZUNG  

Die NAFES (Niederösterreichische Arbeitsgemeinschaft zur Förderung des Einkaufs in Stadtzentren) 
unterstützt Vorhaben und Maßnahmen, die geeignet sind, nachhaltig die Attraktivität von Stadt- und 
Ortskernen als Standorte von Handels- und Dienstleistungsbetrieben zu erhöhen. Ein weiteres Ziel von 
NAFES ist die nachhaltige Sicherung der Nahversorgung durch Investitionen von Gemeinden. 

Geeignete Maßnahmen werden durch das Anbieten von Beratungstätigkeit und durch finanzielle 
Beiträge gefördert. Die engen Zusammenhänge zwischen Handelsentwicklung und Gemeinde-
entwicklung sollen zudem verstärkt bewusst gemacht werden. Eine wiederholte, regelmäßige Zuführung 
von Mitteln ist dabei nicht vorgesehen, vielmehr ist es das Ziel der NAFES, den Start von Maßnahmen zu 
erleichtern bzw. zu ermöglichen und ein eigenständiges Fortbestehen der Maßnahme zu erwirken.  

 

FÖRDERUNGSGEGENSTAND UND FÖRDERZIELE 

¶ Infrastrukturelle Investitionen, die eine innerörtliche Handelsstruktur für mobile 
KonsumentInnen attraktiver machen (z.B. Errichtung von Parkplätzen, Radabstellplätzen, 
Verkehrsleitsysteme). Hierbei ist immer der klare Handelsbezug darzustellen. Im Falle einer 
Bewirtschaftung der Parkplätze ist eine schlüssige Argumentation zur Erreichung der Förderziele 
durch diese Bewirtschaftung vorzulegen. 

¶ Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs: Investive Maßnahmen der Gemeinden oder von 
100 % im Eigentum der Gemeinde stehenden Gesellschaften (mit Ausnahme von Ankaufskosten 
für Grundstücke und Gebäude) zur Sicherung der Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs 
sind unter folgenden Bedingungen förderbar: 

o Ein konkretes Projekt zur Aufrechterhaltung der Versorgung mit Gütern des täglichen 
Bedarfs liegt vor. 

o Die Gemeinde ist Investor (muss jedoch nicht Eigentümer des betreffenden Objektes 
sein, wenn die entsprechenden Nutzungsverträge vorgelegt werden) und ist bereit, 
nachhaltig einen finanziellen Beitrag zur Sicherung der Nahversorgung zu leisten. 

o Die Gemeinde verrechnet die Investitionen nicht an den Betreiber oder Dritte weiter. 
Hiervon ausgenommen sind nicht kostendeckende Mieten, mit denen die Gemeinde in 
einem Betrachtungszeitraum von 10 Jahren maximal 35 % der anerkannten Kosten 
refinanziert. Angerechnet werden können für diese Quote auch die von der Gemeinde 
getragenen Kosten für die Anschaffung von Grund und Gebäude, nicht allerdings 
Finanzierungskosten. 

o Der/die letzte NahversorgerIn in der Gemeinde bzw. Katastralgemeinde soll erhalten 
werden. 

o Die Absichtserklärung eines künftigen Betreibers, der im Sinn der Richtlinien der 
Förderaktion Lebensmittelnahversorgung der Landesregierung NÖ ein Vollsortiment 
führen muss, nicht mehr als 7 Standorte betreiben darf, weniger als 400 m² 
Verkaufsfläche pro Betriebsstätte, Öffnungszeiten von mind. 5 x wöchentlich je 4 
Stunden und einen Jahresgesamtnettoumsatz (in allen Geschäftsbereichen) von max. ϵ 
1,4 Mio. pro Betriebsstätte vorweist, liegt vor. 

o Ein detaillierter Businessplan wird vorgelegt und der Nachweis erbracht, dass zumindest 
die laufenden Kosten abgedeckt werden können und der Standort längerfristig 
aufrechterhalten werden kann. 

o Sämtliche Nutzungsvereinbarungen und Eigentumsverhältnisse des Grundstücks / 
Gebäudes werden offengelegt. 
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¶ Marketingmaßnahmen: Aktivitäten zur Verbesserung der Kooperation der Betriebe, 
Marketingmaßnahmen für das Einkaufen in den Stadt- und Ortskernen, sowie 
Beratungsleistungen und Schulungen für UnternehmerInnen bzw. Wirtschaftstreibende, sofern 
hierfür keine anderen Fördermöglichkeiten bestehen. Um einen nachhaltigen Erfolg zu erzielen, 
ist auf eine langfristige Ausrichtung bzw. die Einbettung in Stadt- bzw. Ortsmarketingkonzepte 
Bedacht zu nehmen. 

¶ Pilotprojekte ς Innerörtliche Handels- und Dienstleistungsstandorte: Die Entwicklung von 
innerörtlichen Handels- und Dienstleistungsstandorten inkl. der strategieorientierten 
Grundlagenarbeit unter Berücksichtigung der bestehenden Handelsstruktur unter Ausschluss 
von rein einzelbetrieblichen Projekten. Darunter fallen auch Maßnahmen zur Herstellung der 
Chancengleichheit (Wettbewerbsgleichheit) für Handelsentwicklung (Standorte) im Stadt- und 
Ortskern gegenüber Stadt- ǳƴŘ hǊǘǎǊŅƴŘŜǊƴ ōȊǿΦ ŘŜǊ αDǊǸƴŜƴ ²ƛŜǎŜάΣ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ǳƴǘŜǊ 
Berücksichtigung der erhöhten Aufwendungen aufgrund alter Baulichkeiten im Stadt- bzw. 
Ortskern. Ankaufskosten für Grundstücke und Gebäude sind nicht förderbar. Die Abstimmung 
mit örtlichen Wirtschaftsvereinen bzw. der Stadt/Gemeinde ist durch Stellungnahmen dieser 
zum Projekt zu dokumentieren. Der Charakter als Pilotprojekt ist jedenfalls nachzuweisen. 

 

ART UND UMFANG DER FÖRDERUNG  

Die Förderung besteht in einer finanziellen Unterstützung nachzuweisender Kosten seitens des/der 
Antragstellers/Antragstellerin. Der Beihilfenantrag ist vor Beginn der Projektausführung einzureichen. 
Als beihilfenfähige Projektkosten können nur jene Kosten anerkannt werden, die ab dem Datum der 
Bestätigung des Einlangens des Förderantrages bei der Wirtschaftskammer NÖ angefallen sind. 

Die Förderhöhe beträgt (ausgenommen für Pilotprojekte) im Regelfall 30 % der nachgewiesenen 
Gesamtkosten, ƳŀȄΦ ŀōŜǊ ϵ мллΦллл (De-Minimis Beihilfe i.S. der Verordnung (EG) Nr.1998/2006). 

Bei Pilotprojekten kann die Förderung eine Höhe von max. 20 % der nachgewiesenen Gesamtkosten 
betragen, ƳŀȄΦ ƧŜŘƻŎƘ ϵ нллΦллл. 

 

FÖRDERWERBERiNNEN  

¶ Niederösterreichische Gemeinden oder 100 % im Eigentum der Gemeinde stehende  
(Tochter-)Gesellschaften 

¶ Tragfähige Organisationsformen (insb. Vereine) der Wirtschaft innerhalb einer 
niederösterreichischen Gemeinde, welche statutengemäß eine positive Beeinflussung der 
Geschäftstätigkeit in den betreffenden Gemeinden zum Gegenstand haben 

¶ Errichtungsgesellschaften bei der Entwicklung innerörtlicher Handelsstandorte (Pilotprojekte) 

 

FÖRDERVORAUSSETZUNGEN  

Die förderbaren Maßnahmen 

¶ müssen zur Erreichung der Zielsetzungen geeignet sein, 

¶ sind auf eine nachhaltige, länger andauernde positive Auswirkung auf den Stadt- bzw. Ortskern 
und seine Betriebe auszurichten, 

¶ haben auf einem den Stadt- bzw. Ortskern berücksichtigenden Gesamtkonzept zu basieren, bei 
dessen Erstellung gegebenenfalls den BürgerInnen eine Mitwirkungsmöglichkeit einzuräumen ist.  

Die Finanzierbarkeit und Realisierbarkeit der geplanten Maßnahmen ist mittels eines Finanzplanes zu 
belegen. Die Gemeinde, sowie alle zum Thema Ortsmarketing bestehenden Interessensgruppen, sind 
vom/von der FörderwerberIn soweit als möglich einzubinden, um eine breite Akzeptanz innerhalb der 
Gemeinde zu gewährleisten. 
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NICHT FÖRDERBARE MASSNAHMEN  

¶ Maßnahmen, mit denen vor Antragstellung begonnen wurde 

¶ Veranstaltungen, regelmäßig veranstaltete Feste, Events u. ä. ohne Einbindung in ein 
Gesamtkonzept 

¶ Einzelmaßnahmen bzw. einzelbetriebliche Maßnahmen 

¶ laufende Kosten einschließlich Personalkosten 

¶ Maßnahmen, bei denen die Förderung der wirtschaftlichen Entwicklung des städtisch geprägten 
Ortskerns zugunsten anderer Ziele, wie etwa kultureller oder ästhetischer Ziele, in den 
Hintergrund tritt 

¶ Maßnahmen mit einem Investitionsvolumen unter ϵ 3.000 (Bagatellegrenze)  

 

EINREICHUNG  

Förderansuchen sind unter Verwendung des von der NAFES aufgelegten Formulars schriftlich an die 
Geschäftsstelle der NAFES einzubringen. Die NAFES bestätigt das Einlangen des Ansuchens schriftlich. 
Erst ab diesem Zeitpunkt kann mit der Umsetzung der Projekte begonnen werden.  

 

Kontakt und weitere Informationen zur αNAFESά: 
 
NAFES Geschäftsstelle: Wirtschaftskammer Niederösterreich, Sparte Handel 
Landsbergerstraße 1, 3100 St. Pölten  
 
Ansprechperson:  Mag. Wolfgang Fuchs 
   T: 02742 /  851 ς 18 310 
   wolfgang.fuchs@wknoe.at  
 
www.nafes.at  

http://www.nafes.at/Antragsformular.26.0.html
mailto:wolfgang.fuchs@wknoe.at
http://www.nafes.at/
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 ALLGEMEIN   Ökomanagement Niederösterreich 

Ökomanagement NÖ ist eine Initiative des Landes NÖ mit dem Ziel, ökonomisch verträglichen Klima- 
und Umweltschutz in Betrieben und öffentlichen Einrichtungen zu stärken. Ökomanagement-NÖ-
TeilnehmerInnen profitieren durch individuelle Beratung mit attraktiven Fördersätzen.  

Alle Organisationen, die umwelt- und klimarelevante Maßnahmen umgesetzt haben, können als 
Ökomanagement NÖ Pionier, Profi oder Champion ausgezeichnet werden. 

 

TEILNAHME 

Teilnahmeberechtigt sind alle privaten und öffentlichen Organisationen mit einem Standort in 
Niederösterreich, unabhängig von Organisationsform, Branche und Größe. 

 

Die Teilnahme an Ökomanagement folgt einem ganz einfachen Ablauf: 

¶ Auswahl BeraterIn aus dem BeraterInnenpool von Ökomanagement NÖ 

¶ Teilnahmeantrag (ausschließlich online möglich) 

¶ Förderzusage (schriftliche Bestätigung) vom Amt der NÖ Landesregierung 

¶ Beratung (ab Einlangen der Förderzusage) 

¶ Eintrag von Maßnahmen und Ergebnissen in die Maßnahmendatenbank durch den/die BeraterIn 

¶ Abrechnung der Beratungsleistung über den/die BeraterIn (Auszahlungsansuchen) 

¶ Auszeichnung nach Überprüfung der Mindestanzahl und Art der im Rahmen der Check-Beratung 
eingetragenen und messbaren umwelt- und klimarelevanten Maßnahmen 

¶ nochmalige Teilnahme: ein neuer Teilnahmeantrag kann erst im auf den Teilnahmeantrag 
folgenden Kalenderjahr und nach Abschluss der Check-Beratung gestellt werden 

 

BERATUNGSFORMEN 

¶ Projektberatung: 

In Zusammenarbeit mit den BeraterInnen werden mögliche Maßnahmen geplant, innerhalb 
eines vordefinierten Zeitraumes umgesetzt und im Rahmen der Check-Beratung durch die 
BeraterInnen überprüft.  

¶ Check-Beratung: 

Überprüfung bereits umgesetzter Maßnahmen und Beratung für mögliche weitere Maßnahmen. 
Die Durchführung der Check-Beratung ist Voraussetzung für die Ökomanagement NÖ 
Auszeichnung. Die Check-Beratung kann auch ohne vorherige Projektberatung in Anspruch 
genommen werden.  

 

BERATUNGSEBENEN 

Ebene 1 ς Pionier 

¶ Durchführung von Aktivitäten und Einzelmaßnahmen im Bereich Umwelt- und Klimaschutz, die 
über die gesetzlichen Mindestanforderungen hinausgehen. 

¶ Ökomanagement NÖ fördert bis zu 2 Beratungstage mit maximal 50 % der Beratungskosten 
(Projektberatung) und 1/2 Check-Beratungstag bis zu 100 % (zur Überprüfung der Umsetzung 
Ihrer Maßnahmen und Beratung für mögliche weitere Maßnahmen) 

¶ Voraussetzung für eine Auszeichnung als Ökomanagement NÖ Pionier ist die Umsetzung von 
zumindest einer klima- und umweltrelevanten Maßnahme, welche über die gesetzlichen 
Mindestanforderungen hinausgeht 

http://www.oekomanagement.at/index.php?id=58
http://www.oekomanagement.at/index.php?id=185
http://www.oekomanagement.at/index.php?id=185
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Ebene 2 ς Profi 

¶ Erstellung von umfassenden Konzepten für Umwelt- und Klimaschutzaktivitäten und 
systematisiertes Vorgehen zur Umsetzung von umwelt- und klimarelevanten Projekten 

¶ Ökomanagement NÖ fördert bis zu 4 Beratungstage mit maximal 50 % der Beratungskosten 
(Projektberatung) und 1/2 Check-Beratungstag bis zu 100 % (zur Überprüfung der Umsetzung 
Ihrer Maßnahmen und Beratung für mögliche weitere Maßnahmen) 

¶ Voraussetzung für eine Auszeichnung als Ökomanagement NÖ Profi ist die Umsetzung von 
zumindest drei klima- und umweltrelevanten Maßnahmen, welche über die gesetzlichen 
Mindestanforderungen hinausgehen 

 

Ebene 3 ς Champion 

¶ Einführung oder Weiterführung von Umweltmanagementsystemen nach ISO 14001 und/oder 
EMAS sowie umwelt- und klimarelevante Beratungen für zertifizierte Organisationen 

¶ Ökomanagement NÖ fördert bei der ersten Teilnahme bis zu 8 Beratungstage mit maximal 50 % 
der Beratungskosten (Projektberatung für z.B. Einführung von Umweltmanagementsystemen 
nach ISO 14001 und/oder EMAS sowie umwelt- und klimarelevante Beratungen für zertifizierte 
Organisationen) und 1/2 Check-Beratungstag bis zu 100 % (zur Überprüfung der Umsetzung 
Ihrer Maßnahmen und Beratung für mögliche weitere Maßnahmen) 

Ab der zweiten Teilnahme fördert Ökomanagement NÖ bis zu 4 Beratungstage mit maximal 50 
% der Beratungskosten für die Projektberatung sowie 1/2 Check-Beratungstag bis zu 100 % 

¶ Voraussetzung für eine Auszeichnung als Ökomanagement NÖ Champion ist die Umsetzung von 
zumindest drei klima- und umweltrelevanten Maßnahmen, welche über die gesetzlichen 
Mindestanforderungen hinausgehen und die Vorlage eines gültigen Zertifikats über das 
Umweltmanagementsystem 

 

FÖRDERUNGEN 

Die Förderungen verstehen sich als Netto-Betrag, die Mehrwertsteuer für den Gesamtbetrag wird über 
ŘŜƴ .ŜǘǊƛŜō ŀōƎŜŦǸƘǊǘΦ 5ƛŜ ŦƻƭƎŜƴŘŜƴ tǊƻȊŜƴǘǎŅǘȊŜ ōŜȊƛŜƘŜƴ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŜƛƴŜƴ IǀŎƘǎǘǘŀƎǎŀǘȊ Ǿƻƴ ϵ сул 
exkl. USt.  

¶ Ebene 1 ς Pionier:  

o bis zu 2 (Projekt-)Beratungstage, max. 50 % der Beratungskosten  

o ½ Check-Beratungstag, bis zu 100 %  

¶ Ebene 2 ς Profi: 

o bis zu 4 (Projekt-)Beratungstage, max. 50 % der Beratungskosten 

o ½ Check-Beratungstag, bis zu 100 % 

¶ Ebene 3 ς Champion: 

o bei der ersten Teilnahme bis zu 8 (Projekt-)Beratungstage, max. 50 % der 
Beratungskosten sowie 

o ½ Check-Beratungstag, bis zu 100 % 

o ab der zweiten Teilnahme bis zu 4 (Projekt-)Beratungstage, max. 50 % der 
Beratungskosten 

 

Sollte das Tageskontingent der individuellen Beratung nicht ausgeschöpft werden, werden die 
tatsächlich erbrachten Beratungstage aliquot abgegolten. 
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VORTEILE FÜR ÖKOMANAGEMENT-GEMEINDEN 

¶ finanzielle Unterstützung durch attraktives Fördermodell 

¶ individuell zugeschnittene Beratung durch BeraterInnen Ihrer Wahl 

¶ Verifizierung von Kostensenkungspotentialen: Kosteneinsparungen u.a. durch Senkung von 
Abfallmengen & Emissionen und effizienterer Einsatz von Energie und Ressourcen 

¶ erhöhte Transparenz und Optimierung betrieblicher und organisatorischer Abläufe 

¶ Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit 

¶ Erfolge in Zahlen: Bewertung und Messung aller durchgeführten Maßnahmen 

¶ kontinuierliche Teilnahme und Weiterentwicklung garantieren Legal Compliance 

¶ jährliche Auszeichnung durch das Land Niederösterreich 

¶ positive Imagewirkung nach Außen und Innen (Motivation, Identifikation) 

¶ umfassende Informationen & Service zum Thema Umwelt- & Klimaschutz 

¶ Präsentation von Erfolgsbeispielen durch Ökomanagement in regionalen & nationalen Medien 

 
Hinweis: Ab 11. April 2011 sind der Teilnahmeantrag sowie das Auszahlungsansuchen ausschließlich 
online möglich! 

 

Kontakt und weitere Informationen zum αÖkomanagement Niederösterreichά: 
 
Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Umweltwirtschaft und Raumordnungsförderung (RU3)  
Landhausplatz 1, 3109 St. Pölten 
 
Ansprechperson: René Schütz, T: 02742 / 9005 ς 14 508 
   Ökomanagement Infoline: 02742 / 9005 ς 19 090  
   oekomanagement@oekomanagement.at 
 
www.oekomanagement.at 

 

 

http://www.oekomanagement.at/index.php?id=185
http://www.oekomanagement.at/index.php?id=185
mailto:oekomanagement@oekomanagement.at
http://www.oekomanagement.at/
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 ALLGEMEIN   Abfallwirtschaftsförderung 

Ziel der abfallwirtschaftlichen Förderungsaktion ist es, Investitionen und Maßnahmen zu unterstützen, 
die eine Abfallvermeidung und -verwertung bewirken. Gefördert werden unter anderem die Errichtung 
von Altstoffsammelzentren, Kompostanlagen, sowie der Ankauf von Geschirrmobilen und 
Häckselmaschinen etc. Darüber hinaus ist es in diesem Rahmen möglich, die Erprobung 
abfallwirtschaftlicher Maßnahmen im Rahmen von Pilotprojekten zu fördern. 

FÖRDERUNGSZIEL 

Ziel der Förderungsaktion ist es, die im NÖ AWG 1992 vorgegebenen Ziele und Grundsätze umzusetzen 
und Investitionen und Maßnahmen zu fördern, die eine Abfallvermeidung und ςverwertung bewirken.  

FÖRDERUNGSWERBERiNNEN 

¶ Gemeindeverbände zur Besorgung von Aufgaben der Abfallwirtschaft (in Folge Verbände genannt) 

¶ Gemeinden 

¶ landesweit tätige juristische Personen zur Unterstützung von Gemeinden und Verbänden zur 
Erreichung der abfallwirtschaftlichen Ziele des Landes  

für alle Förderungsvorhaben ((1) bis (6)). 

¶ Wirtschaftsunternehmen für Förderungsvorhaben gemäß (2), (3), (4) und (6), sofern sie 
bezüglich der zur Förderung eingereichten Investitionen oder Maßnahmen überwiegend für 
Gemeinden und/oder Verbände tätig werden. 

FÖRDERUNGSVORHABEN 

Die Förderungsmittel sollen insbesondere eingesetzt werden für:  

(1) Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit zur Vermeidung, Verwertung und/oder Behandlung von 
Abfällen  

(2) Investitionen in Anlagen und Maßnahmen, durch die eine Abfallvermeidung oder  
-verringerung bewirkt wird  

(3) Investitionen in Anlagen zur Zwischenlagerung, Behandlung und/oder Verwertung von 
Baurestmassen  

(4) Investitionen in Anlagen zur Zwischenlagerung, Behandlung und/oder Verwertung kommunaler 
Abfälle  

(5) Investitionen und Maßnahmen, die der getrennten Erfassung von Abfällen dienen und damit die 
Verwertung oder die Behandlung der getrennt erfassten Abfälle erleichtern  

(6) Erprobung neuer abfallwirtschaftlicher Maßnahmen bzw. Anlagen, soweit sie im Zusammenhang 
mit (2) bis (5) stehen  

ART UND AUSMASS DER FÖRDERUNG 

¶ Bei Investitionen und Maßnahmen ist eine Förderung bis zu 25 % der Kosten (exkl. USt.), jedoch 
ƳŀȄƛƳŀƭ ϵ нллΦллл als nicht rückzahlbare Beihilfe unter Berücksichtigung der De Minimis Regel 
möglich. In begründeten Ausnahmefällen, unter Berücksichtigung der De Minimis Regelung, 
kann bei Vorliegen eines besonderen öffentlichen Interesses unter Bedachtnahme auf spezielle 
abfallwirtschaftliche Relevanz und den gesamtwirtschaftlichen Stellenwert eines Projektes ein 
höherer Prozentsatz gewährt werden.  

¶ Für Förderungen von Unternehmen für Vorhaben gemäß (2), (3), (4) und (6) wird nur jener 
Prozentsatz der Investition (exkl. USt.) zur Ermittlung der Förderhöhe herangezogen, zu dem die 
Anlage für eine Gemeinde und/oder einen Verband Verwendung findet. 
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FÖRDERUNGSVORAUSSETZUNGEN 

Förderungen können generell gewährt werden, wenn 

¶ das Investitionsvorhaben bzw. die Maßnahmen den Zielen und Grundsätzen des NÖ AWG 1992 
sowie dem NÖ Abfallwirtschaftskonzept entspricht und  

¶ die Investitionen bzw. Maßnahmen nicht vor Antragstellung begonnen wurden, d.h. Ansuchen 
vor Beginn der gegenständlichen Förderungsvorhaben.  

Betriebliche Förderungen nach (4) können darüber hinaus gewährt werden, wenn:  

¶ keine Strafen wegen Übertretung der einschlägigen umweltrelevanten Gesetze und der 
Beschäftigung von Schwarzarbeitern verhängt worden sind und allgemein umweltkonformes 
Verhalten des Unternehmens vorliegt bzw. zu erwarten ist  

¶ die Betriebsanlage überwiegend im Auftrag von Gemeinden und/oder Verbänden betrieben wird 

¶ die Betriebsanlage vom Antragsteller selbst genützt wird 

EINREICHUNG 

Vor Beginn der gegenständlichen Förderungsvorhaben im Sinne des § 7 NÖ Abfallwirtschaftsgesetz 1992 
ist bei der Abteilung Umweltwirtschaft und Raumordnungsförderung (RU3) ein Ansuchen in schriftlicher 
Form zu stellen. Dem Antrag sind alle zur Beurteilung erforderlichen Unterlagen anzuschließen. Seitens 
des Förderungsgebers können ergänzende Angaben, Unterlagen und Nachweise angefordert werden, 
wenn dies für die Entscheidung über das Ansuchen von Bedeutung ist. 

VERGABE, RECHTSANSPRUCH, ÜBERPRÜFUNG UND RÜCKFORDERUNG 

Über die Vergabe von Förderungen entscheidet die NÖ Landesregierung. Ein Rechtsanspruch auf eine 
Förderung besteht nicht. Die Gewährung einer Beihilfe kann nur nach Maßgabe der vorhandenen Mittel 
erfolgen. Es gilt die De aƛƴƛƳƛǎ wŜƎŜƭǳƴƎΣ ŘƛŜ ǿƛŜ ŦƻƭƎǘ ƭŀǳǘŜǘΥ α5ƛŜ DŜǎŀƳǘǎǳƳƳŜΣ ŘŜǊ ŜƛƴŜƳ 
¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴ ƎŜǿŅƘǊǘŜƴ 5Ŝ aƛƴƛƳƛǎ .ŜƛƘƛƭŦŜƴ ŘŀǊŦ ϵ нллΦллл ōŜȊƻƎŜƴ ŀǳŦ ŜƛƴŜƴ ½ŜƛǘǊŀǳƳ Ǿƻƴ ŘǊŜƛ 
Jahren nicht übersteigen. Dieser Schwellenwert gilt für Beihilfen gleich welcher Art und ZielǎŜǘȊǳƴƎΦά 

Die Auszahlung der Förderungsmittel erfolgt aliquot gemäß den vorgelegten Kostennachweisen. Nach 
Abschluss der getätigten Investitionen oder Maßnahmen ist innerhalb von sechs Monaten vom Antrag-
steller eine Endabrechnung vorzulegen. Der Antragsteller verpflichtet sich, die gewährte Förderung 
ausschließlich für die Finanzierung der beantragten Investitionen bzw. Maßnahmen zu verwenden. 

Die NÖ Landesregierung behält sich vor, die widmungsgemäße Verwendung der Förderungsmittel an Ort 
und Stelle prüfen zu lassen. Bei widmungswidriger Verwendung bzw. bei Auflösung des 
Vertragsverhältnisses zwischen der Gemeinde bzw. dem Verband und dem Unternehmen aus 
Verschulden des Unternehmens ist der gesamte Förderungsbetrag zuzüglich der jeweiligen 
Darlehenszinsen für Privatdarlehen (NÖ Landesbank-Hypothekenbank AG) sofort zur Rückzahlung fällig. 

GÜLTIGKEIT 

Diese Richtlinien wurden von der NÖ Landesregierung am 13. März 2007 genehmigt. Die von der NÖ 
Landesregierung im Umlaufweg am 4. November 2004 beschlossenen Richtlinien treten außer Kraft. Die 
Förderung nach den vorliegenden Richtlinien ist eine De Minimis Förderung. 

Kontakt und weitere Informationen zur αAbfallwirtschaftsförderungά: 
 
Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Umweltwirtschaft und Raumordnungsförderung (RU3) 
Landhausplatz 1, Haus 16, 3109 St. Pölten 
 
Ansprechperson:  Peter Sperber, T: 02742 / 9005 ς 14 639, post.ru3@noel.gv.at  
 
www.noe.gv.at/Umwelt/Abfall/Foerderungen/Abfallwirtschaftsfoerderung.wai.html  

mailto:post.ru3@noel.gv.at
http://www.noe.gv.at/Umwelt/Abfall/Foerderungen/Abfallwirtschaftsfoerderung.wai.html
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 ALLGEMEIN   Energieausweis für Siedlungen 

Für Gebäude ist die Erstellung eines Energieausweises, ähnlich dem von Haushaltselektrogeräten, 
verpflichtend. Das gebaute Umfeld ς die Siedlung, die Bebauungsform, die Erschließung (Errichtungs- 
und der Erhaltungskosten) ς wird dabei jedoch nicht berücksichtigt. Für eine nachhaltige energetische 
Betrachtung zählen neben gebäuderelevanten Faktoren auch Fragen nach den Distanzen zum 
Arbeitsplatz, Schulen und Einkaufsmöglichkeiten, sowie die Anbindung an öffentliche Verkehrsmittel.  

PILOTPROJEKT ZUR BERECHNUNG DER KOSTEN VON SIEDLUNGSERWEITERUNGEN 

5ŜǊ α9ƴŜǊƎƛŜŀǳǎǿŜƛǎ ŦǸǊ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴά ƛǎǘ Ŝƛƴ ǾƻƳ [ŀƴŘ bm ƪƻǎǘŜƴƭƻǎ ȊǳǊ Verfügung gestelltes 
Berechnungsmodul für Gemeinden und PlanerInnen. Dieses Instrument wird auf freiwilliger Basis 
verwendet und ermöglicht den Gemeinden: 

¶ eine Kosten- und Energieaufwandsberechnung für geplante Siedlungserweiterungen 

¶ einen anschließenden Vergleich verschiedener Erschließungs- oder Bebauungsvarianten sowie 
verschiedener Siedlungserweiterungsgebiete  

¶ die Darlegung der Kosten- und Energieaufwendungen für Siedlungserweiterungen 

¶ eine objektive Diskussionsgrundlage für raumplanerische Überlegungen  

Zielsetzung ist es, im Zuge laufender Verbesserung und Weiterentwicklung ein praxisorientiertes 
Werkzeug für die Gemeinden zur Verfügung zu stellen. 

Um den Zugang zu diesem neuen Planungsinstrument zu erleichtern, bietet das Land Niederösterreich 
den Gemeinden eine entsprechende Förderung: 

FÖRDERWERBERiNNEN 

Die ersten 50 Gemeinden Niederösterreichs (gegliedert nach Hauptregionen), die einen Förderantrag zu 
diesem Pilotprojekt beim Amt der NÖ Landesregierung einbringen. 

FÖRDERUMFANG 

Die beantragenden Gemeinden erhalten bei Einhaltung des Fördervertrages 100 % der Kosten der 
Beratungsleistungen der Ortsplanerin / des OrtspƭŀƴŜǊǎΣ ƧŜŘƻŎƘ ƳŀȄƛƳŀƭ ϵ мΦллл rückerstattet. 

Bei umfangreichen Projekten können in Abstimmung mit dem Fördergeber Ausnahmeregelungen 
vereinbart werden. 

MINDESTANFORDERUNGEN FÜR DIE FÖRDERUNG 

¶ Die Berechnung von zwei (vorzugsweise drei) Bebauungsvarianten für ein Siedlungsgebiet mit 
ŘŜƳ ǾƻƳ [ŀƴŘ ŦǊŜƛ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ƎŜǎǘŜƭƭǘŜƴ aƻŘǳƭ α9ƴŜǊƎƛŜŀǳǎǿŜƛǎ ŦǸǊ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴάό5ƻǿƴƭƻŀŘ 
unter www.energieausweis-siedlungen.at). 

¶ Die Variantenentwürfe und die Untersuchungsdaten werden auf digitaler Basis dem Amt der NÖ 
Landesregierung zur Verfügung gestellt. 

¶ Der Fördergeber ist befugt, die Daten in einer elektronischen Datenbank anzuwenden und für 
die Weiterentwicklung des Systems zu benutzen. 

Kontakt und weitere Informationen zum αEnergieausweis für Siedlungenά: 
 
Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung für Raumordnung und Regionalpolitik (RU2) 
Landhausplatz 1, Haus 16, 3109 St. Pölten 
 
T: 02742 /  9005 ς 14 255, energieausweis@raumordnung-noe.at  
 
www.raumordnung-noe.at, www.energieausweis-siedlungen.at 

http://www.energieausweis-siedlungen.at/
mailto:energieausweis@raumordnung-noe.at
http://www.raumordnung-noe.at/
http://www.energieausweis-siedlungen.at/
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 ALLGEMEIN   Bildungsscheck für Gemeindebeauftragte 

Gemeinden haben beim Umsetzen von Energie-, Klimaschutz- und Umweltzielen eine wichtige Rolle. Sie 
haben als Gebietskörperschaft Behördenfunktion (z.B. als Baubehörde erster Instanz) und bedeutende 
politische Gestaltungskompetenz. Sie führen gemeindeeigene Betriebe und Einrichtungen und sind 
wichtige Multiplikatoren mit Vorbild und Servicefunktion für die Bevölkerung. Um Gemeinde-
vertreterInnen für diese anspruchsvollen Aufgaben noch besser zu rüsten, gibt es den Bildungsscheck. 

Der Bildungsscheck wurde mit Finanzierung des Landes und der Raiffeisen-Landesbank NÖ-Wien 
geschaffen und kann bei bestimmten Bildungsangeboten eingelöst werden. 

 

«ōŜǊōƭƛŎƪ ǸōŜǊ ŀƭƭŜ α.ƛƭŘǳƴƎǎǎŎƘŜŎƪ-!ƴƎŜōƻǘŜάΥ 

www.umweltgemeinde.at/bildungsscheck 

 

VORAUSSETZUNGEN FÜR DAS EINLÖSEN 

¶ Der Scheck muss mit Bezeichnung der Bildungsmaßnahme, 
Namen, Funktion und Adresse der Einlöseberechtigten 
und einer Bestätigung der Gemeinde versehen sein. 

¶ Bei Vorlage des Schecks wird der Zahlungsbetrag um den am Scheck angegebenen Betrag (75 %, 
ƳŀȄΦ ϵ рлл) reduziert. 

¶ Der Scheck muss spätestens beim 1. Bildungstermin abgegeben werden. 

¶ Bei Anmeldung über E-Mail ersuchen wir den Zusatz: "Bildungsscheck NÖ" anzugeben. 

¶ Es können pro Gemeinde auch mehrere Personen teilnehmen und eine Person mehrere Kurse 
besuchen. 

¶ Gültigkeit: Die Aktion ist bis 31.12.2012 befristet. Die Schecks sind einlösbar für Kurse, die vor 
diesem Datum beginnen. 

 

Der Scheck kann von allen Personen mit Funktionen in der Gemeinde (Gemeindemandatare, 
AmtsleiterInnen, Klimaschutz-, Energie-, Mobilitäts- und sonstige Beauftragte) eingelöst werden. 

 

Kontakt und weitere Informationen zum αBildungsscheck für Gemeindebeauftragteά: 
 
Umwelt-Gemeinde-Telefon 
 
T: 02742 / 22 14 44, gemeindeservice@enu.at  
 
www.umweltgemeinde.at/bildungsscheck 

 

 

 

http://www.umweltgemeinde.at/start.asp?b=7021
mailto:gemeindeservice@enu.at
http://www.umweltgemeinde.at/bildungsscheck
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THEMENBEZOGENE FÖRDERUNGEN DES LANDES NÖ ς  
THEMA ENERGIE 
 

 

 ENERGIE   Sonderaktion: Energie-Spar-Gemeinde 
Niederösterreich  

5ƛŜ {ƻƴŘŜǊŀƪǘƛƻƴ α9ƴŜǊƎƛŜ-Spar-DŜƳŜƛƴŘŜά ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎ bƛŜŘŜǊǀǎǘŜǊǊŜƛŎƘ ǳƳŦŀǎǎǘ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ 10 
Maßnahmen, um die Gemeinden Niederösterreichs dabei zu unterstützen Energie zu sparen, 
energieeffizienter zu werden und verstärkt alternative Energieträger einzusetzen.  

  

Ab dem 1. Jänner 2012 werden die Förderungen  bzw. Bedarfszuweisungsmittel (BZ) aus diesen 
Maßnahmen den Gemeinden zur Verfügung stehen. 

 

VORAUSSETZUNGEN FÜR BEDARFSZUWEISUNGSMITTEL 

Fünf der folgenden 10 Maßnahmen beinhalten Bedarfszuweisungsmittel für Gemeinden. Dies sind: 

¶ Bedarfszuweisungsmittel für Straßenbeleuchtung 

¶ Bedarfszuweisungsmittel für PV-Anlagen auf öffentlichen Gebäuden 

¶ Bedarfszuweisungsmittel für Anschlusskosten öffentlicher Gebäude an Nahwärmeanlagen 

¶ Bedarfszuweisungsmittel für die Ersatzanschaffung von Kommunalfahrzeugen mit E-Antrieb 

¶ Bedarfszuweisungsmittel für Solaranlagen auf öffentlichen Sport- und Freizeitanlagen 

 

Ein entsprechendes Bedarfszuweisungsansuchen ist bei der Abteilung Gemeinden des Landes NÖ 
vorzulegen. 

¶ die Förderung besteht aus einer nicht rückzahlbaren Beihilfe 
¶ Antragstellung für das BZ Ansuchen wie bisher (bis 31.12.2011 für das Jahr 2012; für 2013 bis 

31.12.2012, usw.) 
¶ für die zusätzlichen Energie-Spar-Gemeinde BZ (bis Ende September 2012 für das Jahr 2012; 

für 2013 bis September 2013, usw.) ς im Vorhabensrahmen des allgemeinen BZ Ansuchens 
¶ Kosten müssen bis September 2012 nachgewiesen werden 

Ausgenommen sind Maßnahmen, die über den NÖ Schul- und Kindergartenfonds bzw. NÖ 
Wasserwirtschaftsfonds gefördert werden! 
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Kontakt und weitere Informationen zu den αBedarfszuweisungenά: 
 
Umwelt-Gemeinde-Telefon 
 
T: 02742 / 22 14 44, gemeindeservice@enu.at  
 
www.noe.gv.at/Gemeindeservice/Gemeindeservice/Bedarfszuweisungen-
Landesfinanzsonderaktion/Bedarfszuweisungen.wai.html 
 

 

Bedarfszuweisungsmittel für Straßenbeleuchtung 

Durch eine gut geplante Sanierung der Straßenbeleuchtung kann nicht nur Energie gespart, sondern die 
Beleuchtungssituation wesentlich verbessert werden. 

Der Ersatz und die notwendige Verdichtung bestehender Lichtpunkte werden mit Bedarfszuweisungen 
in der Höhe von ōƛǎ Ȋǳ ϵ млл je Lichtpunkt unterstützt. 

 

Bedarfszuweisungsmittel für PV-Anlagen auf öffentlichen Gebäuden 

In Gemeindegebäuden wird tagsüber viel Strom verbraucht, in dieser Zeit liefert uns die Sonne wertvolle 
Energie. Mit Hilfe einer Photovoltaikanlage kann die Gemeinde einen Teil des benötigten Stroms selber 
erzeugen. 

Für die Installation von Photovoltaikanlagen auf einem öffentlichen Gebäude werden 30 % der 
Anschaffungskosten  bis zu ϵ рΦллл gefördert. 

 

Bedarfszuweisungsmittel für Anschlusskosten an Nah-Fernwärmeanlagen von 
öffentlichen Gebäuden  

Biomasse-Nahwärmeanlagen bringen regionale Wertschöpfung und leisten einen wichtigen Beitrag zum 
Klimaschutz. Darüber hinaus entfällt für Gebäude mit Nahwärmeanschluss die Anschaffung und 
Instandhaltung des eigenen Heizsystems! 

Für den Anschluss eines öffentlichen Gebäudes an eine Nahwärmeanlage werden 30 % der 
Anschaffungskosten bis zu ϵ 5.000 gefördert. 

 

Bedarfszuweisungsmittel für die Ersatzanschaffung von Kommunalfahrzeugen 
mit E-Antrieb 

Der Elektroantrieb ist im Vergleich zum herkömmlichen Diesel- und Benzinmotor eine effiziente, 
emissionsarme Alternative. Die Wegstrecken in der Gemeinde sind mit Kommunalfahrzeugen mit 
Elektroantrieb gut zu bewältigen, und getankt wird praktisch an der Steckdose im Bauhof oder an der 
Elektrotankstelle mit Photovoltaikanlage. 

Für die Anschaffung eines Kommunalfahrzeugs mit Elektroantrieb werden 30 % der Anschaffungskosten 
bis zu ϵ 5.000 gefördert. 

 

mailto:gemeindeservice@enu.at
http://www.noe.gv.at/Gemeindeservice/Gemeindeservice/Bedarfszuweisungen-Landesfinanzsonderaktion/Bedarfszuweisungen.wai.html
http://www.noe.gv.at/Gemeindeservice/Gemeindeservice/Bedarfszuweisungen-Landesfinanzsonderaktion/Bedarfszuweisungen.wai.html
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Bedarfszuweisungsmittel für Solaranlagen auf öffentlichen Sport- und 
Freizeitanlagen 

In Sport- und Freizeitanlagen ist der Warmwasserverbrauch oft enorm. Mit einer gut dimensionierten 
thermischen Solaranlage kann in den Sommermonaten und in der Übergangszeit der Verbrauch mit 
kostenloser Sonnenenergie gedeckt werden. Geld wird gespart und die Heizungsanlage geschont. 

Die Installation einer Solaranlage auf einer öffentlichen Sport- und Freizeitanlage wird mit 30 % der 
Anschaffungskosten bis zu ϵ 5.000 gefördert. 

 

Energiebuchhaltung  

Eine Energiebuchhaltung hilft der Gemeinde zuallererst den IST-Zustand des Energieverbrauches zu 
analysieren, und darüber hinaus diesen unter Kontrolle zu halten. Damit werden auch gleichzeitig die 
Kosten kontrollierbar und nachvollziehbar. Bevor energierelevante Maßnahmen gesetzt werden, und 
Förderungen in Anspruch genommen werden, muss der IST-Zustand mit einer Energiebuchhaltung 
analysiert werden. Erst wenn der tatsächliche Energieverbrauch bekannt ist, kann gezielt eingespart 
werden. 

Um den Energieverbrauch zu erheben, stellt das Land ein einfaches Programm zur Verfügung, mit dem 
Daten ohne großen Aufwand gespeichert und ausgewertet werden können.  

 

Kontakt und weitere Informationen zur αEnergiebuchhaltungά: 
 
Umwelt-Gemeinde-Telefon 
 
T: 02742 / 22 14 44, gemeindeservice@enu.at  
 
www.umweltgemeinde.at/start.asp?b=7568 

 

 

Landes-CƛƴŀƴȊǎƻƴŘŜǊŀƪǘƛƻƴ α¢ƘŜǊƳƛǎŎƘŜ {ŀƴƛŜǊǳƴƎά  

Gefördert werden Wärmeschutzmaßnahmen an der Gebäudehülle. Die Förderung gilt für jene Teile, die 
nicht durch Eigenmittel bzw. andere projektbezogene Förderungen abgedeckt werden können. 

Nähere Informationen finden Sie im Förderratgeber auf Seite 26 unter ALLGEMEIN ς Landes-
CƛƴŀƴȊǎƻƴŘŜǊŀƪǘƛƻƴ ŦǸǊ DŜƳŜƛƴŘŜƴ α¢ƘŜǊƳƛǎŎƘŜ {ŀƴƛŜǊǳƴƎά! 

Tipp: Die Energieberatung NÖ bietet den Gemeinden kostenlose Energieberatung für Gemeinde-
gebäude. Nähere Informationen gibt es am Umwelt-Gemeinde-Telefon unter 02742/22 14 44, 
gemeindeservice@enu.at. 

 

PV-Stromtankstellen-Förderung  

Elektrofahrzeuge verursachen beim Betrieb keine Emissionen, sind effizient und leisten einen hohen 
Beitrag zur Erreichung der klimapolitischen Ziele Österreichs. Mit dieser Förderung wird das Thema 
αCŀƘǊŜƴ Ƴƛǘ {ǘǊƻƳ Ǿƻƴ ŘŜǊ {ƻƴƴŜά ǾŜǊǎǘŅǊƪǘ ƛƴǎ .ŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴ ƎŜǊǳŦŜƴΦ 

Gefördert werden 75 % der anerkennbaren Investitionskosten in Form eines einmaligen Zuschusses, 
jedoch ƳŀȄΦ ϵ тΦрлл. Zusätzlich sollen jährlich die zwei erfolgreichsten Projekte mit einem Förderbonus 
Ǿƻƴ ϵ нΦллл bedacht werden. 

 

mailto:gemeindeservice@enu.at
http://www.umweltgemeinde.at/start.asp?b=7568
mailto:gemeindeservice@enu.at
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Bildungsscheck für NÖ Gemeindebeauftragte  

Die Aufgaben in den Gemeinden sind vielfältig und anspruchsvoll Mit dem Bildungscheck wird die Aus- 
und Weiterbildung von Gemeindebeauftragten, GemeinderätInnen und BürgermeisterInnen in Form 
einer direkten Förderung unterstützt. 

Nähere Informationen finden Sie im Förderratgeber auf Seite 58 unter ALLGEMEIN ς Bildungsscheck für 
Gemeindebeauftragte! 

 

Umwelt-Gemeinde-Service  

Das Umwelt-Gemeinde-Service bietet Gemeinden, BürgenmeisterInnen und UmweltgemeinderätInnen 
sämtliche Informationen zu Energie, Umwelt und Klima (Serviceangebote, Förderungen, Weiterbildung).  

Nähere Informationen finden Sie im Förderratgeber auf Seite 10 im Kapitel Umwelt-Gemeinde-Service. 
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 ENERGIE   Energieberatung für NÖ Gemeinden 

Fachleute der Energieberatung NÖ beraten Gemeinden kostenlos bei geplanten Gebäude-
modernisierungen und unterstützen bei der Senkung des Energieverbrauchs und beim Einsatz von 
erneuerbaren Energieträgern. Die Beratung wird individuell an die Bedürfnisse der Gemeinden angepasst. 

 

THEMEN 

¶ Analyse des Gebäude Ist-Zustandes 

¶ Erstellung eines Energiesparmaßnahmenkataloges 

¶ Empfehlungen für Sanierungsstrategien 

¶ Informationen zu Fördermöglichkeiten und Contractingmodellen 

¶ Unterstützung bei der Erhebung der Energieverbrauchswerte gemeindeeigener Gebäude 

¶ Hilfestellung bei der Einführung einer begleitenden Energiebuchhaltung 
 
Allgemein gilt, dass für die Effizienzsteigerung von Gebäuden und Heizungsanlagen nicht immer große 
Investitionen notwendig sind. Oft können schon durch einfache Adaptionen beachtliche Einsparungen 
erzielt werden. 
 

BERATUNGSAUSMASS UND -ABLAUF 

Die Energieberatung wird vor Ort in der Gemeinde durchgeführt. Je nach Gemeindegröße stehen dafür 
bis zu 4 kostenlose Beratungstage zur Verfügung. 

Zur Unterstützung der Beratung sollte die Checkliste zur Vorbereitung auf die Energieberatung so weit 
wie möglich ausgefüllt und beim Beratungsgespräch bereitgehalten werden.  

 

Kontakt und weitere Informationen zur αEnergieberatung für NÖ Gemeindenά:  
 
Energieberatung NÖ:  T: 02742 / 22 144 
 
www.energieberatung-noe.at/gemeinden 
 

 

http://images.ebhot.cac.at/htm/Fragebogen_Groberfassung.doc
http://www.energieberatung-noe.at/gemeinden
http://www.energieberatung-noe.at/gemeinden
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 ENERGIE   Sanierungsberatung im großvolumigen Wohnbau 

 

Im Auftrag der NÖ Wohnbauforschung und klima:aktiv führt die Energie- und Umweltagentur 
Niederösterreich (ENU) kostenlose Sanierungsberatungen durch. Damit soll die Umsetzung von 
Modernisierungsmaßnahmen im mehrgeschossigen Wohnbau unterstützt werden. 

ZIELGRUPPE 

¶ Hausverwaltungen, 

¶ Bauträger, 

¶ Eigentümer und 

¶ Eigentümergemeinschaften 

von Wohngebäuden mit mindestens 3 Wohneinheiten, bei denen eine thermische Sanierung in 
Erwägung gezogen wird. 

ABLAUF DER ERSTBERATUNG 

EinE erfahreneR BeraterIn besichtigt gemeinsam mit Ihnen das sanierungsbedürftige Wohngebäude und 
nimmt dabei den Ist-Zustand auf. Beim folgenden Beratungsgespräch wird Ihnen ein Konzept zur 
thermischen Sanierung, bei Bedarf auch zusätzlich zur Heizungssanierung präsentiert. Die eingesparten 
Heizkosten sowie der Heizenergiebedarf vor und nach der Sanierung werden für Sie abgeschätzt. Neben 
maßgeschneiderten Sanierungsvorschlägen erhalten Sie zusätzlich Informationen zu 
Fördermöglichkeiten, geschätzten Sanierungskosten und einen Beratungsbericht. 

Sollte das Sanierungsobjekt speziellen Betreuungsbedarf haben, gibt es nach der Erstberatung auch 
Unterstützung bei: 

¶ Vorstellung der Beratungsergebnisse bei der Hausversammlung 

¶ Analyse mittels Thermografie 

¶ Wärmebrückenberechung 

¶ Sanierung mit speziellem Augenmerk auf Barrierefreiheit 

¶ Sanierung mit Passivhauskomponenten 

¶ Mediation 

¶ Prozessbegleitung (soziokulturelle Aspekte) 

¶ Kooperation zwischen Energieberater und Planer 

¶ begleitende Beratung: kontinuierliche, die gesamte Projektphase begleitende, Sanierungs-
beratung - die Zielgruppen (vor allem die Hausverwaltung und die Bewohner) werden für die 
Notwendigkeit einer Objektsanierung sensibilisiert 

Das Projekt wird durch die Donau Universität Krems wissenschaftlich begleitet. Da es sich um ein 
Forschungsprojekt handelt, ist die Anzahl der kostenlosen Beratungen limitiert.  

 

Hinweis:  Es wurden bereits ca. 2/3 der möglichen Beratungen durchgeführt. Bei Interesse bitte 
rasch melden! 

 

Kontakt und weitere Informationen zur αSanierungsberatung im großvolumigen Wohnbauά:  
 
Energieberatung NÖ:  T: 02742 / 22 1 44 
 
Ansprechperson:  Ing. Josef Gansch, MSc 
 
www.energieberatung-noe.at/wohnbau 

http://www.energieberatung-noe.at/wohnbau
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 ENERGIE   Wohnungssanierung 

FÖRDERWERBERiNNEN 

Nach den NÖ Wohnungsförderungsrichtlinien 2011 dürfen Förderungen zuerkannt werden: 

¶ Gemeinnützigen Bauvereinigungen, Gemeinden und sonstigen juristischen Personen, 
natürlichen Personen, wenn die zu sanierende Wohnnutzfläche mehr als 500 m² beträgt. Der 
Förderungswerber muss EigentümerIn oder BauberechtigteR sein. 

Hinweis: Bei Gebäuden, an denen Wohnungseigentum begründet ist, wird jedenfalls die 
Sanierung von Allgemeinbereichen im Zuge dieser Förderung abgewickelt. 

¶ dem/der VerwalterIn, der gemäß § 6 Abs. 2 MRG (Mietrechtsgesetz) oder der gem. § 14 c Abs.2 
WGG (Wohnungsgemeinnützigkeitsgesetz) bestellt ist. 

 

Bei der Förderung der Wohnungssanierung ist in der Regel die Zustimmung aller EigentümerInnen bzw. 
WohnungseigentümerInnen durch ihre Unterschrift am Ansuchen und sämtlichen Unterlagen 
nachzuweisen. Bei Wohnungseigentümergemeinschaften kann für die Förderung von der Zustimmung 
aller EigentümerInnen abgegangen werden. Wird eine Wohnungseigentümergemeinschaft durch eine 
gewerberechtlich befugte Hausverwaltung vertreten, ist eine  Vollmachtserklärung des Verwalters / der 
Verwalterin ausreichend, dass mehr als 50 % gemessen an den Eigentumsanteilen des 
Sanierungsobjektes der Sanierung zustimmen und dass er/sie die ausdrückliche Vollmacht der Mehrheit 
besitzt.  Anderenfalls ist eine von allen EigentümerInnen gefertigte Vollmacht erforderlich. 

 

FÖRDERGEGENSTAND 

Gefördert werden: 

¶ die Sanierung von Wohnhäusern (§ 1 Abs. 12 der NÖ Wohnungsförderungsrichtlinien 2011) 

¶ die Sanierung von Wohnungen (§ 1 Abs. 14 der NÖ Wohnungsförderungsrichtlinien 2011) 

¶ die Sanierung von Ordinationen für Humanmediziner und Räumlichkeiten für therapeutische 
Behandlungen (jedoch nur in Verbindung mit Förderung von Wohnungen) 

¶ Wohnheime (§ 1 Abs. 13 der NÖ Wohnungsförderungsrichtlinien 2011) 

¶ Einbau von Wohnungen in bisher nicht Wohnzwecken gewidmeten Gebäuden  

¶ Wohnungen, die im Zuge einer Sanierung und im Sinne einer Grundstücksverdichtung auf 
derselben Liegenschaft errichtet werden 

 

FÖRDERVORAUSSETZUNGEN 

¶ Die Baubewilligung für dieses Gebäude muss zum Zeitpunkt des Ansuchens mindestens 20 Jahre  
zurückliegen und das Recht zur Benützung muss gegeben sein. Die Voraussetzung, dass die 
Baubewilligung 20 Jahre zurückliegt entfällt, wenn Schall- oder Wärmeschutzmaßnahmen, 
Maßnahmen für die Verminderung des Energieverbrauches, Maßnahmen für behinderte 
Menschen oder  Sanierungs- und Instandsetzungsmaßnahmen infolge von Hochwasserschäden 
vorgenommen werden sollen. 

¶ Bei Gebäuden mit Sanierungskosten ab ϵ осл pro m² Wohnnutzfläche ist ein Baubankkonto 
gemäß § 25 Z. 4 der NÖ Wohnungsförderungsrichtlinien 2011  und der Nachweis der 
Beauftragung einer befugten Person gemäß § 25 Z. 5 der NÖ Wohnungsförderungsrichtlinien 
2011 zu führen. Die Beauftragung einer befugten Person ist in jedem Fall bei Vorlage eines 
Energieausweises erforderlich. 

¶ Bei Förderung der Wohnungssanierung mit unterschiedlichen Sanierungskosten pro m²  
Wohnnutzfläche ist die höchstmögliche Förderung auf Basis der durchschnittlichen Kosten unter 

http://www.noe.gv.at/bilder/d13/Vollmachtserklaerung.pdf?5447
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Berücksichtigung der Grenzen für Berechnung der Laufzeit und Wahl der Förderung zu 
ermitteln. 

¶ In geförderten Wohnungen gemäß § 5 der NÖ Wohnungsförderungsrichtlinien 2011 muss der 
Hauptwohnsitz nachweisbar begründet sein, ausgenommen DienstnehmerInnenwohnungen 
und Wohnheime. Der/die BewohnerIn muss bei dieser Förderung (Sanierung bestehender 
Wohnungen) nicht der/die EigentümerIn sein.  

Ist der Förderungswerber eine gemeinnützige Bauvereinigung, eine Gemeinde oder wird der 
Förderungswerber von diesen oder einer gewerblich befugten Verwaltung betreut, so hat er das 
Prüfergebnis in Form einer Erklärung im Zuge der Endabrechnung der Landesregierung bekannt 
zu geben. 

 

Werden im Zuge der Sanierungen Wohnungen neu errichtet (Einbau, Zubau, Grundstücksverdichtung, 
...) und beträgt die Wohnnutzfläche der neu zu errichtenden Wohnungen mehr als 20 % der zu 
sanierenden Wohnnutzfläche, finden für die neu zu errichtenden Wohnungen § 3 Abs. 1 und 2 NÖ 
Wohnungsförderungsgesetz (NÖ WFG 2005) (Förderungswerber und Förderungsbereich), sowie § 1 Z. 6 
(nahe stehende Person) und § 4 Abs. 1 bis 6 (Förderungswürdigkeit/Einkommen) NÖ 
Wohnungsförderungsrichtlinien 2011 Anwendung. Ordinationen oder die Praxisräumlichkeiten müssen 
gemäß § 1 Abs. 5 der NÖ Wohnungsförderungsrichtlinien 2011 zur Versorgung der Bevölkerung 
erforderlich sein (Bestätigung der Gemeinde).  

Bezüglich Förderart und Förderhöhe ōƛǘǘŜ ŘƛǊŜƪǘ Ƴƛǘ ŘŜǊ αNÖ Wohnbau-Hotlineά Yƻƴǘŀƪǘ ŀǳŦƴŜƘƳŜƴΗ 

Auf die Zuerkennung einer Förderung besteht kein Rechtsanspruch. 

 

Kontakt und weitere Informationen zur α²ƻƘƴǳƴƎǎǎŀƴƛŜǊǳƴƎά:  
 
Amt der NÖ Landesregierung, Gruppe Wohnungssanierung (F2) 
Landhausplatz 1, Haus 7a, 3109 St. Pölten 
 
NÖ Wohnbau-Hotline:  T: 02742 / 22 133 
    Montag bis Donnerstag, 8:00 ς 16:00 
    Freitag, 8:00 ς 14:00  
 
www.noe.gv.at/Bauen-Wohnen/Sanieren-
Renovieren/Wohnungssanierung/Wohnungssanierung_Grundlagen.html 

http://www.noe.gv.at/Bauen-Wohnen/Sanieren-Renovieren/Wohnungssanierung/Wohnungssanierung_Grundlagen.html
http://www.noe.gv.at/Bauen-Wohnen/Sanieren-Renovieren/Wohnungssanierung/Wohnungssanierung_Grundlagen.html
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 ENERGIE   Förderung der Energieeffizienz bei Gebäuden von 
allgemeinbildenden Pflichtschulen und Kindergärten 

Lƴ !ƴƭŜƘƴǳƴƎ ŀƴ Řŀǎ αtŦƭƛŎƘǘŜƴƘŜŦǘ 9ƴŜǊƎƛŜŜŦŦƛȊƛŜƴȊ ŦǸǊ bm [ŀƴŘŜǎƎŜōŅǳŘŜϦ ǿŜǊŘŜƴ ōŜƛ DŜōŅǳŘŜƴΣ 
welche durch den NÖ Schul- und Kindergartenfonds gefördert werden, bauliche bzw. energietechnische 
Maßnahmen zusätzlich gefördert.  

BEISPIELE 

¶ thermische Gebäudedämmung der Außenhülle (Mehrkosten für höhere Dämmstärken 
gegenüber den Anforderungen der landesgesetzlichen Vorschriften in Wand-, Boden- und 
Deckenbereich, etc.) 

¶ Fenster und Portale (Mehrpreis für z.B. Dreischeibenisolierverglasung, etc.) 

¶ Wärmeversorgung mit erneuerbaren Energieträgern 

¶ Lüftungs- und andere haustechnische Anlagen (Mehrkosten zur Steigerung der Energieeffizienz 
von Lüftungsanlagen mit z.B. hocheffizienten Wärmetauschern, 
Doppelrotationswärmetauschern und anderen haustechnischen Anlagen)  

VORAUSSETZUNG FÜR DIE FÖRDERUNG 

Bei Neubauten  

¶ darf der Heizwärmebedarf 30 kWh/m² und Jahr nicht übersteigen, 

¶ muss die Wärmeversorgung auf Basis erneuerbarer Energieträger erfolgen, 

¶ muss so geplant werden, dass durch bauliche Maßnahmen eine sommerliche Überwärmung 
ausgeschlossen wird und kein externer Energiebedarf für Kühlzwecke erforderlich ist.  

Bei Gebäudesanierungen  

¶ darf der Heizwärmebedarf 50 kWh/m² und Jahr nicht übersteigen, sofern dies nicht im 
Widerspruch zu Belangen des Denkmalschutzes und der Bauphysik steht.  

Für die Ermittlung des Heizwärmebedarfes sind jene zum Zeitpunkt der Erstellung gültigen 
Landesvorschriften bzw. Normverfahren anzuwenden.  

Folgende Unterlagen sind nach Abrechnung des Projektes vorzulegen:  

¶ Kostenaufstellung (Formblatt) samt den zugrunde liegenden Kalkulationen 

¶ Energiekonzept (Beschreibung aller energietechnischen Maßnahmen mit Beschreibung  
der beabsichtigten Ausführungen und der daraus resultierenden Berechnungen) 

¶ Energieausweis (Bestand und geplante Ausführung) gemäß den landesgesetzlichen 
Bestimmungen  

Mit den genannten Unterlagen werden alle baulichen und haustechnischen Mehrkosten gegenüber 
dem bisherigen Baustandard dokumentiert, die im Zuge eines Neubaus bzw. einer bautechnischen 
Sanierung eines Schul- bzw. Kindergartengebäudes für energietechnische Maßnahmen entstanden sind. 

Kontakt und weitere Informationen zur Förderung aus dem NÖ Schul- und Kindergartenfonds: 

Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Schulen (K4) 
Tor zum Landhaus, Wiener Straße 54, Stiege A, 3109 St. Pölten  
 
Ansprechperson:  Martin Fischer, T: 02742 /  9005 ς 13 229,  
   post.k4@noel.gv.at, F: 02742 /  9005 ς 13 295 
 
www.noel.gv.at/Gemeindeservice/Gemeindeservice/Kindergarten-Schule-
Hort/pflichtschulen_schulbau_richtlinien_energieeffizienz.wai.html 

mailto:post.k4@noel.gv.at
http://www.noel.gv.at/Gemeindeservice/Gemeindeservice/Kindergarten-Schule-Hort/pflichtschulen_schulbau_richtlinien_energieeffizienz.wai.html
http://www.noel.gv.at/Gemeindeservice/Gemeindeservice/Kindergarten-Schule-Hort/pflichtschulen_schulbau_richtlinien_energieeffizienz.wai.html
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 ENERGIE   PV-Stromtankstellen-Förderung 

Mobilität mit der Kraft der Sonne klingt visionär und ist es auch. Mit der Verbreitung von 
Elektrofahrzeugen ist es nun möglich, Strom aus Photovoltaik für die Betankung von Fahrzeugen in 
größerem Stil nutzbar zu machen.  

Solartankstellen sind am Markt noch nicht als Serienprodukt verfügbar. Mit der Förderung wird das 
ǾƛǎƛƻƴŅǊŜ ¢ƘŜƳŀ αCŀƘǊŜƴ Ƴƛǘ {ǘǊƻƳ Ǿƻƴ ŘŜǊ {ƻƴƴŜά ǾŜǊǎǘŅǊƪǘ ƪƻƳƳǳƴƛȊƛŜǊǘ ǳƴŘ Ŝǎ ǿŜǊŘŜƴ !ƴǊŜƛȊŜ ŦǸǊ 
die Entwicklung solcher Tankstellen geschaffen. 

Mit der Richtlinie soll auch Jugendlichen ein Umstieg von benzinbetriebenen Mopeds auf emissionsarme 
elektrisch-betriebene Mopeds ermöglicht bzw. erleichtert werden. Zusätzlich zur Standardförderung 
sollen jährlich die zwei erfolgreichsten Projekte mit einem Förderbonus bedacht werden. 

 

ZIELGRUPPE 

¶ Schulen in Niederösterreich, mit Schülern nach Beendigung der allgemeinen Schulpflicht, die 
eine Elektrotankstelle in Kombination mit einer Photovoltaikanlage planen, errichten und 
betreiben wollen. 

¶ NÖ Gemeinden 

¶ gemeinnützige Vereine 

 

FÖRDERUNGSGEGENSTAND 

¶ Elektrotankstelle (Ladestation) in Kombination mit einer Photovoltaikanlage zur Versorgung von 
Elektrozweirädern und Elektroautos. Die Leistung der PV-Anlage muss mindestens 1 kWp 
betragen. 

¶ PV-Anlagen mit gültigen Förderzusagen (Investitionszuschüsse, geförderte Einspeisetarife) 
können nach dieser Richtlinie keinen Zuschuss erhalten. 

 

ART DER FÖRDERUNG 

¶ Einmaliger Zuschuss in der Höhe von 75 % der anerkennbaren Investitionskosten jedoch max.  
ϵ тΦрлл. 

¶ Die zwei erfolgreichsten Projekte werden jährlich mit einem {ƻƴŘŜǊōƻƴǳǎ Ǿƻƴ ϵ нΦллл bedacht. 
Dabei werden die technische Ausführung, die Öffentlichkeitswirksamkeit, die 
Öffentlichkeitsarbeit zu dem Projekt, die Gestaltung der Elektrotankstelle sowie die 
Breitenwirkung beurteilt. 

¶ Ein Rechtsanspruch auf die Förderung besteht nicht! 

 

FÖRDERUNGSVORAUSSETZUNGEN 

¶ Vorliegen eines vollständigen Förderantrages (mit Formblatt). 

¶ Pro FörderwerberIn kann nur eine Anlage gefördert werden. In Anlassfällen ist diese Regelung 
mit der Förderstelle zu klären. 

¶ Die Errichtung muss entsprechend den Regeln der Technik erfolgen. 

¶ Die erzeugte elektrische Energie (in kWh und in km umgerechnet) und die getankte Strommenge 
(in kWh und in km umgerechnet) sind öffentlich zugänglich klar und deutlich zu visualisieren. 

¶ NutzerInnen ist der Strom aus der Elektrotankstelle kostenfrei abzugeben. 

¶ Die Stromtankstellen müssen einen Witterungsschutz für Elektromopeds und Elektrofahrräder 
gewährleisten. 

¶ Ein Hinweis auf erhaltene Förderungen durch das Land NÖ ist gut sichtbar anzubringen. 
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INBETRIEBNAHMEFRIST 

Die Elektrotankstelle mit PV-Stromversorgung ist innerhalb einer Frist von 12 Monaten nach der 
Förderzusage des Landes NÖ in Betrieb zu nehmen. 

 

ANTRAGSTELLUNG 

Der einmalige Zuschuss ist Ƴƛǘ ŘŜƳ CƻǊƳǳƭŀǊ α!ƴǎǳŎƘŜƴ ǳƳ ½ǳŜǊƪŜƴƴǳƴƎ ŜƛƴŜǎ Investitionszuschusses 
der NÖ PV-Stromtankstellen-CǀǊŘŜǊǳƴƎά Ȋǳ ōŜŀƴǘǊŀƎŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ǳƴǘŜǊ 
www.noe.gv.at/Umwelt/Energie/PV-Stromtankstellen-Foerderung.html herunter geladen werden kann. 

Der Antrag kann entweder elektronisch, per Fax oder schriftlich bei der Geschäftsstelle für 
Energiewirtschaft eingebracht werden. 

Weitere Unterlagen sind bei Bedarf auf Aufforderung vorzulegen. 

 

INKRAFTTRETEN 

Die NÖ PV-Stromtankstellen-Förderungsrichtlinie tritt am 1. Jänner 2009 in Kraft und am  
31. Dezember 2011 außer Kraft (siehe jedoch Kapitel Energie-Spar-Gemeinde). 

 

Kontakt und weitere Informationen zur αPV-Stromtankstellen-Förderungά: 
 
Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Energiewesen und Strahlenschutzrecht 
Geschäftsstelle für Energiewirtschaft (WST6) 
Landhausplatz 1, Haus 14, 3109 St. Pölten 
 
Ansprechperson:  Ing. Josef Fischer B.A. 
   T: 02742 /  9005 ς 14 916  
   F: 02742 /  9005 ς 14 940 
   post.wst6energie@noel.gv.at 
 
www.noe.gv.at/Umwelt/Energie/PV-Stromtankstellen-Foerderung.html  

http://www.noe.gv.at/Umwelt/Energie/PV-Stromtankstellen-Foerderung.html
mailto:post.wst6energie@noel.gv.at
http://www.noe.gv.at/Umwelt/Energie/PV-Stromtankstellen-Foerderung.html
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 ENERGIE   Förderung erneuerbarer Energie für Anlagen der 
Siedlungswasserwirtschaft 

Der NÖ Wasserwirtschaftsfonds (NÖ WWF) fördert Einrichtungen zur Verwertung und Nutzung von 
erneuerbarer Energie im Ausmaß des Eigenbedarfs der Wasserversorgungs-, Abwasserentsorgungs- 
oder Schlammbehandlungsanlagen. 

 

FÖRDERWERBERiNNEN 

¶ Gemeinden in Niederösterreich 

¶ Gemeindeverbände 

¶ Genossenschaften 

 

FÖRDERGEGENSTAND 

¶ Faulgasanlagen 

¶ Trinkwasserkraftwerke 

¶ Photovoltaik-Anlagen 

¶ Windenergie-Anlagen 

 

FÖRDERVORAUSSETZUNGEN 

¶ Erstellung eines Energiekonzeptes für die gesamte Anlage 

¶ für den Eigenbedarf dürfen keine über den in einem Leitfaden definierten Normalbereich 
hinausgehende Energieverbrauchswerte herangezogen werden 

¶ die Anlage muss auf öffentlichen bzw. im Eigentum des/der FörderwerberIn stehenden Flächen 
bzw. Gebäuden errichtet werden und  muss sich im Eigentum des/der FörderwerberIn befinden. 

¶ Amortisationsdauer mehr als 3 Jahre beträgt 

 

ART UND AUSMASS DER FÖRDERUNG 

Die Förderhöhe und Fördermodalität richtet sich nach der geltenden Förderrichtlinie 
Siedlungswasserwirtschaft und entspricht der Förderhöhe für die Errichtung von Wasserversorgungs- 
bzw. Abwasserentsorgungsanlagen. 

 

Die Förderung erfolgt in Ergänzung zur Förderung des Bundes für diese Anlagen. 

 

Kontakt und weitere Informationen zur NÖWWF αFörderung erneuerbarer Energie für Anlagen der 
Siedlungswasserwirtschaftά: 
 
Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Siedlungswasserwirtschaft (WA4) 
Landhausplatz 1, Haus 7a, 3109 St. Pölten 
 
T: 02742 /  9005 ς 14 421 
F: 02742 /  9005 ς 14 940 
post.wa4@noel.gv.at  
 
www.wasseristleben.at  

 

mailto:post.wa4@noel.gv.at
http://www.noel.gv.at/Umwelt/Wasser/Wasserversorgung/Wasserversorgung_Oeffentliche_Anlagen_Foerderung.html
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 ENERGIE   Biomasse-Nahwärmeförderung 

Es gibt zwei mögliche Förderschienen, um eine Biomasse-Nahwärmeförderung für die Errichtung einer 
Nahwärmeanlage in Niederösterreich zu erhalten: 

1. Im Rahmen der EU-kofinanzierten Land- und Forstwirtschaftsförderung (LE 07-13, Maßnahme 311) 

¶ Brennstoff zu 100 % aus land- und forstwirtschaftlicher Biomasse (keine 
Sägenebenprodukte) 

¶ BetreiberInnen sind EinzellandwirtInnen, Genossenschaften oder Gesellschaften nach 
bürgerlichem Recht mit mind. 51 % Beteiligung (Stimmen und Kapital) von 
LandwirtInnen 

¶ überwiegender Wärmeverkauf von mind. 51 % an Dritte 

¶ ƳŀȄƛƳŀƭŜ LƴǾŜǎǘƛǘƛƻƴǎƪƻǎǘŜƴ Ǿƻƴ ϵ рллΦллл 

¶ Einzureichen beim Amt der NÖ Landesregierung, Geschäftsstelle für Energiewirtschaft 
2. Im Rahmen der Umweltförderung des Bundes  

¶ alle Projekte, welche nicht unter Punkt 1. gefördert werden 

¶ einzureichen bei der Kommunalkredit Public Consulting (KPC) (siehe Betriebliche 
Umweltförderung im Inland)  

Im Folgenden wird die Förderschiene der EU-kofinanzierten Land- und Forstwirtschaftsförderung behandelt. 

 

FÖRDERUMFANG 

Direktzuschuss von 25 % der nachgewiesenen Investitionskosten (netto, ohne USt). 

Des Weiteren kann ein Kleinanlagenbonus von 5 % όƳŀȄΦ ϵ млΦлллύ ƎŜǿŅƘǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 

Einschränkungen: 

Die maximalen Investitionskosten ŦǸǊ Řŀǎ ƎŜǎŀƳǘŜ tǊƻƧŜƪǘ ǎƛƴŘ Ƴƛǘ ϵ 750 pro MWh Wärmemenge 
beschränkt. Dies gilt für die verkaufte, als auch die eigens verbrauchte Wärmemenge: 
 mŀȄΦ LƴǾŜǎǘƛǘƛƻƴǎƪƻǎǘŜƴ Ґ ϵ т50 x gesamte Wärmemenge (MWh) 

Bei einem Wärmeeigenverbrauch von mehr als 20 % reduzieren sich die anrechenbaren Investitions-
kosten zusätzlich auf  
  ϵ слл ǇǊƻ a²Ƙ ²ŅǊƳŜƳŜƴƎŜ 

max. InvestitiƻƴǎƪƻǎǘŜƴ Ґ ϵ слл Ȅ ƎŜǎŀƳǘŜ ²ŅǊƳŜƳŜƴƎŜ όa²Ƙύ 

 

FÖRDERVORAUSSETZUNGEN 

Fördereinreichung vor Baubeginn. Baubeginn erst nach schriftlicher Freigabe durch die Förderstelle. 
Vollständige Vorlage aller geforderten Unterlagen όǎƛŜƘŜ ŘŀȊǳ αFörderungsanleitung Biomasse-
NahwärmeάΣ YŀǇƛǘŜƭ6). Brennstoff zu 100 % aus land- und forst-wirtschaftlicher Biomasse (keine 
Sägenebenprodukte). BetreiberInnen sind EinzellandwirtInnen, Genossenschaften oder Gesellschaften 
nach bürgerlichem Recht mit mind. 51 % Beteiligung (Stimmen und Kapital) von LandwirtInnen. 
Verfügbarkeit der entsprechenden Budgetmittel für die Errichtung der Anlagen. Maximale 
Brennstoffwärmeleistung (BWL) von 4.000 kW (Summe der BWL aller installierten Kessel ς auch Öl- und 
Gas-Ausfallsreservekessel gem. §2 der GewO). Überwiegender Wärmeverkauf (mind. 51 %) an Dritte. 
Die Wärmedichte des Nahwärmenetzes muss mind. 1.000 kWh/lfm betragen (pro Jahr an die 
Wärmekunden verkaufte Wärmemenge pro Laufmeter Nahwärmetrasse). Der Netzverlust darf max. 20 
% der ins Netz abgegebenen Wärmemenge betragen! Dieser Verlust errechnet sich aus dem Verhältnis 
von verkaufter und produzierter (ins Netz abgegebener) Wärmemenge. Installierung einer automatisch 
beschickten Hackschnitzelfeuerungsanlage (keine Pelletsfeuerung). Einbau eines Hauptwärmezählers 
nach jedem Heizkessel bzw. vor Kesselhausausgang. Einbau von Strom-Subzähler für Netzbetrieb und 
Kesselhaus. Anschaffung eines Brennstoff-Feuchtemessgerätes. Nachweis der Qualifikation der 
Heizwerkbetreiber (Betreiberschulung). Einhaltung der geltenden rechtlichen Bestimmungen, 

http://www.noel.gv.at/bilder/d52/Foerderungsmappe_Biomasse_Nahwaerme_NOE_2011-02.pdf
http://www.noel.gv.at/bilder/d52/Foerderungsmappe_Biomasse_Nahwaerme_NOE_2011-02.pdf
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insbesondere des Umweltschutzes. Positive Wirtschaftlichkeit der geplanten Anlage. Bewertung des 
IŀŎƪƎǳǘŜǎ Ƴƛǘ ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ ϵ олκa²Ƙ ŦǸǊ ŀƭƭŜ YŀƭƪǳƭŀǘƛƻƴŜƴΦInvestitionsvolumen von miƴŘΦ ϵ млΦллл 
ǳƴŘ ƳŀȄΦ ϵ рллΦллл ƛƴƴŜǊƘŀƭō Ǿƻƴ о CǀǊŘŜǊƧŀƘǊŜƴΦ Versorgung von 4 voneinander unabhängigen 
Objekten (sowohl räumlich als auch von der Eigentümerstruktur getrennt). Nach Rücksprache mit der 
Förderstelle kann die Wärmeversorgung von öffentlichen Gebäuden, Mehrfamilienhäuser gem. WFG, 
und die Versorgung von einzelnen Gewerbebetrieben von dieser Bedingung ausgenommen werden. 
Projektplanung durch befugte Fachleute. Führung des Betriebsdatenblattes. Qualitätsmanagement ab 
400 kW Kesselnennleistung oder ab 1.000 lfm Trasse zwingend vorgeschrieben ς gilt auch für 
Erweiterungen von bestehenden FW-Anlagen.  

FÖRDERGEGENSTAND 

Gefördert wird die Errichtung von Nahwärmeerzeugungs-, Leitungs- und Verteilanlagen. Das betrifft im 
Detail: Heizhaus, Lagerhalle, Kessel und Maschinentechnik, Grabungsarbeiten, Nahwärme-Leitungen 
samt Verlegung, Hausübergabestationen (sofern diese im Eigentum des/der FörderwerberIn bleiben), 
gebrauchte Anlagenteile (wenn diese im Erstgebrauch noch nicht gefördert wurden und deren Einsatz 
sinnvoll ist), Oberflächenwiederherstellung, adäquate Büroeinrichtungen, Eigenleistungen von 
EinzellandwirtInnen bei plausiblem Nachweis mittels Bautagebuch (gilt nur für EinzellandwirtInnen; bei 
allen anderen Rechtsformen sind Eigenleistungen nicht förderfähig).  

Nicht gefördert werden: Aufwendungen mit Rechnungs- bzw. Leistungsdatum vor schriftlicher 
Projektfreigabe durch die Förderstelle, Anlagen zur Energieversorgung aus fossilen Energieträgern (z.B. 
fossiler Zusatzkessel), Grundstückskosten, Aufschließung von Baugrund, Anschlussgebühren für Wasser 
und Strom, Entsorgungskosten für Altanlagen und Aushub (Demontage von Altanlagen ist förderbar), 
öffentliche Abgaben, Gebühren, Steuern, Notariats- und Gerichtskosten (Kosten für Vermessung sind 
förderbar), Solarnutzung, Anlagenteile, die nicht im Eigentum des Errichters und Betreibers verbleiben, 
Reparaturen, Ersatz von Anlagenteilen, Provisorien, Not-Wärmeversorgungen, Leasingfinanzierte 
Anlagenteile, Büroanlagen ausgenommen Mindestausstattung, Finanzierungskosten, Skonto und 
Rabatte, auch wenn diese nicht in Anspruch genommen werden, Bar-Rechnungen ab einem Brutto-
RechnungǎōŜǘǊŀƎ Ǿƻƴ ϵ рΦллл. 

TIPPS UND SONSTIGES 

Mit der Projektumsetzung darf erst nach Freigabe durch die Förderstelle begonnen werden. Erst ab 
diesem Zeitpunkt sind Kosten anrechenbar. Es sind nur Netto-Beträge für die Förderung anrechenbar. 
Daher sind Kosten und Preise immer ohne Umsatzsteuer angegeben. Im Zuge der Projektabrechnung 
kann nach Abschluss des ersten größeren Projektabschnittes eine Teilabrechnung vorgenommen 
werden, wobei max. 75 % der genehmigten Investitionskosten abgerechnet werden. Die Endabrechnung 
kann anschließend zu einem späteren Zeitpunkt, nach dem alle Investitionen getätigt wurden, 
vorgenommen werden. 

Es gibt keine Vorschriften für die Gestaltung von Wärmelieferungsverträgen. Eine Indexanpassung der 
Wärmepreise ist aber in jeden Fall zu empfehlen. Ein Muster eines Wärmelieferungsvertrages ist unter 
www.noel.gv.at/umwelt/energie/nahwaerme-aus-biomasse/mustervertrag.html verfügbar. Dieser kann 
entsprechend adaptiert und verwendet werden. 
 

Kontakt und weitere Informationen zur αBiomasse-Nahwärmeförderungά: 

Amt der NÖ Landesregierung, Geschäftsstelle für Energiewirtschaft (WST6) 
Landhausplatz 1, Haus 14, 3109 St. Pölten 

Ansprechpersonen:  Ing. Franz Patzl, T: 02742 / 9005 ς 14 787, franz.patzl@noel.gv.at,  
   Ing. Josef Fischer B.A., T: 02742 / 9005 ς 14 916, josef.fischer@noel.gv.at  
 
www.noel.gv.at/Umwelt/Energie.html  (Rubrik: Nahwärme aus Biomasse) 

http://www.noel.gv.at/umwelt/energie/nahwaerme-aus-biomasse/mustervertrag.html
mailto:franz.patzl@noel.gv.at
mailto:josef.fischer@noel.gv.at
http://www.noel.gv.at/Umwelt/Energie.html
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 ENERGIE   NÖ Mikro-KWK-Förderung 

Mikro-KWKs sind kleine, kompakte Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen (KWK-Anlagen), die gleichzeitig 
Strom und Wärme bei einem sehr hohen Wirkungsgrad bereitstellen. 

 

ZIELSETZUNG 

Eine Energieversorgung auf Basis regionaler Biomasse gewinnt sowohl aus energie- als auch 
klimapolitischer Sicht laufend an Bedeutung. Mikro-KWK-Anlagen bieten die Möglichkeit, dezentral 
sowohl Wärme als auch Strom bereitzustellen. Diese Förderung soll als Anreizprogramm den 
Markteinstieg neuer und innovativer Produkte unterstützen. Dadurch sollen vor allem Erfahrungen und 
Kenntnisse von Mikro-KWK-Anlagen im Praxisbetrieb gesammelt und die Weiterentwicklung der 
Technologie vorangetrieben werden. 

 

ZIELGRUPPE 

FörderwerberInnen, welche in NÖ eine Mikro-KWK-Anlage errichten und betreiben. 

 

FÖRDERUNGSGEGENSTAND 

Mit fester Biomasse betriebene KWK-Anlage zur kombinierten Strom- und Wärmeerzeugung für den 
Eigengebrauch und/oder zur Netzeinspeisung. 

 

Förderfähige Kostenpositionen: 

¶ Mikro-KWK-Anlagen mit einer max. Brennstoffwärmeleistung von 50 kWth 

¶ automatische Brennstoffbeschickung 

¶ Pufferspeicher 

¶ installierte Wärme- und Stromzähler 

¶ Arbeiten im Rahmen der Anlageninstallation 

Nicht förderbar sind erbrachte Eigenleistungen und gebrauchte Anlagenteile. 

 

FÖRDERUNGSBASIS 

Die gegenständliche Förderung unterliegt der De-Minimis Regel gemäß der jeweils geltenden 
Verordnung der Europäischen Kommission einschließlich aller allfälligen Erläuterungen. Dabei gilt als 
Förderobergrenze für sämtliche De-aƛƴƛƳƛǎ CǀǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ŜƛƴŜ {ǳƳƳŜ Ǿƻƴ ƳŀȄΦ ϵ нллΦллл ƛƴ ŜƛƴŜƳ 
Zeitraum von 3 Steuerjahren. 

Dementsprechend werden die FörderungswerberInnen verpflichtet, im Förderungsantrag alle innerhalb 
von 3 Jahren erhaltenen De-Minimis Beihilfen bekannt zu geben und zu bestätigen, dass die 
Obergrenzen nicht überschritten wurden.  

 

FÖRDERUNGSUMFANG 

Die Förderung erfolgt in Form eines nicht rückzahlbaren Zuschusses. Die Förderquote beträgt 40 % der 
in Form von Rechnungen nachgewiesenen Netto-Investitionskosten, wobei der Förderhöchstbetrag mit 
ƳŀȄΦ ϵ фΦллл beschränkt ist. 

Kumulierungen mit anderen Förderungen sind möglich. Dabei darf jedoch die max. Förderquote von 40 
% nicht überschritten werden. Auf die gewährte Förderung besteht kein Rechtsanspruch. Bei 
zweckwidriger Verwendung der Fördermittel, sowie bei Nichteinhaltung der 
Förderungsvoraussetzungen, ist die Förderung rückzuzahlen. 
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FÖRDERUNGSVORAUSSETZUNGEN 

¶ Antragstellung vor Kauf und Installation der Anlage 

¶ maximale Brennstoffwärmeleistung von 50 kWth der Mikro-KWK-Anlage 

¶ mind. 80 % Gesamtwirkungsgrad der Mikro-KWK-Anlage 

¶ CE-Kennzeichnung und EG-Konformitätserklärung der Mikro-KWK-Anlage 

¶ Nachweis der erforderlichen behördlichen Genehmigungen 

¶ installierte Strom- und Wärmemengenzähler 

¶ wöchentliche Aufzeichnungen der produzierten Strom- und Wärmemenge für die ersten beiden 
Betriebsjahre (diese Aufzeichnungen sind unaufgefordert halbjährlich an die Förderstelle zu 
übermitteln) 

Die Anlage muss innerhalb von 12 Monaten nach Einreichung in Betrieb genommen und die Unterlagen 
zur Förderungsabrechnung der Förderstelle vorgelegt werden. 

 

INKRAFTTRETEN UND GÜLTIGKEIT 

Die NÖ Mikro-KWK-Förderung tritt mit 01.02.2011 in Kraft. Nach 30 geförderten Anlagen, jedoch 
spätestens am 31.12.2013, tritt die Förderung wieder außer Kraft. 

 

Kontakt und weitere Informationen zur αNÖ Mikro-KWK-Förderungά: 
 
Amt der NÖ Landesregierung, Geschäftsstelle für Energiewirtschaft (WST6) 
Landhausplatz 1, Haus 14, 3109 St. Pölten 
 
T: 02742 / 9005 ς 14 916 
post.wst6energie@noel.gv.at  
 
www.noel.gv.at/Umwelt/Energie/   

 

 

mailto:post.wst6energie@noel.gv.at
http://www.noel.gv.at/Umwelt/Energie/Energiefoerderungen-Landwirtschaft-Gewerbe/mikrokwk.html
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 ENERGIE   NÖ Kleinwasserkraft-Förderung 

ZIELSETZUNG 

Mit der NÖ Kleinwasserkraft-Förderung soll ein zusätzlicher Marktimpuls für Ökostrom geschaffen 
werden. Kleinwasserkraftanlagen sind ein wichtiger Bestandteil der Ökostromtechnologie. 
Förderungsbedarf wird auf Grund der ökonomischen Parameter vor allem bei den kleinen Anlagen bis 
einschließlich 1 MW gesehen. 

 

ALLGEMEINES 

5ƛŜ !ōǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǊ CǀǊŘŜǊǳƴƎ ŜǊŦƻƭƎǘ ǎƛƴƴƎŜƳŅǖ ƴŀŎƘ ŘŜǊ α¦ƳǿŜƭǘŦǀǊŘŜǊǳƴƎ ƛƳ Inland, 
Förderungsrichtlinie 2009άΦ 

 

ZIELGRUPPE 

Natürliche und juristische Personen, die eine Kleinwasserkraftanlage mit Standort in Niederösterreich 
betreiben oder betreiben wollen. 

 

FÖRDERUNGSGEGENSTAND 

¶ Kleinwasserkraftanlagen bis zu einschließlich 1 MW Engpassleistung, die modernisiert, 
wiedererrichtet oder erweitert werden 

¶ Neubau von Kleinwasserkraftanlagen bis zu einschließlich 1 MW Engpassleistung 

 

FÖRDERUNGSFÄHIG SIND 

¶ Kosten, die im Falle einer Totalerneuerung und/oder Revitalisierung bestehender 
Kleinwasserkraftanlagen einschließlich Nebenanlagen anfallen und eine Verbesserung der 
energetischen Nutzung des Wasserdargebots bewirken 

¶ Kosten bei einer Neuerrichtung von Kleinwasserkraftanlagen einschließlich Nebenanlagen 

¶ Optimierung und Planung sowie Gutachten im Verband mit einer Investition (aber keine 
Eigenleistungen) 

 
Nicht förderungsfähig sind der Ankauf von Grundstücken und Baulichkeiten, der Ankauf gebrauchter 
Investitionsgüter, bloße Instandhaltungsmaßnahmen, Beratungskosten, gewässerökologische 
Maßnahmen sowie Abgaben und Gebühren jeglicher Art.  

 

FÖRDERUNGSBASIS /  DE-MINIMIS FÖRDERUNG 

Förderungsbasis sind die gesamten nachgewiesenen, umweltrelevanten Investitionskosten für 
Kleinwasserkraftwerke samt Nebenanlagen (vermindert um den möglichen Skontobetrag und exklusive 
Umsatzsteuer). 

Bei dieser Förderung handelt es sich um eine De-Minimis Förderung, d.h. sämtliche als  
De-Minimis Förderung gewährten Förderungen zugunsten eines Unternehmens dürfen in Summe bis zu 
einem maximalen Ausmaß von ϵ 200.000 innerhalb von drei Steuerjahren betragen.  

 

ART UND AUSMASS DER FÖRDERUNG 

¶ Einmaliger Investitionszuschuss, max. 25 % der gesamten Investitionskosten einschließlich der 
Nebenanlagen, ƳŀȄΦ ϵ рлΦллл pro Anlage, wobei bereits gewährte Förderungen nach den NÖ 
Kleinwasserkraft-Förderungsrichtlinien, Ausgabe Juni 2003, Ausgabe Februar 2008 und Ausgabe 
März 2009 zu berücksichtigen sind. 



  

NÖ Förderratgeber Klima für Gemeinden (Stand Dezember 2011): www.noe.gv.at/umwelt/klima 76 

¶ Bei Gewährung eines Investitionszuschusses des Bundes, max. 50 % der Bundesförderung, max. 
ϵ рлΦллл pro Anlage und Einhaltung der EU-Beihilfegrenze. 

¶ Ein Rechtsanspruch auf die Förderung besteht nicht! 

 

FÖRDERUNGSVORAUSSETZUNGEN 

¶ Das Förderungsansuchen muss vor Beginn der Projektdurchführung einlangen. 

¶ Die gesamten Investitionskosten einschließlich der Nebenanlagen müssen mindestens  
ϵ млΦллл ōŜǘǊŀƎŜƴΦ 

¶ Anerkennung als Ökostromanlage 

¶ Allfällige andere Förderungen sind vorrangig zu nutzen, daher sind Investitionszuschüsse des 
Bundes bei der OeMAG (Abwicklungsstelle für Ökostrom AG) in Anspruch zu nehmen. 

¶ Eine Förderung kann nur dann gewährt werden, wenn kein erhöhter Tarif gemäß 
Ökostromgesetz beansprucht wird. 

¶ Die gewässerökologischen Anforderungen müssen erfüllt sein bzw. umgesetzt werden. 

 

ERFORDERLICHE UNTERLAGEN 

¶ Förderungsansuchen (mit Formblatt) 

¶ Nachweise, dass die geplanten Maßnahmen rechtmäßig errichtet und betrieben werden können 
όǿŀǎǎŜǊǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜΣ ŜƭŜƪǘǊƛȊƛǘŅǘǎǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜΣ Χύ 

¶ Bescheid über die Anerkennung als Ökostromanlage 

¶ Angebote für die zur Förderung beantragten Anlagen, Anlagenteile und Leistungen 

¶ bei Sanierungen oder Revitalisierungen: ein Nachweis über das Regelarbeitsvermögen vor und 
nach der geplanten Sanierung und /oder Revitalisierung durch ein Gutachten 

¶ bei juristischen Personen: Auszug aus dem Firmenbuch 
 
Weitere Unterlagen sind bei Bedarf auf Aufforderung vorzulegen. 

 

FÖRDERUNGSABLAUF 

¶ Dieses Formular kann unter www.noe.gv.at/Umwelt/Energie/Kleinwasserkraft.html (siehe 
Downloads) herunter geladen werden. Das Förderansuchen kann entweder elektronisch, per 
Fax oder schriftlich eingebracht werden. 

¶ Prüfung des Förderansuchens (Eingangsbestätigung und allenfalls Aufforderung zur 
Nachreichung fehlender Unterlagen) 

¶ Förderungsentscheidung durch den Bund (Beirat für Investitionszuschüsse) 

¶ Förderungsentscheidung durch das Land Niederösterreich 

¶ Information über die Förderungsentscheidung, Unterfertigung des Förderungsvertrages durch 
den Förderungswerber 

¶ Projektdurchführung 

¶ Projektabrechnung  

 

DURCHFÜHRUNG 

Spätestens 12 Monate nach Unterfertigung des Förderungsvertrages muss mit der Revitalisierung / dem 
Bau der Kleinwasserkraftanlage begonnen und innerhalb von 36 Monaten das Projekt abgeschlossen 
werden. 

 

http://www.noe.gv.at/Umwelt/Energie/Kleinwasserkraft.html
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INKRAFTTRETEN 

Am 01.04.нлмм ǘǊƛǘǘ ŘƛŜ αbm YƭŜƛƴǿŀǎǎŜǊƪǊŀŦǘ-CǀǊŘŜǊǳƴƎάΣ !ǳǎƎŀōŜ aŅǊȊ нлммΣ ƛƴ YǊŀŦǘ ǳƴŘ ǘǊitt mit dem 
derzeit geltenden Ökostromgesetz i.d.F. BGBl. I Nr. 104/2009, spätestens jedoch am 31.12.2012 außer 
Kraft. Die im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Richtlinie anhängigen Verfahren sind nach dieser 
Richtlinie abzuwickeln. 

 

Kontakt und weitere Informationen zur αNÖ Kleinwasserkraft-Förderungά: 
 
Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Energiewesen und Strahlenschutzrecht 
Geschäftsstelle für Energiewirtschaft (WST6)  
Landhausplatz 1, Haus 14, 3109 St. Pölten 
 
Ansprechperson:  Ing. Franz Redl 
   T: 02742 /  9005 ς 14 786 
   F: 02742 / 9005 ς 14 940  
   post.wst6@noel.gv.at 
 
www.noe.gv.at/Umwelt/Energie/Kleinwasserkraft.html 

 

mailto:post.wst6@noel.gv.at
http://www.noe.gv.at/Umwelt/Energie/Kleinwasserkraft.html
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THEMENBEZOGENE FÖRDERUNGEN DES LANDES NÖ ς  
THEMA MOBILITÄT 

 

 MOBILITÄT   NÖ Verkehrsberatung  

 

Die NÖ-Verkehrsberatung ist eine Serviceeinrichtung des Amtes der NÖ-Landesregierung und  
steht allen BürgerInnen unter post.ru7@noel.gv.at oder am Dienstagvormittag auch zu persönlichen 
Gesprächen im Amt der NÖ Landesregierung, Haus 16, 3. Stock, Zimmer 313a zur Verfügung. 

 

Für Verkehrsprobleme, die in die Kompetenz der NÖ Gemeinden fallen, werden im Auftrage der 
Gemeinde kostenlos Lösungsvorschläge erarbeitet und mit den betroffenen Bürgern diskutiert. 

 

Kontakt und weitere Informationen zur αNÖ Verkehrsberatungά:  
 
Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Gesamtverkehrsangelegenheiten (RU7) 
Landhausplatz 1, Haus 16, 3109 St. Pölten 
 
T: 02742 / 9005 ς 14 047  
F: 02742 / 9005 ς 14 950 
post.ru7@noel.gv.at  
 
www.noe.gv.at/Verkehr-Technik/Planungen-Beratung/NOe-Verkehrsberatung.wai.html 

 

 

mailto:post.ru7@noel.gv.at
mailto:post.ru7@noel.gv.at
http://www.noe.gv.at/Verkehr-Technik/Planungen-Beratung/NOe-Verkehrsberatung.wai.html
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 MOBILITÄT   NÖ Nahverkehrsfinanzierungsprogramm 

Im Jahr 1992 wurde zur Attraktivierung des öffentlichen Personennahverkehrs in Niederösterreich eine 
Förderschiene eingeführt ς das NÖ Nahverkehrsfinanzierungsprogramm. 

FÖRDERUNGSWERBERiNNEN 

Gemeinden in NÖ, Organisationen oder Institutionen, die förderungswürdige Projekte durchführen. 

FÖRDERUNGSGEGENSTAND 

¶ vorbereitende Untersuchungen zur Verbesserung des öffentlichen Nahverkehrs  

¶ die Errichtung oder Verbesserung der erforderlichen Nahverkehrs-Infrastruktur z.B.  
o Umsteigestellen an Verkehrsknotenpunkten, an Park & Ride-Anlagen, an Buslinien  
o bewegliche Anlagen wie etwa Fahrzeugausrüstungen  
o Informations- und Kommunikationssysteme 

¶ Betriebliche Maßnahmen  
o Erweiterung und Verdichtung des Verkehrsangebotes auf bestehenden Linien  
o Verlängerung von Linien  
o Betrieb neuer Linien  
o Einführung und Betrieb bedarfsgesteuerter Formen des öffentlichen Nahverkehrs 

(Anrufsammeltaxis, Rufbusse etc.) 

FÖRDERUNGSVORAUSSETZUNGEN 

¶ Das Projekt muss mit der Strategie Verkehr NÖ übereinstimmen und unter rechtzeitiger 
Einbeziehung des Landes NÖ (RU7) erfolgen.  

¶ Betriebliche Projekte müssen im Einvernehmen mit den NÖ Verkehrsverbünden durchgeführt 
werden.  

¶ Das Projekt muss ein Höchstmaß an ökologischer Verträglichkeit erfüllen. Bedarf und 
Wirtschaftlichkeit sind nachzuweisen. 

¶ Es besteht kein Rechtsanspruch auf die Gewährung dieser Förderung. 

FÖRDERUNGSHÖHE 

Max. 30 % bis 40 % der effektiven Kosten (abhängig von der Finanzkraftkopfquote der Gemeinde). 

EINREICHUNG 

Formloses schriftliches Ansuchen mit: 

¶ Beschreibung des Förderprojektes  

¶ Nennung der voraussichtlichen Kosten und Einnahmen durch die zusätzliche Verkehrsleistung  

¶ Übermittlung des Auszuges aus dem Gemeinderatsbeschluss zur Beabsichtigung der 
Durchführung des Projektes  

¶ Angabe von sonstigen zugesagten oder beantragten Zuwendungen aus öffentlichen Mitteln für 
das Projekt 

Kontakt und weitere Informationen zum αNÖ Nahverkehrsfinanzierungsprogrammά: 

Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Gesamtverkehrsangelegenheiten (RU7) 
Landhausplatz 1, Haus 16, 3109 St. Pölten 

Ansprechperson:  DIin Sandra Hiller, T: 02742 /  9005 ς 14 191, post.ru7@noel.gv.at  
 
www.noel.gv.at/Verkehr-Technik/Bewilligungen-Foerderungen/Nahverkehrfinanzierungs-
programm/Nahverkehrsfinanzierungsprogramm.wai.html 

mailto:post.ru7@noel.gv.at
http://www.noel.gv.at/Verkehr-Technik/Bewilligungen-Foerderungen/Nahverkehrfinanzierungs-programm/Nahverkehrsfinanzierungsprogramm.wai.html
http://www.noel.gv.at/Verkehr-Technik/Bewilligungen-Foerderungen/Nahverkehrfinanzierungs-programm/Nahverkehrsfinanzierungsprogramm.wai.html
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 MOBILITÄT  Park & Ride ς Ausbau in NÖ 

Das NÖ Park & Ride ς Ausbauprogramm verfolgt das Ziel, den PendlerInnen den Umstieg vom 
Motorisierten Individualverkehrsmittel auf die umweltfreundlichen Öffentlichen Verkehrsmittel zu 
erleichtern und zu attraktivieren.  

Basierend auf einem im Jahr 1994 abgeschlossenen Finanzierungsübereinkommen zwischen Land und 
Bund wurde in Abstimmung mit den Österreichischen Bundesbahnen ein P&RςAusbauprogramm 
entlang aller ÖBBςBahnlinien erstellt.  

Derzeit bestehen bereits mehr als 33.200 PKW-Stellplätze und rund 22.100 Zweirad-Stellplätze an 
Bahnhöfen und Haltestellen in Niederösterreich. 

 

PROGRAMMZIEL  

Ziel dieser Vereinbarung ist es, gemeinsam mit der ÖBB-Infrastruktur AG und den jeweiligen 
Standortgemeinden die Summe von jeweils rd. 40.000 Stellplätzen für PKW und Zweiräder in den 
nächsten Jahren zu erreichen. 

 

FÖRDERGEGENSTAND  

Gefördert wird die Errichtung von 

¶ Park & RideςAnlagen (flächige Anlagen und Parkdecks) und 

¶ Bike & RideςAnlagen gemäß dem Park & RideςAusbauprogramm. 

 

FINANZIERUNG DER ANLAGEN  

50 % der Gesamtkosten werden von der ÖBBςInfrastruktur AG, die auch die Bauherrnfunktion 
übernimmt, getragen, das Land fördert zwischen 35 % und 45 %. 

Die Standortgemeinde muss sich, je nach aktueller Finanzkraftkopfquote, mit 5 %, 10 % oder 15 % an 
den Gesamtkosten beteiligen und den Betrieb und die Erhaltung übernehmen. 

 

WIE ERFOLGT DIE AUFNAHME IN DAS AUSBAUPROGRAMM?  

Das P&RςAusbauprogramm wird jährlich zwischen ÖBB-Infrastruktur AG und Land aktualisiert und die 
Prioritäten festgelegt.  

 

Kontakt und weitere Informationen zum αPark & Ride - Ausbau in NÖά: 
 
Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Gesamtverkehrsangelegenheiten (RU7) 
Landhausplatz 1, Haus 16, 3109 St. Pölten 
 
Ansprechperson:  DI Thomas Aichinger 

  T: 02742 / 9005 ς 15 296 
  F: 02742 / 9005 ς 14 950 
  post.ru7@noel.gv.at 

 
www.noe.gv.at/Verkehr-Technik/Oeffentlicher-Verkehr/Park-Ride/Park_Ride.html 

mailto:post.ru7@noel.gv.at
http://www.noe.gv.at/Verkehr-Technik/Oeffentlicher-Verkehr/Park-Ride/Park_Ride.html
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 MOBILITÄT   Park & Drive Parkplätze in NÖ 

Um Pendlern die Möglichkeit zu bieten, Fahrgemeinschaften zu bilden, haben das Land NÖ und die 
ASFINAG ein Rahmenübereinkommen für die Errichtung von Park & Drive Anlagen in NÖ abgeschlossen.  

 

PROGRAMMZIEL 

aƛǘ ŜƛƴŜƳ DŜǎŀƳǘƪƻǎǘŜƴŀǳŦǿŀƴŘ Ǿƻƴ ǊǳƴŘ ϵ оΣл aƛƻΦ ǎƻƭƭŜƴ ƛƴ ŘŜƴ ƴŅŎƘǎǘŜƴ WŀƘǊŜƴ нΦллл tY²-
Abstellflächen an Anschlussstellen der Bundesstraßen in NÖ errichtet werden. Derzeit gibt es rund 1.000 
Abstellflächen. 

 

FINANZIERUNG DER ANLAGEN 

Die Errichtungskosten werden je zur Hälfte vom Land NÖ und der ASFINAG übernommen. Die Pflege und 
Erhaltung der Park & Drive Parkplätze obliegt der Standortgemeinde. 

 

Kontakt und weitere Informationen zu αPark & Drive Parkplätze in NÖά: 
 
Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Landesstraßenbau und ςverwaltung (ST4) 
Landhausplatz 1, Haus 17, 3109 St. Pölten 
 
Ansprechperson:  Ing. Markus Kuttenberger 

  T: 02742 / 9005 ς 60 424 
  post.st4@noel.gv.at 

 

 

mailto:post.st4@noel.gv.at
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 MOBILITÄT   Förderung des Alltagsradverkehrs  

Das Land Niederösterreich möchte das ambitionierte Ziel, den Anteil der Radfahrten innerhalb der 
nächsten Jahre beträchtlich zu steigern, mit einem ganzen Maßnahmenbündel erreichen. Vor allem soll 
dem erfreulichen Trend zum Radfahren Barrieren und Gefahrenstellen aus dem Weg geräumt werden. 

Gemeinden können sich durch die FahrradexpertInnen der Dorf- und Stadterneuerung, des 
Klimabündnis NÖ, der Regionalmanagements und der Energie- und Umweltagentur Niederösterreich 
(NEU) kostenlos beraten lassen und Förderungen für Radlprojekte erhalten. 

 

Genaue Informationen zu allen RADLand-Angeboten: 
 
www.radland.at 

 

Kostenlose Betreuung von Gemeinden zur Förderung des Radverkehrs im Alltag 

Im Rahmen der RADLand Gemeindebetreuung erhalten Gemeinden eine Betreuung durch 
Organisationen wie die NÖ Dorf- und Stadterneuerung oder das Regionalmanagement. Es kann sich 
dabei sowohl um Maßnahmen zur Verbesserung der Infrastruktur (Radverbindungen, 
Radabstellanlagen, etc.), als auch um Bewusstseinsbildung handeln. 

Der Umfang einer Basisbetreuung beträgt 40 Stunden und kann um weitere 40 Stunden zur Begleitung 
der Umsetzung konkreter RADLprojekte verlängert werden (max. 80 Betreuungsstunden innerhalb von 2 
Jahren). 

Gemeinden, die dieses Angebot nutzen, erhalten professionelle Unterstützung zu: 

¶ Maßnahmen der Bewusstseinsbildung und Öffentlichkeitsarbeit 

¶ Maßnahmen zur Optimierung der Infrastruktur 

¶ Unterstützung bei Informationsveranstaltungen und RADL-Events 

¶ Informationen über Fördermöglichkeiten 

¶ Maßnahmen zur nachhaltigen Verankerung des Radfahrens in der Gemeinde. 

Die Betreuung wird vorrangig denjenigen Gemeinden oder Regionen gewährt, die ein überzeugendes 
Konzept zur nachhaltigen Steigerung des Anteils der Radfahrten präsentieren können. 

Kontakt und weitere Informationen zur αYƻǎǘŜƴƭƻǎŜƴ Betreuung von Gemeinden zur Förderung des 
Radverkehrs im Alltagά: 
 
Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Gesamtverkehrsangelegenheiten (RU7)  
Landhausplatz 1, Haus 16, 3109 St. Pölten 
 
Ansprechperson:  Dr. Sabine Hilbert (Vertretung von Doris Hochmeister) 
   T: 02742 / 9005 ς 15 069, F: 02742 / 9005 ς 14 950, post.ru7@noel.gv.at  
 
www.radland.at 

http://www.radland.at/
mailto:post.ru7@noel.gv.at
http://www.radland.at/index.php?id=161
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Förderung für bewusstseinsbildende Maßnahmen zum Alltagsradverkehr 

FÖRDERUNGSGEGENSTAND 

Gefördert werden bewusstseinsbildende Maßnahmen der Gemeinden für den Alltagsradverkehr, wenn 
RADLand stark präsentiert wird. Alltags-Radverkehr ist z.B. das Radfahren von zu Hause zum Bahnhof, 
zur Arbeit, d.h. Bewegungen in der unmittelbaren Umgebung. Bewegungen bis ca. 2 km sind dafür 
geeignet.  

Auch RADLergarderoben (sichere RADL-Abstellung bei Veranstaltungen) können gefördert werden. 

Es kann KEINE Infrastruktur gefördert werden!  

FÖRDERWERBER UND FÖRDERHÖHE 

Es können nur Gemeinden mit 50 % der Gemeindeausgaben gefördert werden, ƳŀȄΦ ϵ рΦлллκWŀƘǊ und 
Gemeinde sind möglich.  

FÖRDERVORAUSSETZUNGEN 

¶ Das Förderansuchen muss vor dem Start der Aktion an die Abteilung Gesamtverkehrs-
angelegenheiten übermittelt werden! Rechnungen, die vor dem Förderersuchen datiert sind, 
werden nicht gefördert.  

¶ Der Alltags-Radverkehr muss in allen Aussendungen und bei Veranstaltungen selbst beworben 
werden. Die Bewerbung von RADLand muss ebenso überall (Logo auf Druckwerken, 
Transparente bei jedem Veranstaltungsort, ...) erfolgen. 

¶ Mindestausgabe der GemeinŘŜ Ǿƻƴ ϵ рлл. Beim RADLrekordTAG (17. September 2011 bzw. 22. 
September 2012ύ ƛǎǘ ŘƛŜ aƛƴŘŜǎǘŀǳǎƎŀōŜƴǎǳƳƳŜ ϵ мллΦ 

¶ Eigenleistungen der Gemeinde (Personal) und freiwillige Arbeiten bleiben unberücksichtigt. 

¶ Die Abrechnung muss bis spätestens 30.11. erfolgen, damit die zugesagte Förderung noch im 
gleichen Jahr ausbezahlt werden kann. Mit der Abrechnung müssen als weitere 
Fördervoraussetzung Bilder, Belegexemplare und Originalrechnungen gesendet werden. 

Zur Unterstützung der Aktionen können Gemeinden auf Anfrage bei der Energie- und Umweltagentur 
Niederösterreich (ENU)  Werbematerial und Transparente erhalten ς sie ist auch über www.radland.at 
erreichbar. Kleine Kontingente können auch kostenlos bezogen werden.  

 

Kontakt und weitere Infos zur αFörderung für bewusstseinsbildende Maßnahmen zum 
Alltagsradverkehrά:  

Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Gesamtverkehrsangelegenheiten (RU7) 
Haus 16, 3. Stock, Zimmer 313a, Landhausplatz 1, 3109 St. Pölten 

Ansprechperson:  Ing. Christian Hofecker 
   T: 02742 / 9005 ς 14 047 
   F: 02742 / 9005 ς 15 655 
   post.ru7@noel.gv.at 
 
www.radland.at 

 

http://www.radland.at/
mailto:post.ru7@noel.gv.at
http://www.radland.at/index.php?id=172
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RADLrekordTAG  

In der Mobilitätswoche (16. bis 22. September) rufen zahlreiche Gemeinden und Städte in ganz Europa 
die Bevölkerung auf, öfters im Jahr klimaverträglich mobil zu sein. In Niederösterreich war der 
RADLrekordTAG 2011 am Samstag, 17. September das Highlight der Mobilitätswoche. Im Jahr 2012 
wird der RADLrekordTAG am 22. September stattfinden. 

¦ƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ α²ƛǊ RADLƴ ǎŎƘƻƴά waren NÖ-Gemeinden aufgerufen, verschiedenste Attraktionen 
von Sternfahrten über Radlfeste, Radl-Flohmärkte, Radwegeröffnungen und Radl-Wettbewerbe bis zu 
spektakulären Radl-Rekordversuchen zu veranstalten. Der Phantasie waren keine Grenzen gesetzt. 

Primäres Ziel des RADLrekordTAGES ist es, das an diesem Tag auffällig viele Radelnde auf 
Niederösterreichs Straßen und Radwegen unterwegs sind und damit ein Zeichen für das 
klimafreundliche Radfahren im Alltag setzen. Alle Aktionen, die helfen dieses Ziel zu erreichen, sind 
willkommen. 

 

FÖRDERUNGSGEGENSTAND UND -VORAUSSETZUNGEN 

Es gelten die gleichen Voraussetzungen wie bei der Förderung für bewusstseinsbildende Maßnahmen 
zum Alltagsradverkehr. Ausnahme: die Mindestausgabesumme für eine Förderung des 
RADLrekordTAGes beträgt nur ϵ мллΦ 

Die Höchstfördersumme für alle RADLand-Förderungen pro Gemeinde und Jahr von ϵ рΦ000 kann nicht 
überschritten werden. 

 

Das Förderansuchen, Informationen zum RADLrekordTAG 2011 sowie Berichte zu den 
RADLrekordTAGen der Vorjahre finden Sie unter www.radland.at. 

 

Weitere Informationen zum αRADLrekordTAGά: 
 
NÖ-Dorf- & Stadterneuerung 
 
Ansprechperson:  Franz Gausterer 
   T: 0676 / 88 591 255 
   radland@dorf-stadterneuerung.at 
 
www.radland.at  

 

http://www.radland.at/index.php?id=62&no_cache=1&tx_ttnews%5bpointer%5d=1&tx_ttnews%5btt_news%5d=441&tx_ttnews%5bbackPid%5d=26
mailto:radland@dorf-stadterneuerung.at
http://www.radland.at/index.php?id=16
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Förderung von Schlüsselprojekten bei Radverkehrsvorhaben in Ortsgebieten 

Für Gemeinden, die auch auf Kurzstrecken in den Ortsgebieten den Alltagsradverkehr forcieren, also 
auch das Landesklimaziel der Reduktion von CO2-Emissionen erreichen wollen, gibt es seit Anfang 2010 
eine Fördermöglichkeit für Schlüsselprojekte in der Alltagsradverkehrsplanung im Ortsgebiet. Diese 
Förderung wurde bisher im Rahmen des RADLand-Gemeindewettbewerbs vergeben und wird nun nach 
Beurteilung der Förderwürdigkeit direkt vergeben. Die Förderanträge werden nach Reihenfolge des 
Einlangens bearbeitet. Ein Schlüsselprojekt ist z.B. eine Radwegbrücke, eine Radunterführung, eine 
aufwändige Kreuzungsquerung oder die Überwindung spezieller baulicher Hindernisse des Radverkehrs. 
Der Bau von herkömmlichen Radwegen (Längenmeter) ist kein Schlüsselprojekt im Sinne dieser 
Förderung und kann daher auch nicht gefördert werden.  

 

FÖRDERUNGSZIEL 

Ziel dieser Förderaktion ist es, Gemeinden bei der Errichtung von neuen Schlüsselprojekten im Rahmen 
von Radverkehrsvorhaben innerhalb des Ortsgebietes zu unterstützen, um die Erreichbarkeit von 
Alltagseinrichtungen für den Radverkehr zu attraktivieren. Schlüsselprojekte sind die teuersten Teile der 
Radverkehrsvorhaben der Gemeinden wie z.B. die Errichtung von Geh- und Radwegbrücken oder 
Unterführungen, Verbreiterung von Stegen, Kreuzungsumbauten etc. 

 

FÖRDERUNGSWERBERIN 

Die Förderung kann von einer oder von mehreren Gemeinden beantragt werden. Beantragen mehrere 
Gemeinden gemeinsam eine Förderung, so haben sich diese vertraglich zu einer Arbeits- oder 
Interessensgemeinschaft zusammenzuschließen. Pro Gemeinde kann pro Jahr nur ein Schlüsselprojekt 
eingereicht werden. 

 

FÖRDERUNGSVORHABEN /  FÖRDERUNGSGEGENSTAND 

Gefördert wird die Errichtung von Schlüsselprojekten, welche nachfolgende Punkte erfüllen: 

Die zu errichtenden Schlüsselprojekte müssen 

¶ innerhalb des Ortsgebiets liegen, 

¶ einen Anschluss an ein Radwege / Geh- und Radwegenetz haben, an das untergeordnete 
Straßennetz oder einen sicheren Anschluss an das sonstige Straßennetz haben (sichere 
Kreuzungslösung),  

¶ Alltags- und Freizeiteinrichtungen wie z.B. Einkaufszentren, Bahnhöfe, Schulen, überregionale 
Freizeiteinrichtungen oder Naherholungsgebiete (Parkanlagen, Ausflugsziele, Wanderwege, 
Schwimmbäder, Sehenswürdigkeiten, etc.) anbinden, 

¶ in langfristigen Radverkehrsüberlegungen (z.B. Radverkehrskonzept) eingebettet sein, 

¶ der RVS 03.02.13 (Richtlinien und Vorschriften für das Straßenwesen ς Radverkehr) 
entsprechen. 

Beim Schlüsselprojekt muss sichergestellt sein, dass nur FußgängerInnen- und Radverkehr erlaubt sind, 
oder sich aufgrund der Natur des Schlüsselprojektes eine ausschließliche Nutzung durch Radfahrer ergibt. 

 

ART UND AUSMASS DER FÖRDERUNG / FÖRDERBARE KOSTEN 

Insgesamt können FörderungswerberInnen maȄƛƳŀƭ рл ҈ ōƛǎ ƳŀȄΦ ϵ мллΦллл der Errichtungskosten 
(das sind alle Baukosten und Materiallieferungen) beantragen. Kosten gemeindeeigener und ehren-
amtlicher Leistungen als auch Grundeinlösungen werden nicht gefördert. Das Schlüsselprojekt kann nur 
gefördert werden, wenn dieses innerhalb von 2 Jahren nach der Förderzusage umgesetzt wird und die 
erste Rechnung an den Förderwerber nach der Bekanntmachung gestellt wird. Sofern die Natur des 
Schlüsselprojektes es zulässt, ist eine Tafel, auf der der Fördergeber erkennbar sein muss, anzubringen. 
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QUALITÄTSBEIRAT 

Die Beurteilung der Förderwürdigkeit, die Festsetzung der jeweils förderbaren Kosten (aufgrund der 
verfügbaren Mittel) sowie die Festlegung einer Prioritätenreihung von Schlüsselprojekten erfolgt durch 
einen Qualitätsbeirat, welcher mehrmals im Jahr zusammentritt. 

 

FÖRDERUNGSVORAUSSETZUNGEN 

Förderungen können generell gewährt werden, wenn: 

¶ vor Beginn der zu fördernden Maßnahmen eine Bekanntmachung eingereicht wird, 

¶ der Qualitätsbeirat eine Empfehlung zur Erteilung der Förderzusage abgibt, 

¶ die landesweit zur Verfügung gestellten Fördermittel nicht ausgeschöpft sind, 

¶ der Leiter der Abteilung Gesamtverkehrsangelegenheiten nach Einlangen der Bekanntmachung 
eine schriftliche Förderzusage erteilt, erforderlichenfalls nach einem Beschluss der NÖ 
Landesregierung, 

¶ auf dem Schlüsselprojekt eine Tafel auf die Landesförderung hinweist. 

 

EINZUREICHENDE UNTERLAGEN 

Vor Beginn der gegenständlichen Förderungsvorhaben ist bei der Abteilung Gesamtverkehrs-
angelegenheiten (RU7), Landhausplatz 1, Haus 16, 3109 St. Pölten, eine Bekanntmachung in schriftlicher 
Form zu stellen, wobei die Erstellung und Einreichung der Förderunterlagen dem Förderungswerber 
obliegen. 

Details zu erforderlichen Angaben in der Bekanntmachung unter www.radland.at/index.php?id=241  

 

ABWICKLUNG DER FÖRDERUNG, RECHTSANSPRUCH, ÜBERPRÜFUNG (KOLLAUDIERUNG) UND 
RÜCKFORDERUNG 

Die Gewährung einer Förderung kann nur nach Maßgabe der vorhandenen Mittel erfolgen. Ein 
Rechtsanspruch auf eine Förderung besteht nicht. Nach Abschluss des Bauvorhabens ist innerhalb von 
sechs Monaten vom Förderungsnehmer eine Endabrechnung der Baukosten vorzulegen. 

Der nicht rückzahlbare Investitionskostenzuschuss beträgt max. 50 % / max. ϵ мллΦллл der zugesagten 
förderbaren Kosten. Die Auszahlung erfolgt nur aufgrund von gesammelt vorgelegten 
Originalrechnungen mit ausdrücklichem, schriftlichem Bezug auf das jeweilige Schlüsselprojekt mit 
Bestätigung durch die örtlich zuständige Straßenbauabteilung und wenn das Schlüsselprojekt innerhalb 
zweier Jahre nach der Förderzusage umgesetzt wird. Bei widmungswidriger Verwendung bzw. bei 
Auflösung des Vertragsverhältnisses zwischen den Gemeinden wird der gesamte Förderungsbetrag 
sofort zur Rückzahlung fällig. Eine Doppelförderung des Landes Niederösterreich ist ausgeschlossen. 

 

Kontakt und weitere Informationen zur αFörderung von Schlüsselprojekten bei 
Radverkehrsvorhaben in Ortsgebietenά: 
 
Amt der der NÖ Landesregierung, Abteilung Gesamtverkehrsangelegenheiten (RU7) 
Landhausplatz 1, Haus 16, 3109 St. Pölten  
 
Ansprechperson:  Ing. Christian Hofecker 
   T: 02742 /  9005 ς 14 047, F: 02742 /  9005 ς 14 950, post.ru7@noel.gv.at 
 
www.radland.at 

 

http://www.radland.at/index.php?id=241
mailto:post.ru7@noel.gv.at
http://www.radland.at/index.php?id=241
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Förderung Radwege αŀǳǖŜǊƻǊǘǎά 

Ziel dieser Förderaktion ist es, Gemeinden bei der Errichtung von Radwegen außerhalb des Ortsgebietes 
zu unterstützen, um die Erreichbarkeit von Alltags- und Freizeiteinrichtungen für den Radverkehr zu 
attraktivieren, und gleichzeitig die Verkehrssicherheit aller VerkehrsteilnehmerInnen zu erhöhen.  

FÖRDERUNGSWERBERiNNEN  

Die Förderung kann von einer oder von mehreren Gemeinden beantragt werden.  

Beantragen mehrere Gemeinden gemeinsam eine Förderung, so haben sich diese vertraglich zu einer 
Arbeits- oder Interessensgemeinschaft zusammenzuschließen.  

FÖRDERUNGSVORHABEN /  FÖRDERUNGSGEGENSTAND  

Gefördert wird die Errichtung von Radwegen, die 

¶ außerhalb der Ortsgebiete liegen und entlang von Landesstraßen mit einem 
Verkehrsaufkommen von mehr als 2.000 KFZ pro Tag verlaufen, 

¶ einen Anschluss an ein innerörtliches Radwegenetz haben,  

¶ Alltags- und Freizeiteinrichtungen wie z.B. Einkaufszentren, Bahnhöfe, Schulen, überregionale 
Freizeiteinrichtungen oder Naherholungsgebiete (Parkanlagen, Ausflugsziele, Wanderwege, 
Schwimmbäder, Sehenswürdigkeiten, etc.) anbinden und  

¶ Gemeinden bzw. Katastralgemeinden miteinander verbinden.  

ART UND AUSMASS DER FÖRDERUNG 

Insgesamt können Förderungswerber maximal 2/3 der Errichtungskosten (das sind alle Baukosten von 
Bauunternehmen, Materiallieferungen sowie die von der zuständigen Straßenmeisterei zur Verfügung 
gestellten Arbeits- und Geräteleistungen) zur Förderung beantragen, wobei im Detail der 
Förderungsgegenstand wie folgt gefördert wird:  

¶ maximal 1/3 der Errichtungskosten werden als nicht rückzahlbare Beihilfe gewährt 

¶ maximal 1/3 der Errichtungskosten kann in Form von unentgeltlichen Arbeitsleistungen durch 
Mitarbeiter des NÖ Straßendienstes eingebracht werden 

Zumindest 1/3 der Errichtungskosten sind vom Förderungswerber selbst zu tragen.  

QUALITÄTSBEIRAT 

5ƛŜ .ŜǳǊǘŜƛƭǳƴƎ ŘŜǊ CǀǊŘŜǊǿǸǊŘƛƎƪŜƛǘΣ ŘƛŜ CŜǎǘǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ ƧŜǿŜƛƭǎ αŦǀǊŘŜǊōŀǊŜƴ .ŀǳƪƻǎǘŜƴϦ όŀǳŦƎǊǳƴŘ 
der verfügbaren Mittel) sowie die Festlegung einer Prioritätenreihung von Projekten erfolgt durch einen 
Qualitätsbeirat, welcher mehrmals im Jahr zusammentritt. 

FÖRDERUNGSVORAUSSETZUNGEN 

Förderungen können generell gewährt werden, wenn:  

¶ vor Beginn der zu fördernden Maßnahmen vollständige Unterlagen eingereicht wurden, 

¶ der Qualitätsbeirat eine Empfehlung zur Erteilung der Förderzusage abgibt,  

¶ die landesweit zur Verfügung gestellten Fördermittel nicht ausgeschöpft sind,  

¶ die zuständige Straßenmeisterei die beantragte Arbeitsleistung zur Verfügung stellen kann  

¶ und der Landeshauptmann eine schriftliche Förderzusage erteilt.  

 

EINZUREICHENDE UNTERLAGEN  

Vor Beginn der gegenständlichen Förderungsvorhaben ist bei der Abteilung Landesstraßenplanung 
(ST3), Landhausplatz 1, Haus 17, 3109 St. Pölten ein Förderantrag in schriftlicher Form zu stellen, wobei 
die Erstellung und Einreichung der Förderunterlagen dem Förderungswerber obliegen.  

Details zu den einzureichenden Unterlagen unter www.radland.at/index.php?id=234  

http://www.radland.at/index.php?id=234
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ABWICKLUNG DER FÖRDERUNG, RECHTSANSPRUCH, ÜBERPRÜFUNG (KOLLAUDIERUNG)  
UND RÜCKFORDERUNG 

Die Gewährung einer Beihilfe kann nur nach Maßgabe der vorhandenen Mittel erfolgen. Über die 
Vergabe von Förderungen entscheidet die Landesregierung. Ein Rechtsanspruch auf eine Förderung 
besteht nicht. Nach Abschluss des Bauvorhabens sind innerhalb von sechs Monaten vom 
Förderungsnehmer eine Endabrechnung der Baukosten sowie eine Aufstellung der zuständigen 
Straßenmeisterei über die erbrachten Leistungen des NÖ Straßendienstes vorzulegen.  

Die nicht rückzahlbare Beihilfe beträgt maximal 1/3 ŘŜǊ ȊǳƎŜǎŀƎǘŜƴ αŦǀǊŘŜǊōŀǊŜƴ .ŀǳƪƻǎǘŜƴάΦ «ōŜǊǎǘŜƛƎǘ 
die beigestellte Arbeitsleistung des NÖ Straßendienstes 1/3 ŘŜǊ αŦǀǊŘŜǊōŀǊŜƴ .ŀǳƪƻǎǘŜƴά ǎƻ ǊŜŘǳȊƛŜǊǘ 
sich der auszuzahlende Betrag um diesen Anteil, sodass sichergestellt wird, dass zumindest 1/3 der 
Baukosten durch den Förderungswerber getragen wird.  

Die Auszahlung der nicht rückzahlbaren Beihilfe erfolgt, nur aufgrund von gesammelt vorgelegten 
Rechnungen mit Bestätigung durch die zuständige Straßenbauabteilung. Bei widmungswidriger 
Verwendung bzw. bei Auflösung des Vertragsverhältnisses zwischen den Gemeinden wird der gesamte 
Förderungsbetrag, inklusive der erbrachten Arbeitsleistung des NÖ Straßendienstes sofort zur 
Rückzahlung fällig.  

 

Kontakt und weitere Informationen zur αFörderung von Radwegeƴ ȰŀǳǖŜǊƻǊǘǎȰά: 

Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Landesstraßenplanung (ST3) 
Landhausplatz 1, Haus 17, 3109 St. Pölten 
 
Ansprechperson:  DI Wolfgang Schöwel 
   T: 02742 /  9005 ς 60 331 
   post.st3@noel.gv.at 
 
www.radland.at 

mailto:post.st3@noel.gv.at
http://www.radland.at/index.php?id=234
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THEMENBEZOGENE FÖRDERUNGEN DES LANDES NÖ ς  
THEMA LANDSCHAFT & BODEN 
 

 LANDSCHAFT & BODEN   NÖ Landschaftsfonds 

ALLGEMEINES  

Der NÖ Landschaftsfonds hat das Ziel, eine ökologisch intakte Kulturlandschaft mit einer reichen 
Ausstattung an heimischen Tieren und Pflanzen, vielfältigen Landschaftselementen und 
umweltschonenden Nutzungen zu erhalten und wiederherzustellen.  

Der Fonds wurde im Jahr 1993 vom Land Niederösterreich gegründet. Seit dem Jahr 1994 erfolgt die 
Dotation des Fonds im Wesentlichen auf Grundlage des NÖ Landschaftsabgabegesetzes (LGBl. 3630-0) 
ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ ǎƻ ƎŜƴŀƴƴǘŜ α[ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎŀōƎŀōŜάΦ Diese Abgabe wird für das obertägige Gewinnen von 
mineralischen Rohstoffen eingehoben und zweckgebunden für Projekte verwendet, die den 
Zielsetzungen des Fonds dienen.  

 

PROJEKTTYPEN  

Die bei der Geschäftsstelle des Landschaftsfonds eingereichten Anträge werden folgenden Projekttypen 
zugeordnet und von den jeweils zuständigen Dienststellen bearbeitet. 

¶ Landschaftspflege: Kulturlandschaftsprojekte und -entwicklung inkl. Öffentlichkeitsarbeit;  
Pflege- und Erhaltungskonzepte inkl. (Pilot-)Projekte zur Umsetzung; Artenschutz- und 
Artensicherungsprojekte; Bildungsprojekte; Sonderprojekte (Baumpflege, Obstbaumtag) 

¶ Landschaftsgestaltung: Planung und Neuanlage von Landschaftselementen wie  
Baumreihen, Obstwiesen und Hecken; Sortenerhaltung (Streuobst, Regionale 
Gehölzvermehrung); Bildungsprojekte (Schule & Region) 

¶ Gewässer: Maßnahmen in der Fläche: Feuchtbiotope, Erosionsschutz und Wasserrückhalt; 
Fließgewässerprojekte: Verbesserung der Durchgängigkeit (Fischaufstiege) und 
Strukturverbesserungen an Gerinnen (Rückbau) 

¶ Umweltschonende Wirtschaftsweisen: Landentwicklungsprojekte; spezielle Projekte zur 
Förderung von umweltschonenden Wirtschaftsweisen; Öffentlichkeitsarbeit und 
Bewusstseinsbildung für Landentwicklung und umweltschonende Wirtschaftsweisen 

¶ Wald: Bepflanzungsprojekte in gering bewaldeten Gebieten; Pflegeprojekte; 
Biotopverbesserungsmaßnahmen für Raufußhühner; fischökologische Projekte; Waldlehrpfade 

¶ Touristische Einrichtungen: Wandern; Naturparke  
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FÖRDERWERBERiNNEN  

Wenn das Förderziel erfüllt wird, und zur Durchführung der geplanten Maßnahme keine gesetzlichen 
Verpflichtungen bestehen, kommen als FörderempfängerInnen in Frage: 

¶ Gemeinden 

¶ Projektgemeinschaften 

¶ Vereine 

¶ Privatpersonen 

¶ bäuerliche Grundeigentümer 

¶ Unternehmen 

 

EINREICHUNG  

Die Einreichung von Projektvorhaben muss jedenfalls vor Beginn der Umsetzung bei der Geschäftsstelle 
des Fonds erfolgen.  

 

Kontakt und weitere Informationen zum αNÖ Landschaftsfondsά: 
 
Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Landentwicklung (LF6) 
Landhausplatz 1, Haus 13, 3109 St. Pölten 
 
T: 02742 /  9005 ς 90 70 
F: 02742 /  9005 ς 16 580 
post.lf6@noel.gv.at 
 
www.noe.gv.at/Land-Forstwirtschaft/Landwirtschaft/Landschaftsfonds/Landschaftsfonds.wai.html  

 

mailto:post.lf6@noel.gv.at
http://www.noe.gv.at/Land-Forstwirtschaft/Landwirtschaft/Landschaftsfonds/Landschaftsfonds.wai.html
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 LANDSCHAFT & BODEN   Angebote im Rahmen der 
.ƻŘŜƴƪŀƳǇŀƎƴŜ αǳƴǎŜǊ .ƻŘŜƴ ǿƛǊ ǎǘŜƘŜƴ ŘǊŀǳŦά 

Das Bodenbündnis ist ein Zusammenschluss von Städten und Gemeinden in Europa, die sich zum Ziel 
gesetzt haben, sich aktiv für einen nachhaltigen Umgang mit Böden einzusetzen. Auf Grundlage des 
gemeinsamen Manifestes verpflichten sich die beteiligten Kommunen im Bewusstsein ihrer globalen 
Mitverantwortung zu entschlossenem Handeln auf lokaler Ebene. Darüber hinaus wirken sie mit an 
gemeinsamen Aktivitäten im Bereich des Bodenschutzes und der Raumentwicklung. Zugleich profitieren 
sie von der partnerschaftlichen Zusammenarbeit und dem Austausch von Informationen und 
Erfahrungen mit den Bündnispartnern. 

In Niederösterreich ǿƛǊŘ Řŀǎ .ƻŘŜƴōǸƴŘƴƛǎ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ YŀƳǇŀƎƴŜ αǳƴǎŜǊ .ƻŘŜƴ ς wir stehen 
ŘǊŀǳŦΗά ǳƳƎŜǎŜǘȊǘΦ 

Im Boden Service Portal werden zielgruppenorientiert Serviceleistungen wie Infomaterialien, Seminare, 
Workshops oder andere Produkte angeboten. Bodenbündnis-Gemeinden erhalten zahlreiche 
Spezialangebote. 

ANGEBOTE FÜR ALLE NÖ GEMEINDEN 

¶ Bodenfolder: Kurzinformation über Themen und Aktivitäten der Kampagne. 

¶ Internetseite: Die Homepage www.unserboden.at ist die Info- und Serviceplattform für 
Bodenbündnis- Partner mit aktuellen Terminen und Angeboten, sowie detaillierten Projektinfos. 

¶ Bodentatenbank: Innovative Projekte zum Bodenschutz mit Pilotcharakter. Überblick über best-
practise Beispielen aus unterschiedlichen Gemeinden zum Thema Bodenschutz. 

¶ Internetseite SOIL ART: Info- und Serviceplattform für Bodenkunst (soil-art). Hier werden best-
pǊŀŎǘƛǎŜǎ ǳƴŘ ƭŀǳŦŜƴŘŜ αǎƻƛƭ ƻŦ ǘƘŜ ŀǊǘά 9ǊŦahrungen betreffend den nachhaltigen, sozialen und 
kunstvollen Umgang mit dem Thema Boden, grenzübergreifend präsentiert. 

¶ Bodenfilm: DVD mit filmischer Zusammenfassung der bisherigen Aktivitäten der 
Bodenkampagne. Zusätzlich gibt es zahlreiche Informationeƴ Ȋǳ ŘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴ αǳƴǎŜǊ .ƻŘŜƴά ǳƴŘ 
α!ǊōŜƛǘŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƴ CŀǊōŜƴ ŘŜǊ 9ǊŘŜάΦ 

¶ Postkarten-Set "unser Boden": Abbildung der Böden niederösterreichischer 
Bodenbündnispartner. 

¶ Bodenbündnisausstellung: Die Ausstellung informiert über die Themen eines modernen, 
nachhaltigen Bodenschutzes und über die Schwerpunkte des europäischen Bodenbündnisses. 
Diese werden mit 11 Roll-Ups übersichtlich und gut verständlich präsentiert.  

¶ Gemeindeinfomappe: Informationen über die Aktivitäten der Bodenkampagne sowie über 
Angebote des Klimabündnisses, der Dorf- und Stadterneuerung und der Energie- und 
Umweltagentur Niederösterreich (ENU). Workshop-Angebote von Bodenpartnern zum Thema 
Boden. 

¶ Bodenkunstkalender: Im qualitativ hochwertig ausgeführten Bodenkunst-Kalender sind die 
besten Werke des Erdfarben Kreativwettbewerbs abgebildet. Der Kalender selbst ist ein 
αƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜǎ YǳƴǎǘǿŜǊƪά Řŀ ŜǊ ƳŜƘǊƧŅƘǊƛƎ ǳƴŘ ǳƴŀōƘŅƴƎƛƎ Ǿƻƴ ŘŜǊ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ WŀƘǊŜǎȊŀƘƭ 
verwendet werden kann. 

¶ aŀƭƪŀǎǘŜƴ αƳƛǘ ŘŜƴ CŀǊōŜƴ ŘŜǊ 9ǊŘŜϦ: Enthält insgesamt 10 Gläser mit jeweils fünf 
Farbpigmenten und dem dazugehörigen Strukturmaterial. Die Farben werden aus heimischen 
Böden gewonnen. 

¶ BodenkunstplakatΥ 5ŀǎ .ƻŘŜƴƪǳƴǎǘǇƭŀƪŀǘ ǎƻƭƭ ŀǳŦ ŘƛŜ ¢ƘŜƳŜƴ α.ƻŘŜƴά ǳƴŘ α.ƻŘŜƴƪǳƴǎǘά 
aufmerksam machen. 

http://www.unserboden.at/bodenserviceportal/
http://www.unserboden.at/
http://www.soilart.at/


  

NÖ Förderratgeber Klima für Gemeinden (Stand Dezember 2011): www.noe.gv.at/umwelt/klima 92 

ZUSÄTZLICHE SERVICEANGEBOTE SPEZIELL FÜR BODENBÜNDNISGEMEINDEN 

¶ Bodenzeichen: Besonders aktiven Bodenbündnisgemeinden wird, als sichtbares Zeichen ihrer 
αtŀǊǘƴŜǊǎŎƘŀŦǘ Ƴƛǘ ŘŜƳ .ƻŘŜƴάΣ Řŀǎ Bodenzeichen verliehen ς ein Bodenprofil aus dem 
DŜƳŜƛƴŘŜƎŜōƛŜǘΣ ŘŀǳŜǊƘŀŦǘ ƛƴ ŜƛƴŜ αbά-Tafel eingearbeitet. 

¶ Postkarten: Besonders aktive Bodenbündnisgemeinden erhalten Ansichtskarten mit dem Abbild 
ihres standorttypischen Bodens. Die Karten können am Gemeindeamt oder auch bei 
Gemeindeveranstaltungen verteilt werden. 

¶ Bodenprofile: Die Bodenprofile veranschaulichen den Aufbau unterschiedlicher Bodentypen. Zu 
jedem Profil gibt es eine kurze Beschreibung. Betreuung durch 1 Person notwendig. 

¶ Bodenmemo: Auf den Spielkarten des Memos sind die unterschiedlichen Bodentypen der 
Bodenbündnis-Gemeinden abgebildet. Die Karten sind aus widerstandsfähigem Material und 
sind auch im Freien verwendbar. Betreuung durch 1 Person notwendig. 

¶ Bodenboccia: Besteht aus einem Holzkubus und 4 Spielteppichbahnen. Jeweils eine 
Teppichbahn wird an eine Seite der Kiste gelegt. Auf jeder Seite der Kiste ist eine Frage zum 
Thema Boden notiert. Aufgabe des/der SpielerIn ist es, mit seinem/ihrem Ball die richtige 
Antwort zu treffen. Betreuung durch 1 Person notwendig. 

¶ Gemeindezeitungsartikel: Gestaltete A4-Seite, als Artikel für die Gemeindezeitung. 
Bodenbündnis-Mitglieder können inhaltliche Wünsche einbringen. 

¶ Ausstellung ErdfarbenbilderΥ 5ƛŜ ōŜǎǘŜƴ ол .ƛƭŘŜǊ ŘŜǎ YǊŜŀǘƛǾǿŜǘǘōŜǿŜǊōǎ αƳƛǘ ŘŜƴ CŀǊōŜƴ ŘŜǊ 
9ǊŘŜά ǿǳǊŘŜƴ ǊŜǇǊƻŘǳȊƛŜǊǘ ǳƴŘ ǎǘŜƘŜƴ ŀƭǎ ƪǸƴǎǘƭŜǊƛǎŎƘŜǊ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŦǸǊ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎŜƴ ȊǳǊ 
Verfügung. 

WORKSHOPS UND ANGEBOTE FÜR BILDUNGSEINRICHTUNGEN 

¶ Wettbewerb für Schulen: für Schulen bis zur 9. Schulstufe und Kindergärten 

¶ Malkasten mit den Farben der Erde: für Schulen und Bildungseinrichtungen 

¶ Malblock mit den Farben der Erde: für Kindergärten, Schulen, Veranstaltungen 

¶ Malen mit den Farben der Erde und Werken mit Naturmaterialien: für Gruppen ab 10 Personen 
und Schulklassen im αNeolithischen Dorfά am Heldenberg 

¶ Ausstellung Erdfarbenbilder Top 30: für Bodeninformationsveranstaltungen 

¶ Internetseite SOIL ART: für all jene, die kreativ mit dem Thema Boden arbeiten wollen  

¶ Das Geheimnis der Regenwürmer ς Vermigrand: für Kindergärten und Volksschulen 

¶ NÖ Wurmkompostsystem ς Vermigrand: für Kindergärten und Schulen 

¶ "Das mobile Bodenlabor" der Bioforschung Austria: für Schuloberstufen, LehrerInnen, 
Erwachsene, Gemeinden 

¶ Wurm Augustin erzählt von der Erde: für Kindergartenkinder und SchülerInnen der 1. und 2. 
Schulstufe (das Angebot gilt nicht in ganz Niederösterreich, bitte bei Anfragen Ort angeben) 

¶ Leben in der Unterwelt ς der Bodenworkshop: für SchülerInnen der 5. - 9. Schulstufe 

¶ Plakat "Bodentiere unter der Lupe" - Das Plakat für junge BodenforscherInnen 

Den aktuellen Stand und Details zu allen Angeboten finden Sie unter 
www.unserboden.at/bodenserviceportal 

Kontakt und weitere Informationen zum Bodenbündnis:  
 
Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Landentwicklung (LF6) 
Landhausplatz 1, Haus 13, 3109 St. Pölten 
 
Bodentelefon:  T: 02742 /  9005 ς 90 70  
   F: 02742 / 9005 ς 16 580 
   info@unserboden.at  
www.unserboden.at/bodenserviceportal 

http://www.soilart.at/
http://www.unserboden.at/bodenserviceportal/
mailto:info@unserboden.at
http://www.unserboden.at/bodenserviceportal/1-0-Home.htm


  

NÖ Förderratgeber Klima für Gemeinden (Stand Dezember 2011): www.noe.gv.at/umwelt/klima 93 

 

 

 

 

 

 

 

THEMENÜBERGREIFENDE FÖRDERUNGEN DES BUNDES 
 

 ALLGEMEIN   Smart Energy Demo ς FIT for SET, 2. 
Ausschreibung 

Eine Förderaktion des Klima- und Energiefonds der österreichischen Bundesregierung. 

VISION ς STRATEGIE ς ZIELE 

Die Vision des Klima- und Energiefonds füǊ Řŀǎ tǊƻƎǊŀƳƳ α{ƳŀǊǘ 9ƴŜǊƎȅ 5ŜƳƻ ς CL¢ ŦƻǊ {9¢έ ƛǎǘ ŘƛŜ 
ŜǊǎǘƳŀƭƛƎŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ŜƛƴŜǊ α{ƳŀǊǘ /ƛǘȅέ ƻŘŜǊ ŜƛƴŜǊ α{ƳŀǊǘ ¦Ǌōŀƴ wŜƎƛƻƴέΣ ŀƭǎƻ ŜƛƴŜǎ {ǘŀŘǘǘŜƛƭǎΣ ŜƛƴŜǊ 
Siedlung oder einer urbanen Region in Österreich, die durch den Einsatz intelligenter grüner 
TechƴƻƭƻƎƛŜƴ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ α½ŜǊƻ 9Ƴƛǎǎƛƻƴ /ƛǘȅέ ƻŘŜǊ α¦Ǌōŀƴ wŜƎƛƻƴέ Ƴƛǘ ƘƻƘŜǊ [ŜōŜƴǎ- und 
Wohnraumqualität wird.  

Die Verwirklichung einer entsprechenden nachhaltigen Energieversorgung im städtischen Kontext hat 
die Steigerung der Energieeffizienz, die Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energieträger sowie die 
Reduktion der Treibhausgasemissionen als strategische Kernziele. 

LƴǘŜƭƭƛƎŜƴǘŜ α{ƳŀǊǘ /ƛǘȅέ-Konzepte führen mittel- bis langfristig zur Stärkung der Entwicklung und 
Verbreitung österreichischer Umwelt- und Energietechnologien sowie zu Absicherung und Ausbau von 
heimischen Technologieführerschaften.  

½ŜƴǘǊŀƭŜǎ ½ƛŜƭ ŘŜǊ нΦ  !ǳǎǎŎƘǊŜƛōǳƴƎ ƛǎǘ ŘƛŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ Ǿƻƴ ǎƛŎƘǘōŀǊŜƴ α{ƳŀǊǘ /ƛǘȅέ-Pilot- und Demo-
Projekten, in denen bestehende bzw. bereits weitgehend ausgereifte Technologien, Systeme und 
Prozesse zu interagierenden Gesamtsystemen integriert werden: Hier sollen österreichische 
Unternehmen, Kommunen und Forschungseinrichtungen weitere Aktivitäten Richtung europäischer 
α{ǘǊŀǘŜƎƛŜǇƭŀƴ ŦǸǊ 9ƴŜǊƎƛŜǘŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜέ όα{9¢-Plaƴέύ ǳƳǎŜǘȊŜƴΦ 

ZIELGRUPPEN 

ω Länder, Städte, Gemeinden 

ω Unternehmen, insbesondere 

ς Energieversorgungsunternehmen, Energiedienstleister 

ς Bauträger, Immobilienentwicklerinnen, InvestorInnen 

ς Infrastrukturbetreiber  

ς AkteurInnen aus der Raum- und Verkehrsplanung 

ω Forschungseinrichtungen 

ω Verbraucherinnen  

ω BürgerInnen-VertreterInnen, Non Governmental Organizations (NGOs) 

Zur Einreichung eingeladen sind insbesondere jene Konsortien, die bei der ersten Ausschreibung einen 
positiven Förderungsentscheid bekommen haben. Die 2. Ausschreibung ist jedoch grundsätzlich für alle 
Teilnahmeberechtigten geöffnet. 
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INHALTLICHE AUSRICHTUNG 

Inhaltlich deckt die gegenständliche Ausschreibung v.a. die Themen und Technologiebereiche Gebäude, 
Mobilität, Energienetze, Ver- und Entsorgung, Kommunikation und Information ab. Synergien mit 
laufenden bzw. abgeschlossenen Forschungsprojekten sind explizit erwünscht. 

EINREICHUNG 

Für die Einreichung sind die entsprechenden Formulare, die auf der Homepage der Abwicklungsstelle 
Österreichische Forschungsförderungsgesellschaft (FFG) unter https://ecall.ffg.at zu finden sind, zu 
verwenden. 

ABLAUF UND JURIERUNG 

Für alle Anträge, welche die Formalprüfung positiv bestanden haben, erfolgt die fachliche und 
inhaltliche Jurierung durch unabhängige nationale und internationale ExpertInnen, wobei alle mit dem 
Bewertungsverfahren befassten bzw. bei der Jurysitzung anwesenden Personen zur Verschwiegenheit 
über die ihnen im Rahmen dieser Funktion bekannt gewordenen Informationen verpflichtet sind. 
Außerdem erfolgt eine Überprüfung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit (Bonität) der beteiligten 
Unternehmen durch FFG-interne Expertinnen. im Bedarfsfall können von der Förderstelle nähere 
Erläuterungen den Antrag betreffend eingeholt werden. 

Im Fall von zusätzlich beantragten umweltrelevanten Investitionskosten wird das vollständige 
Förderungsansuchen von der FFG im Auftrag des Klima- und Energiefonds zusätzlich auch an die 
Kommunalkredit Public Consulting (KPC) zur Bearbeitung übermittelt.  

Die Abstimmung bezüglich der Anerkennung umweltrelevanter Investitionskosten, sowie des 
CǀǊŘŜǊǳƴƎǎōŜƛǘǊŀƎǎ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ α¦ƳǿŜƭǘŦǀǊŘŜǊǳƴƎ ƛƳ LƴƭŀƴŘάΣ ŜǊŦƻƭƎǘ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ Yt/ ƛƴ !ōǎǘƛƳƳǳƴƎ 
mit der FFG. Gegebenenfalls werden die FörderungswerberInnen zur Nachreichung von Informationen 
hinsichtlich der umweltrelevanten Investitionskosten von den Abwicklungsstellen kontaktiert. 

Nach Abschluss der technisch-wissenschaftlichen Jurierung werden die Projekte in den Gremien des 
Klima- und Energiefonds behandelt. Die finale Förderentscheidung trifft das Präsidium des Klima- und 
Energiefonds. 

Im Fall der zusätzlichen Förderung der umweltrelevanten Investitionskosten durch die KPC werden zwei 
Förderungsverträge erstellt: 

ω Fördervertrag der FFG für F&E-relevante Kosten 

ω Fördervertrag der KPC für Investitionskosten 

 

ZEITPLAN 

ü Einreichschluss: 15.02.2012, 12:00 Uhr 

ü Formalprüfung: voraussichtlich Februar / März 2012 

ü Jurierung: voraussichtlich April 2012 

ü Präsidiumsbeschluss: voraussichtlich Mai 2012 

https://ecall.ffg.at/
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Kontakt und weitere InŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ Ȋǳ α{ƳŀǊǘ 9ƴŜǊƎȅ 5ŜƳƻ ς CL¢ ŦƻǊ {9¢άΥ 

Österreichische Forschungsförderungsgesellschaft (FFG), Sensengasse 1, 1090 Wien, www.ffg.at, 
www.smartcities.at 
 

 T: 05 / 77 55 - 5042 
 smart-energy-demo@ffg.at 

 
Informationen und Beratung Investitionsanteil:  

Kommunalkredit Public Consulting GmbH (KPC), Türkenstraße 9, 1092 Wien 
 

 T: 01 / 316 31 - 0 
 www.public-consulting.at 
 

 

 

 

  

 

  
 

 

http://www.ffg.at/
../AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/CYBMZ6SH/www.smartcities.at
mailto:smart-energy-demo@ffg.at
http://www.public-consulting.at/
http://www.public-consulting.at/
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THEMENBEZOGENE FÖRDERUNGEN DES BUNDES ς  
THEMA ENERGIE 

 ENERGIE   Förderung von Ökostromanlagen mittels 
Einspeisetarifen 

Hinweis: Das  Unterstützungsvolumen 2011 ist aufgrund der bereits eingegangenen Anträge bereits 
ausgeschöpft.  Es können jedoch weiterhin Förderanträge für PV-Anlagen gestellt werden, denn falls 
bereits gestellte Anträge aufgrund fehlender Unterlagen nach Ablauf der 6-Wochen-Frist abgelehnt 
oder Förderanträge von den Antragsstellern zurückgezogen werden, ist ein Nachrücken in das 
Kontingent möglich. Alle Anträge werden nach dem Eintreffen gereiht und auf eine Warteliste für das 
Jahr 2011 gesetzt. Wenn ein Nachrücken in das Kontingent nicht möglich sein sollte, muss der 
Förderantrag ab 01.01.2012 neu gestellt werden.  

 

Ökostromanlagen sind Anlagen zur Erzeugung elektrischer Energie, die ausschließlich auf Basis 
erneuerbarer Energieträger (feste, flüssige, gasförmige Biomasse, Windkraft, Photovoltaik, Deponie- 
und Klärgas, Geothermie, Kleinwasserkraft) betrieben werden. Mit der aktuellen 
Ökostromgesetznovelle werden weitere Mittel für neue Ökostromanlagen, die ihren erzeugten Strom in 
das öffentliche Netz einspeisen, zur Verfügung gestellt. 

 

FÖRDERGEGENSTAND 

Eine Möglichkeit der Förderung von Ökostromanlagen ist die Förderung mittels Einspeisetarifen über die 
OeMAG. Diese Möglichkeit kann für rohstoffabhängige Technologien und rohstoffunabhängige 
Technologien (mit Ausnahme Photovoltaikanlagen unter 5 kWp und Klein- und mittlere Wasserkraft* ), 
im Rahmen der verfügbaren Budgetmittel, in Anspruch genommen werden. 

*Hinweis: Klein- und mittlere Wasserkraft wird mit Investitionszuschüssen in der Höhe von bis zu  
30 % gefördert (ausbezahlt von der OeMAG). Weiters gibt es die NÖ Kleinwasserkraft-Förderung. 
 

GÜLTIGKEIT DER GEFÖRDERTEN EINSPEISETARIFE 

Die Unterstützung wird für neue Anlagen, die nach Inkrafttreten des Bundesgesetzes BGBl I Nr. 
104/2009 in Betrieb genommen werden, für 

¶ rohstoffabhängige Technologien (feste und flüssige Biomasse, Biogas) 15 Jahre und 

¶ für alle anderen Ökostromtechnologien 13 Jahre garantiert. 

Für rohstoffabhängige Anlagen kann sich die Förderung unter bestimmten Voraussetzungen 
(Brennstoffnutzungsgrad von mindestens 60 %) auf eine reduzierte weitere Förderung  
(laufende Kosten) bis 20 Jahre ab Inbetriebnahmedatum verlängern. 

 

http://www.oem-ag.at/investment/































































